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Buren und Deutſche.
Die Nachricht von dem am 14. Juli zu Clarens im

Kanton Waadt erfolgten Tode Ohm Krügers führt noch
einmal die ganze Tragik ſeines Schickſals vor uns herauf.
das zugleich das Schickſal ſeines Volkes war. Seine Jugend
fiel in die Zeit, da ſein zähes, freiheitſtolzes Volk von
Steppe zu Steppe die Kaffern vor ſich herdrängte und
drängen mußte, weil es aus jedem neugewonnenen Lande
immer wieder durch dasſelbe England verdrängt wurde,
das ſeinerſeits gänzlich unfähig war, die Kaffern in Schach
zu halten. Zwiſchen Trecken, Jagdzügen und Kaffern-
kriegen teilte ſich das Leben des leidenſchaftlichen und doch
ſo ſchweigſamen Mannes, der ſchon als Vierzehnjähriger
ſeinen erſten Löwen ſchoß und frühzeitig als Kriegsheld ſich
Ruhm gewann. Die überſeeiſche Entwickelung Europas
prägte in Afrika den Gegenſatz zwiſchen der modernen in-
duſtriellen Politik und der weltabgeſchiedenen Hirtenart der
Buren immer mehr und immer deutlicher zum tragiſchen
Gegenſatz heraus und die Freiheitskämpfe der Buren werden,
ſo lange es eine Geſchichte gibt, die furchtbarſte Ver
urteilung des engliſchen Jnduſtrialismus bilden. Die
Diamanten von Kimberley und das Gold des Randgebirges
waren der letzte Grund für jene Räuberpolitik, die zum
Untergange und zum Verbluten eines der ſtolzeſten Völker
geführt hat, deſſen einziger Fehler darin beſtand, daß es
dieſe ganze aus Habſucht, Verlogenheit, Heuchelei und
Sittenloſigkeit gemiſchte Weltauffaſſung ſeiner Gegner ab-
lehnte und nichts forderte als ſeine Bärenhäuterfreiheit.

Niemand hat im Burenvolke dieſe Tragik tiefer er-
kannt und erfaßi als der nun dahingeſchiedene große Führer
ſeines Volkes. Mit einer bewundernswerten Klugheit
ſuchte er durch Anpaſſen an die Forderungen des Augen-
blickes für ſein Volk die Lebensmöglichkeiten zu retten. Er
war es, der durch den Bau der Delagoabahn den Anſchluß
an das Meer erſtrebte, um ſeinen Staatswagen zu einem
lebensfähigen Gebilde zu machen. Bezeichnenderweiſe
lernten wir in Deutſchland ihn kennen, als er nach ſiegreich
durchgeführtem Befreiungskampfe zu Bismarck kam, um
in Europa Rückendeckung gegen Englands etwaige neue
Pläne auf Vergewaltigung der Freiſtaaten zu finden. Das
war die Zeit der Hoffnungen für ſein und für unſer Land.
Was iſt inzwiſchen aus der deutſchen Kolonialpolitik ge
worden, was aus Transvaal und Oranje? Wie anders
hätte das Geſchick Südafrikas ſich geſtalten können, wenn
in Deutſchland rechtzeitig der Mahnruf der alten Kenner
Afrikas befolgt wäre, einen feſten Anſchluß an die Buren-
republiken zu ſuchen und unſere eigenen Kolonien mit
Buren zu bevölkern. Nicht nur würde es dann in Süd-
afrika keinen Aufſtand mehr gegeben haben, ſondern
die beſiedelte deutſche Kolonie würde ſchon durch ihr
moraliſches Gewicht die Entwickelung der Rhodes'ſchen
Pläne vereitelt haben. Freilich fehlte es dazu dem deutſchen
Volke im allgemeinen wie dem buriſchen Stamme im be-
ſonderen an dem richtigen Gemeinſamkeitsgefühl. Erſt der
Krieg und die furchtbare Not, die nun über das Burenvolk
gekommen iſt, haben in dieſem das Verſtändnis für ſeine
deutſchnationalen Aufgaben geweckt.

Der alte Krüger iſt beinahe 80 Jahre alt geworden.
Alle harte Arbeit, alle Enttäuſchungen, alle Tränen haben
ſeiner zähen, knorrigen Bauernnatur nichts anhaben können.
Sein Geburtsort iſt nicht recht feſtzuſtellen. Als zwölf-
jähriger Junge ging er 1837 mit dem großen Burentreck
nach Natal, und als auch hier die Engländer hinter den
Buren her waren, nach dem Oranje- und Vaalgebiet. Mit
16 Jahren war er bereits Aſſiſtent eines Veld-Cornetts
und bald nachher ſelbſt Cornett. Sein ganzes Leben nun
diente er ſeinem neuen Vaterlande in bürgerlichen und
militäriſchen Aemtern. Zur Zeit der engliſchen Annexion
war er Vizepräſident der Republik und hielt ſich 1880 im
erſten Kriege mit England tapfer auf dem Poſten. Bald
darauf war Krüger in Berlin, wo er vom alten Kaiſer und
Bismarck empfangen wurde. Das Vertrauen, das ſein
Land zu dieſem beinahe plump ausſehenden, ſchweigſamen
Manne hatte, zeigte ſich vornehmlich- darin, daß er viermal
hintereinander zum Präſidenten der Transvaal- Republik
gewählt wurde: 1883, 1888, 1895. und 1898. Er hatte
kulturelles Leben in ſein Land gebracht, hatte die erſten
Eiſenbahnen gebaut und die Goldfelder am Witwatersrand
durch geeignete Geſetze für den Staatsſchatz nutzbar gemacht.
Da kam der Krieg mit England, der all dieſe Arbeit zer
brach und den Alten aus dem eigenen Hauſe in die
Fremde trieb.

Wohl ſelten iſt ein Mann in ſeinem ganzen äußeren
und inneren Habitus ein ſo echter Repräſentant ſeines
Volkes geweſen als der alte Krüger. Jn äußerer Er-
ſcheinung und Charakter jeder Zoll. ein Bur. Geſund,
kräftig, derb, ungelenk; ehrlich, fromm, ſtörriſch, bauern-
ſchlau. Jn ihm konzentriert ſich bis zum kleinſten Detail
das Weſen ſeines Stammes. Und da nun noch dazu kommt,
daß in ihm ſich auch. das Schickſal ſeines Volkes vom erſten
Aufblühen bis zum faſt ironiſch tragiſchen Niedergang
dramatiſch geſchloſſen verkörperte, ſo wird er trotz Pretorius
und den altberühmten Vortreckern ſeiner Jugendzeit wohl
auch für die Buren die am meiſten das Volksgefühl und die

e Weſchichte konzentrierende Figur ihrer Schickſale
leiben.

Er iſt bis zum letzten Augenblicke, da er die Staats
geſchäfte der Republik leitete, ſtandhaft geweſen und ohne
falſche Sentimentalität. Er hat ausgehalten, hat ſeinen
liebſten Sohn fallen ſehen, hat ſelbſt ſeine Frau verlaſſen,
um nur bis zuletzt der Pflicht zu genügen. Ganz eigen-
tümlich: dieſen Mann hat nichts niederbeugen können. Das
machte vielleicht ſein, unerſchütterlicher Glaube. Jede
Tröſtung. jede Vertröſtung aus der Bibel bezog er auf ſich.
Er glaubte dem Buchſtaben. Jn dieſer ſtarren Buchſtaben-
frömmigkeit erinnert er in mancher Beziehung an Cromwell
und ſeine gottſeligen Dragoner, die auch felſenfeſt von dem
perſönlichen Eingreifen des Herrn Zebaoth überzeugt
waren.

Er war zu klug und fühlte ſich wohl auch zu ohn-
mächtig dazu, von ſeinem niederländiſchen Einſiedlerſitze
aus donnernde Proteſte oder Briefe auffliegen zu laſſen.
Er lebte da ganz ſeiner Bibel, ſchrieb ſeine Erinnerungen
nieder und war im übrigen der ſtille Mann, der alles ver-
loren und nichts mehr zu bedeuten hat: Reſignation. Wäre
ſeine Tatkraft bismarckiſch geweſen, hätte es wohl ab und
zu noch aus ſeinen alten Tagen wetterleuchten müſſen. Daß
es nicht geſchah, auch das war vielleicht nichts anderes als
die Folge der Unterwürfigkeit unter die Sätze und Buch-
ſtaben des heiligen Buches, das ihn Tag und Nacht nicht
verließ.

Er war ein Charakter. Jmmer ehrlich, kräftig, knorrig
im Denken und Handeln, diplomatiſch, ſoweit es nicht gegen
den Charakter verſtieß, wird die Geſchichte ſeiner nicht ver-
geſſen. Unverlöſchlich bleibt auch des Präſidenten Krüger
äußere Erſcheinung uns vor Augen ſtehen. Die rieſige
Geſtalt im Schifferbart mit dem wunderlichen hohen Hut
auf dem Kopfe, den einen Finger ſeiner Hand wie in
eckiger Poſe in den Rockſchlitz geſchoben Bauer, Jäger
und Diplomat Eromwell, Michael Kohlhaas und Bis-
marck von jedem etwas, von jedem ein Stück.

Ernſt von Wildenbruch hat damals, als der alte Krüger
in Köln auch beim deutſchen Volke um Hilfe anklopfte,
unſere Sympathien für dieſen Mann begeiſtert ausgedrückt;
er ſchrieb zuletzt:

„Dein graues Haupt und dein volles Leid
Sind uns heilig, teuer und wert.“

Die Tage dieſer Begeiſterung ſind heute vorbei. Aber
an der Bahre des toten Alten laſſen wir noch einmal alle
Bewunderung, alle Sympathien für ihn in uns vorüber-
ſchweifen, ehe ſich hinter ſeinem Namen die Gruft der
Weltgeſchichte auftut.

Von der Vertiefung und Energie des Bewußtſeins, daß
das Burenvolk aufgehört hat, eine Nation zu ſein, wird es
abhängen, ob mit der Niederwerfung der Freiſtaaten durch
England auch zugleich das Schickſal des Burenvolkes er
füllt ſein oder ob dieſem noch eine zugleich für das deutſche
Geſamtvolk bedeutungsvolle Zukunft blühen wird. Der
Augenblick ſcheint dieſe Möglichkeit zu verneinen, wie er ja
auch das deutſche Reich in ſchwerem Niedergange der Aus
landspolitik zeigt. Aber ein Blick auf die ſchmerzens-
reiche deutſche Geſchichte lehrt, wie unſer Volk ſich aus der
Schmach der tiefſten Not ſtets am glänzendſten zu erheben
verſtanden hat. Und Gottes Mühlen mahlen langſam, aber
ſein. Die große Bewegung unter den Kaffern, von der
unſer Aufſtand in Südweſtafrika nur einen Teil darſtellt,
wird die nächſte Quittung für Englands grundverkehrte
Politik geben, und dieſe Politik ſelbſt trägt viel zu ſehr das
Greiſengeſicht des tiefen Verfalls, als daß nicht dem Buren-
volke noch die Hoffnung auf eine große Zukunft bliebe, ſo
fern es in ſich die Art wahrt, die in dem entſchlafenen
großen Führer ihren weltgeſchichtlichen Ausdruck gefunden
hat. Und dann mag doch noch einmal aus ſeinen Gebeinen
ein Rächer auferſtehen. Jnzwiſchen mag man in den ehe-
mals freien BVurenländern mit noch beſonders tiefer Be
deutung das alte Lied ſingen:

„Beſcherm, o Godl! Bewaak den Grund,.
Waarop unſe Adem gaat;
De Plek waav unſe Wiege ſtund,
Waar eens uns Graf op ſtaat.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Juli.

Deutſche Schiffe in Holland. Freitag nachmittag ſind
zahlreiche deutſche Marineoffiziere im Haag eingetroffen.
Am Bahnhof vom deutſchen Geſandten von Schlözer be
grüßt, fuhren die Herren nach dem Hotel „Ouden Doelen“,
wo der Marineminiſter ihnen ein Feſtmahl gab, an dem
auch der deutſche Geſandte teilnahm. Am Sonntag fand
ein Feſteſſen im Kurhaus zu Scheveningen ſtatt. Zu dem
Frühſtück in der deutſchen Geſandtſchaft am folgenden
Montag ſind der Marineminiſter und mehrere Herren der
deutſchen Kolonie geladen. Die Offiziere begeben ſich als
dann nach Loo, wo eine Galatafel bei der Königin ſtatt
findet. Die deutſchen Seeleute werden überall, wo ſie ſich
zeigen, ſehr ſympathiſch begrüßt.

F Südweſtafrika und der Kaiſer. Die Tatſache, daß der
Kaiſer die Abordnung der ſüdweſtafrikaniſchen Farmer,

welche um eine Audienz gebeten hatte, nicht vor ſeiner Nord
landreiſe empfangen hat, iſt unangenehm aufgefallen. Jetzt
läuft zu den verſchiedenen Kommentaren die Darlegung
einer Berliner Korreſpondenz durch die Blätter, wonach der
Kaiſer zu Beginn der ſüdweſtafrikaniſchen Unruhen höchſt
unwillig geweſen ſei und geſagt habe: „Jch bitte mir
dringend aus, daß von Südweſtafrika zu mir nicht mehr ge-
ſprochen wird, bis der erſte Sieg da iſt.“ Dieſe Anweiſung
ſoll von den zuſtändigen Stellen als Befehl aufgefaßt
worden ſein, und deshalb ſoll der Kanzler es unterlaſſen
haben, den Empfang der Abordnung zur Sprache zu
bringen. Dazu bemerkt die „D. Tagesztg.“: Unſeres Er-
achtens iſt dieſes Märchen, abgeſehen davon, daß es ſowohl
für den Kaiſer als für den Kanzler beleidigend iſt, außer-
ordentlich plump erfunden; denn es iſt doch bekannt, daß bei
dem Kaiſer ſelbſt Konferenzen über Südweſtafrika ſtatt
gefunden haben, beiſpielsweiſe damals, als General von
Trotha dorthin entſandt wurde. Die Entſtehung des
Märchens zeigt aber wieder, wie notwendig es iſt, daß man
bei gewiſſen Vorgängen, die die öffentliche Meinung tief er-
regen, ſich nicht in Schweigen hüllt, ſondern durch ent-
ſprechende Erklärungen dafür ſorgt, daß nicht eine Miß-

ſtimmung Platz greife, die nach und nach zu einer Ent-
fremdung führen kann. Eine ſolche Erklärung iſt im vor
liegenden Falle umſo notwendiger, als die Hinausſchiebung
des Empfanges an ſich ſchwer erklärlich iſt und auf den
beſten Teil des deutſchen Volkes ohne Frage ungemein pein-
lich gewirkt hat.

Die Aufbahrung der Leiche Krügers iſt ſo einfach wie
möglich. Die Leiche wurde Freitag mittag ſchon in einen
dreifachen Sarg gelegt und in die Totenkammer auf dem
Friedhofe von Clarens überführt, wo ſie bleibt, bis die
Ueberführung nach Transvaal erfolgt. Von Privaten ſind
zahlreiche Beileidsdepeſchen eingegangen. Von den Re-
gaierungen iſt kein Zeichen der Teil nahme
eingetroffen, von den Staatsoberhäuptern hat einzig
Präſident Loubet kondoliert.

Der Nachlaß des Präſidenten Krüger wird auf zehn
Millionen Franks geſchätzt; dieſes Vermögen ſoll unter ver
ſchiedenen Namen in europäiſchen und amerikaniſchen
Banken deponiert ſein.

Heeresreform in England. Seit den ſchlimmen Un-
zulänglichkeiten, welche im Burenkriege zutage traten, ſteht
in England eine Reform der Heeresorganiſation auf der
Tagesordnung. Jahrelang ſind Studien, Vorſchläge und
Experimente gemacht worden, aber immer klarer hat ſich
herausgeſtellt, daß der Uebergang vom Söldnerweſen zur
allgemeinen Wehrpflicht in England derzeit nicht durch-
zuführen iſt. Nun hat der Kriegsminiſter im Parlament
mit der Erklärung überraſcht, England brauche nicht ſo viel
Truppen, wie es bisher hatte; es ſoll deshalb eine Anzahl
Regimenter und Bataillone abgeſchafft und der Mann
ſchaftsſtand in anderer Weiſe reduziert werden. Man muß
über dieſe Wendung ſtaunen, wenn man ſich erinnert, welche
gerade entgegengeſetzten Anſichten und Ziele die engliſche
Regierung noch im vorigen Jahre verfolgte! Jm Frühjahr
1903 wurde bei den ſehr erregten Debatten im engliſchen
Unterhauſe über die Reorganiſation und Verſtärkung des
britiſchen Heeres vom Kriegsminiſter ſowohl wie vom
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten als entſcheiden-
der Grund für die Notwendigkeit der beabſichtigten Re-
formen ausgeführt, daß zur Verteidigung des indiſchen
Beſitzes und zum Schutze der dortigen Landesgrenzen gegen
eine feindliche Jnvaſion die bisherigen Landſtreitkräfte als
nicht ausreichend anzuſehen ſeien. Damals war für Jndien
eine Vermehrung der Truppen um 40 000 Mann in Ausſicht
genommen! Und heute, wo ſich doch wahrlich die politiſche
Spannung nicht vermindert hat, nimmt harmlos der
Kriegsminiſter auch für Jndien eine Verminderung der
Heeresmacht in Ausſicht. Das Rätſel löſt ſich einfach durch
die Tatſache, daß England die Truppen, die es wohl haben
möchte, nicht beſchaffen kann. Es fehlt an tauglichem

Menſchenmaterial; das leuchtet, wenn es natürlich nicht
eingeſtanden wird, ſogar aus der Rede des Kriegsminiſters
hervor. Für Geld iſt eben doch nicht alles zu haben. So
muß jetzt unter dem Söldnerſyſtem England ſeine Truppen-
zahl und die Dienſtzeit herabſetzen. Wie neulich ſchon kurz
berichtet, hat ſich dazu recht bitter General Lyttelton, der
als eine Art oberſter General-Feldmarſchall in England
anzuſehen iſt, ausgeſprochen. Das britiſche Heer, ſagte er,
befindet ſich wieder im Schmelztiegel. Es iſt ſo oft ſchon
umgeſchmolzen worden, daß ich mich oft wundere, daß noch
etwas übrig geblieben iſt. Es wird nächſte Woche ein neuer
Plan mitgeteilt und einer der Vorredner hat die Hoffnung
ausgeſprochen, er werde die Nation zufriedenſtellen. Jch
hoffe das Gleiche, allein ich habe manchmal meine Zweifel.
Es gibt ein Syſtem, unter dem man Ziegel machen möchte
ohne Stroh. Das Geld iſt knapp und der Erſatz iſt knapp,
knapp an Zahl und zum großen Teil auch an Leibesmaß.
Es muß etwas geſchehen, und Sie dürfen ſich überzeugt
halten, daß wir das Beſte getan haben, was unter den Um-
ſtänden zu tun war, allein es iſt mir nicht wohl dabei, nichts
weniger als wohl Es iſt nicht meine Sache. Jch habe
meine Anſichten darüber, aber ich weiß ſicher, ſie würden
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keine allgemeine Zuſtimmung finden. Jch mag das WortKonſkription nicht leiden. Es iſt ein e Wort,
und ich mag die e 7 Wörter ch höre lieber
das Wort Dienſtpfli e service). Leute, wiedie Soldaten, die man aus afrika n dem Kriege
zurückbrachte, ſeien das brauchbare Mate das
früher zur Verfügung geſtanden habe, aber dieſes Material
fehle jetzt durchaus, und man ſehe ſich oft genug genötigt,
bis zu 50 Prozent der Leute z uweiſen, die ſich zum
Dienſte ſtellen. General Lyttelton erklärte ſchließlich, wie
ſchon andere hervorragende engliſche Heerführer getan,
ſeine eberzgranng, daß man zur allgemeinen Wehrpflicht
kommen müſſe. Einſtweilen ſteckt and, wie man ſieht,
in einer peinlichen Zwangslage. Vielleicht werden engliſche
Stimmen aber aus der Not eine Tugend und der Welt
weismachen, die engliſche Heeresreduktion ſei eine herrliche
Friedenskundgebung, deren erhabenes Vorbild nur andere
Länder nachahmen müßten. Natürlich ſind dann zuerſt
wieder die Schreier in Deutſchland obenan.

Geneſungsheime für Eiſenbahnbedienſtete. Ueber die Ver
wendung der im preußiſchen Etat der Eiſenbahnverwaltung vorge
ſehenen Mittel zu Beihilfen zur lung von Geneſungsheimen,
die von Beamten oder Arbeitervereinen errichtet werden, hat der

n e u eheBeihilfen ſind in erſter ie für eneſungsheimevorzuſehen, welche ſämtlichen Klaſſen der Bedienſteten ber Steete-

eiſenbahn Verwaltung und nicht nur einzelnen e der A
ſtellten zugänglich ſind. Dies wird in der Regel bei den dem all
gemeinen Staatseiſenbahn Verbande angehörenden Eiſenbahn
vereinen zutreffen.

2. Jn zweiter Linie können BVeihilfen auch für die von den
Klaſſenvereinen Verein der Lokomotivführer, Dienſtſtellenvor
ſteher uſw.) eingerichteten Genefungsheime bewilligt werden.

3. Vor Bewilligung einer Beihilfe iſt ſorgfältig zu prüfen,
ob ein Bedürfnis vorliegt und ob eine Gewähr dafür beſteht, daß
die erbetenen Mittel auch wirklich dauernden Zwecken des Ge
neſungsheimes zu gute kommen.

Die den Vereinen bewilligten Beihilfen ſind weder zu ver
zinſen noch zurückzuzahlen. ad den Fall jedoch, ein Ge
neſungsheim innerhalb der nächſten dreißig Jahre
der Beihilfe den Eigentümer wechſelt, oder cken dienſtbar ge
macht wird, die mit dem Weſen eines Geneſungsheims nicht ver
einbar ſind, ferner für den Fall, daß die bei Bewilligung der Bei-
hilfe vereinbarten beſonderen Bedingungen ſeitens des empfangenden Vereins nicht erfüllt werden, kann die ſofortige Rücczahlung

der Beihilfe (ohne Zinſen) verlangt werden. Zur dieſes
Rückforderungsrechtes der Staatseiſenbahn Verwaltung iſt eine

in Höhe der gezahlten Beihilfe in das Grund
buch einzutragen.

5. Jm übrigen ſind die in jedem einzelnen Falle zu verein
barenden beſonderen Bedingungen maßgebend.

Leihhäuſer und Uhrmacher. Die aus dem Betriebe der
Leihhäuſer ſich für verſchiedene Handwerke, namentlich auch dem
Uhrengroß- und Kleinhandel ergebenden Mißſtände waren von
der Zentralſtelle der Deutſchen Uhrmachervereinigung und der
Redaktion der Leipziger „Uhrmacher-Zeitung“ zum Gegenſtande
eingehender Erhebungen und a unter den deutſchen Hand
werkskammern gemacht worden. unmehr iſt die r
auf Grund eines auf der letzten, vom 9. bis 11. Juli in Leipzig
ſtattgefundenen Verſammlung deutſcher Uhrengroſſiſten gefaßten
Beſchluſſes von ſämtlichen in der Uhrenbranche beſtehenden Per
bänden gemeinſam in Angriff genommen worden. Es iſt eine her
vorragend ſachkundige Perſönlichkeit für die Abfaſſung einer Denk
ſchrift gewonnen worden, welche den geſetzgebenden Körperſchaften
und der Oeffentlichkeit unterbreitet werden ſoll.

Sozialdemokratiſche Tonart. Bei dem Wahlkampfe im
Herzogtum Anhalt hat, wie in den Deutſchen Stimmen“ erzählt
wird, der Abgeordnete Singer die Einmütigkeit der produzierenden
Stände eine „Solidarität der Straßenräuber“ genannt. Singer,
der „Lebemann“ und Proletarier, zeichnet ſich bekanntlich immer
durch beſondere Roheit im Ton aus, das mag noch aus der t
herſtammen, da er arme Mäntelnäherinnen kommandierte. in
Partei und „Glaubens“genoſſe Stadthagen überbot den ſozial
demokratiſchen Führer noch, indem er die Soldaten aufforderte,

(Nachdruck verboten.

Vor die Tür geſetzt.
Von M. L. Barry.

Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Engliſchen

von Margarethe London.
„Wie ſteht's heut' mit Dir, Papachen, mußt Du gleich

wieder in die dumme, langweilige Stadt?“ frug Muriel
Kennard ihren Vater, mit dem ſie an einem der ſchönſten,
ſonnigſten Septembermorgen beim Frühſtück ſaß.

„Ausnahmsweiſe heute nicht, Liebling; ich habe hier
draußen verſchiedenes zu ordnen, lauter wichtige GutsAn
gelegenheiten. Jch ſehe ſchon, daß mich dieſe wieder den
ganzen Tag in Atem halten werden und mich nicht für die
Stadtgeſchäfte freilaſſen.“ Bei dieſen Worten hob der Vater
ſeine Augen, um ſie von der geliebten Tochter zu richten,
das einzige Weſen, das ihm ſeit dem Tode ſeiner Frau das
Leben lieb machte. Drum bildete es auch den Hauptzweck
ſeines Daſeins, dieſem Kind den Lebenspfad zu ſichern und
möglichſt roſig zu geſtalten.

Nach einigen Minuten des Nachdenkens frug das
junge Mädchen ſo beiläufig: „Und Dein neuer Privat
ſekretär, wie richtet ſich der nachgerade ein?“

„Gott, ein Dummkopf iſt er nicht gerade; eher ſcheint
er mir einen zu erhabenen Begriff von ſeiner eigenen
Tüchtigkeit zu haben. Jch taxiere, er wird ſich ſchließlich
nicht ſchlecht machen, ſobald ich ihm die eingebildeten Mucken
nur erſt etwas ausgetrieben haben werde.“

Majeſtätiſch thronte Vater Kennard im bequemen Lehn-
ſeſſel, ein ſtattlicher, eigentlich etwas tyranniſch blickender
Herr mit ſcharfen, dunklen Augen und ſtrengem Geſichts-
ausdruck. Erfolgreicher Bankier und d Fünfziger,
machte er in ſeiner Straffheit und Friſche doch einen viel
jugendlicheren Eindruck.

„Sag' mal, Papachen, iſt ſein Benehmen denn eigentlich
unpaſſend?“ frug Muriel, indem ſie vom Tiſch aufſtand.

„Das will ich meinen; für einen Menſchen in ſeiner
Stellung iſt er mir viel zu widerſpruchsvoll und ſelbſt
bewußt. Was iſt denn ein Sekretär ſo viel mehr als ein
gewöhnlicher Buchhalter, und ein Buchhalter m ſich doch
immer ſtreng innerhalb ſeiner Schranken bewegen.“

„Aha, ſo ſtehen alſo die Sachen“, murmelte Muriel vor
ſich hin, während ein bezeichnendes Lächeln um ihren ſchönen
Mund huſchte. Dabei ſchritt ſie an das Fenſter, von dem
aus man den herrlichen Park, der zu dem maleriſch ge
legenen großen Landſttze ihres Paters gehörte, im Auge be
halten konnte.
Auch der Bankier verließ bald darauf das Frühſtücks

zimmer und in ſeine Bibliothek, wo er ſeinen Sekretär,
einen jungen Mann mit reichem, dunkelm Lockenhaar,

t

Tiroler Toleranz! „Tiroler Toleranz“ könnte noch ſprüch
wörtlich werden, denn ſchon wieder iſt ein neues St un
erhörter Gugherzigkeit und Intoleranz aus Tirol zu melden. Es

eiſt in der unſerer Leſer, A n vorüber die klerikale Sebe in Bozen erregte, als es ſich
darum handelte, daß die dortige evangeliſche Gemeinde von den
ſtädtiſchen Behörden ein Grundſtück für den Kirchbau käuflich an
werben wollte. Die damaligen Verhandlungen haben ſowohl aus

wie techniſchen Gründen nicht zu dem erwünſchtenuß geführt. zwiſchen iſt es aber ha vielen rig
keiten den Evangeliſchen in B Gries gelungen, einen ſehr ge
eigneten Platz in dem unmittelbar an Bozen angrenzenden e
lichen Kurorte Gries zu erwerben. Ein auf dieſem Grundſtücke
befindliches Gebäude wird im Laufe dieſes Sommers zum Ffarr-
und Gemeindehauſe eingerichtet. Vor demſelben ſoll ſich die in
beſcheidenem Umfange geplante e deren
Errichtung ſeit Jahren als eine dringende Notwendigkeit aner
kannt iſt und der nicht bloß ſeitens der anſäſſigen evangeliſchen Be
völkerung, ſondern auch ſeitens der zahlreichen evangeliſchen Kur
ßae die Gries während der Winterſaiſon aufſuchen, das leb

n r r e i deeereits ſei zwet ren begründet un ördlich genehmigt, der
Kirchenbauplan angefertigt und ſeitens der ſtimmberechtigten Ge
meindeglieder angenommen. Was geſchieht aber, als derſelbe vor

enerweiſe der Gemeindevorſtehung und Ve g von
ies eingereicht wird, die im Gegenſatz zu der liberalen ſtädti

ſchen Vertretung von Bozen durchaus klerikal geſinnt iſt? Man
lehnt denſelben einſtimmig ab und erhebt einſtimmig Proteſt gegen
den beabſichtigten Kirchenbau unter Gründen und Vorwänden,
die eben ſo unrichtig wie unhaltbar ſind. Wohlgemerkt, es handelt
v hier um die Verweigerung eines durch das öſterreichiſche Reichs
e anerkannten Rechtes, das ſeitens zahlreicher angeſeſſener

angeliſcher in Anſpruch genommen wird, desſelben Rechtes, das
man in Jnnsbruck, Meran und Arco längſt hat anerkennen müſſen
und das man ſelbſtverſtändlich auch für BozgenGries wird aner-
kennen müſſen. Aber man hat doch auf dieſe Weiſe wieder einmal
ezeigt, wie man Toleranz übt und wie man den

rtigen Evangeliſchen, Einheimiſchen wie Kurgäſten, deren Geld
man ſehr gern annimmt und deren Daſeinsberechtigung man ja
wohl nicht gut beſtreiten kann, vorenthalten möchte, was man für
ſich ſelbſt als ſe rſtändlich in Anſpruch nimmt, nämlich ſeine
gottesdienſtlichen Bedürfniſſe in angemeſſener und würdiger Weiſe
zu befriedigen.

Ein Vierteljahrhundert deutſcher Schutzzollpolitik. Jubiläen
zu feiern iſt heute bei uns eine etwas anrüchige Sache geworden.
weil man unter der Maſſe ſolcher Feſtlichkeiten ſehr oft den Eindruck
at, daß es weniger auf die Sache, als auf das Feiern ankommt.

r ein kurzes Gedenkwort wird immerhin dem Tage gewidmet
werden können, dem 15. Juli 1879, an dem das Zolltarifgeſetz er
laſſen wurde, das für Deutſchland den Schutz der nationalen Arbeit
zum Grundſatze erhob. Es iſt ein vielverbreiteter Jrrtum, daß
es vor dem Jahre 1879 Reichszölle überhaupt nicht gegeben habe.
Es gab ein völlig durchbildetes Syſtem von Zöllen ſeit Anfang
des Jahrhunderts für Preußen, auch noch nach der Schaffung des
Deutſchen Reiches. Es war dies aber lediglich ein Finanzzoll
ſhſtem mit Zöllen für vom Auslande notwendigerweiſe zu be
re Waren, wie etwa die Kolonialwaren, und lediglich mit der

bſicht geſchaffen, dem Reiche Einnahmequellen zuzuführen. An
einen Schutz der nationalen Arbeit, an eine Bevorzugung der in
ländiſchen Produktion auf dem einheimiſchen Markte war bei jenem
Zolltarifſhſtem noch nicht gedacht worden. Finanzzölle ſind eben
durchaus etwas anderes als Schutzzölle. Die Notwendigkeit der
Schutzzölle rechtzeitig erkannt zu haben, iſt eines der größten unter
den großen Verdienſten des Fürſten Otto von Bismarck.

Zwar wiſſen wir ſeit einigen Jahren, daß der berühmte De
zemberbrief des Fürſten Bismarck an den Bundesrat (15. Dezember
1878) nicht ohne vorbereitende Ereigniſſe an anderen hohen Stellen
eweſen iſt. Wir kennen jetzt einen Brief, den Monate vorher
aiſer Wilhelm I. aus Koblenz an den damaligen Reichskanzler

gerichtet hat, in dem Bismarck erſucht wird, Erhebungen darüber
anzuſtellen, ob die Lage der deutſchen Induſtrie nicht doch vielleicht
deswegen ſo ungünſtig ſei, weil die Waren des Auslandes in

fern ſie zum Selbſtcorde getrieben würden, den Peiniger, den ſ Koblenz,migunchaen h 8 nobile
ratrum.

ſolcher Maſſe nach Deutſchland einſtrömten. Kaiſer Wilhelm er
wähnt darin Konferenzen mit rheiniſchen Jnduſtriellen in

ſichtsausdruck bereits in emſigſter Arbeit vorfand.
„VNa, wie weit ſind Sie? Haben Sie die Aufſtellung für

die Beſteuerung nun endlich fertig gemacht?“
Mit dieſer hochfahrend genug geäußerten Frage ſetzte

„à„ c [T —[„-T--7blitzenden, blauen Augen und offenem, intelligentem Ge

die dem über alles gewiſſenhaften Herrſcher zu denken
egeben hatten. 23 ſchon c Jahre vorher Wilhelm von Kar

f mit ſeiner berühmten chüre den Strom“ hervor
getreten war und damit eigentlich zum der populären Be
w für C wurde, iſt auch heute vielfach vergeſſen,e erade dieſem Manne, den wir das Glück haben, als

wen politiſchen und wirtſ itiſchen Kämpfer unter
uns zu ſehen, eine nationale Gedenkfeier geziemte. Herr von
Kardorff wurde der Begründer des Zentralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller, eine Tatſache, die ſchon für ſich beweiſt, daß damals
die Solidarität von Induſtrie und Landwirtſchaft verſtanden und

u wurde. Es lwväre nicht möglich geweſen, die deutſcheS politik des 3 1879 durchzubringen, wenn nicht die
beiden großen Erwerbsſtände, Induſtrie und ndwirtſchaft, ein
mütig zuſammengeſtanden hätten. Auch dieſe Tatſache verdient,
in einer Zeit hervorgehoben zu werden, wo das Boxertum zwiſchen
Induſtrie und Landwirtſchaft obenauf iſt, und wo man vergißt,
daß eigentlich die Jnduſtrie allein niemals oder jedenfalls nicht
r das Syſtem des Schutzes der nationalen Arbeit durch
eſetzt e.3 das Bündnis von Induſtrie und Landwirtſchaft in der

dem 15. Juli 1879 vorausgegangenen Zeit der eigentliche Träger
der öffentlichen Meinung über ein nationales Zollſhſtem war, be
weiſt auch die Tatſache, daß der damalige Zolltarif viel weiterging, als es Perwgrie der De eawerbrief des Reichskanzlers

beabſichtigt hatte. Die Wiederherſtellung oder Erhöhung induſt
rieller Zölle nahm erheblich höhere Zollſätze auf, und auch Zölle
für vom Reichskanzler anfangs nicht vorgeſehene Fabrikate. Ge
treide- und Viehgölle dagegen zeigten nur einen ganz mäßigenSatz, der ccber dech Grundlage und Möglichkeit weiterer Erhöhung

bildete.
Das, was der Tarif geleiſtet hat, iſt noch ſo groß, daß es bisin die kleinſten Arbeiterſtuben dringen ſollte. Der Der Wohl

ſtand Deutſchlands hat ſich mit Hilfe unſerer S in
nie geahnter Weiſe e Auch S dieſe Schutzzölle, was man
früher ſelbſt unter Anhängern der utzzollbewegung vielfach be

eifelte, unſeren Abſatz nach dem Auslande befördert haben, iſt
eute ohne allen Zweifel. Wer aber, wie das heute ſo vielfach ge
chieht, bei Wirtſchaftspolitik immer nur an Sozialpolitik denkt,

der ſollte ſich doch auch überlegen, ob eine Sozialpolitik, wie ſie das
Deutſche Reich betreibt, ohne Schutzzollpolitik, ohne das außer
ordentliche wirtſchaftliche Gedeihen unſerer Induſtrie überhaupt
möglich wäre. Daß unſere olitik den Arbeitern unb
überhaupt den unteren Klaſſen Wohlſtand und Gedeihen gebracht
hat, wird heute von vielen ſozialdemokratiſchen Wortführern nicht
mehr beſtritten.

Der Zolltarif von 1879 iſt durch einen bisher allerdings nur
im Reichsgeſetzblatt ſtehenden von 1902 erſetzt worden. Die
Capriviſchen Handelsverträge haben den Zolltarif von 1879 vielfach
durchlöchert. Der Zolltarif von 1902 wird überhaupt nicht als
ſolcher gegenüber den mitteleuropäiſchen Staaten in Kraft treten,
ſondern nur die Grundlage für neue Handelsverträge bilden. Aber
ohne ſeinen Bruder von 1879 wäre auch er nicht zuſtande ge
kommen, ein Grund mehr, jener großen wirtſchaftlichen Tatſache
vom 15. Juli 1879 zu gedenken.

Der Krieg in Oſtaſten.
Aus engliſchen Quellen wird über ein neues Seegefecht

vor Port Arthur berichtet, indeſſen fehlen Einzelheiten.
Der ruſſiſche Generalſtab fährt fort, über Scharmititzel

zu berichten, welche vor Port Arthur ſtattfinden. Es
handelt ſich meiſt um Gerüchte, welche aus verſchiedenen
Quellen ſtammen.

Aus Söul wird berichtet, die koreaniſche Regierung
habe beſchloſſen, einen militäriſchen Vertreter nach dem
Kriegsſchauplatze zu entſenden, welcher die Operationen auf
japaniſcher Seite beobachten ſoll.

Einer Privatmeldung aus Söul zufolge begannen die
Ruſſen in bisher nicht wahrgenommener Stärke von ihrer
Operationsbaſis Kyungſung am Tumenfluß einen
energiſchen Vormarſch zur Jnvaſion Nordkoreas zweifellos
in der Abſicht, durch dieſe Offenſive die japaniſchen Ab-
ſichten gegen Wladiwoſtok zu vereiteln. Auf der Drahtlinie
Wladiwoſtok-Kyungſung werden telegraphiſche Zwiſchen-
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„Jch habe mir nur erlaubt, energiſch gegen Jhre ebenſo
rückſichtsloſe als uneinſichtige Kritik meiner Arbeit Ver
wahrung einzulegen“ ſprach der junge Mann in feſtem und
männlichem Ton.

Muriel zog ſich eilig und von dieſer Szene ſichtlich
ſich Mr. Kennard gewichtig vor ſeinen Schreibtiſch und be P peinlich berührt, zurück.

haſtig die ihm zur Prüfung vorgelegten Papiere zu
muſtern.

„Soweit bin ich noch nicht gekommen, Mr. Kennard;
geſtern Abend erſt übergaben Sie mir doch das Material;
i z dieſem Ueberblick brauche ich doch mindeſtens mehrere

unden.“
„yAch was, Unſinn! Ein Lehrling aus meiner Bank

würde ſchon in einem knappen Stündchen damit zuſtande
kommen. Etwas mehr müſſen Sie ſich ſchon dazu halten,
wenn Jhnen Jhre Stellung bei mir lieb iſt! Fix, fix, fangen
Sie nun an und machen Sie die Sache ſchleunigſt fertig,
junger Mann! Verſtanden?“

Das Blut ſtieg dem Sekretär heiß in die Stirn bei
dieſen barſchen Reden, und mit mühſam unterdrückter
Heftigkeit und einem flehenden Blick in ſeines Chefs

Augenpaar ſtotterte er ſchließlich mit zitternder
Stimme:

„Jch muß Sie wirklich dringend erſuchen, Mr. Kennard,
mich nicht länger in dieſer Weiſe zu behandeln. Jch bin ge
wiß pflichteifrig, aber eine ſolche Art

„Machen Sie jetzt, daß Sie Jhre Arbeit beenden, Herr
Hope! Wie können Sie es überhaupt wagen, mir, Jhrem
Chef, Vorſchriften machen zu wollen?

„Länger kann ich wirklich dieſe unwürdige Auffaſſung
meiner Stellung in Jhrem Hauſe nicht ertragen“, ſprudelte
nun der Jüngling heftig hervor. „Einen ganzen Monat
lang habe ich Jhr hochfahrendes und jähzorniges Weſen ge-
duldig ausgehalten, jedoch

„Jedoch, jedoch“, überſchrie ihn der erboſte Bankier.
„Sie nichtiger Fant, bilden Sie ſich vielleicht ein, mir auch
noch kündigen zu dürfen? Da wollen wir Jhnen doch lieber
uvorkommen. Ja, ja, Sie können gehen und dasſofort So eine Frechheitl Ein Habenichts, der wöchentlich

zwei Pfund bekommt und auch die nicht einmal wert iſt,
will ſich unterſtehen

Mr. Kennards Stimme ſchnappte gerade wütend über.
als Muriel in das Bibliothekszimmer trat und mit ſchlecht
verhehlter Aengſtlichkeit den Geſichtsausdruck der beiden
einander feindlich gegenüberſtehenden Männer muſterte.

„Komme nur näher, Muriel, und laß Dir erzählen, daß
dies Juwel von einem Sekretär am liebſten verkehrte Welt
ſpielen und mir einreden möchte, er verſtünde die ihm ob
li n Pflichten noch eine Kleinigkeit beſſer als ich! Na,
und was blieb mir da anderes übrig?“ e

„Sie werden wohl ſelbſt einſehen, daß Jhre Dienſte hier
nun überflüſſig ſind, nachdem ſolche Worte zwiſchen uns ge
fallen ſind“, ſchnarrte der Bankier, während Gerald Hope
ruhig ſeine Papiere bereits auf einem Seitentiſch zu ordnen
begann.

Der junge Mann antwortete nur durch eine ſtumme
Verbeugung, während ſein aufgebrachter und ungerechter
Prinzipal die Tür krachend zuwarf und dabei halblaut über
Faulheit und Frechheit ſchimpfte. Als er allein war, machte
ſich Hope doch Selbſtvorwürfe über das Geſchehene, denn,
ſagte er ſich, hätte ich mich nur etwas mehr beherrſchen
können und wäre ich dem hochfahrenden Weſen Mr. Ken-
nards ruhiger begegnet, wer weiß, vielleicht hätte er ſich
dann auch nicht ſo gehen laſſen

Warum aber war der Zorn ſo mit dem jungen Manne
durchgegangen?

Um die richtige Antwort auf dieſe Frage herauszu-
bekommen, müßte man ſich mit Muriel Kennard eingehender
beſchäftigen, jedenfalls muß ausgeplaudert werden, daß
Gerald Hope ſich in Bezug auf das junge Mädchen mit
phantaſtiſchen Hoffnungen trug, die freilich, wie die Sachen
jetzt lagen, nur in bitteren Enttäuſchungen endigen konnten.
Hatte nicht Miß Kennard nur zu genau gewußt, wie u
und ungerecht ihm ihr Vater zu begegnen pflegte? Und d
war ſie, ſeines Wiſſens wenigſtens, nicht ein einziges Mal
eingeſchritten, um ihn vor ſolch einer unfreundlichen. auf
regenden Behandlung zu ſchützen. Während Hope ſich noch
mit dieſem niederdrückenden Gedanken herumſchlug, öffnete
ſich die Tür und Muriel trat herein, einen beſonders lieb-
lichen, ſympathiſchen Ausdruck des Bedauerns in ihren
ſchönen Zügen.

„Es tut mir ſchrecklich leid, daß Sie mit Papa Streit
atten, Mr. Hope; aber niemand wird das mehr bedauern

als Mr. Cronch, unſer Rechtsanwalt auf deſſen warme
Empfehlung hin Papa Sie eigentlich engagiert hatte.Mr. Cronch iſt außerdem mein ſpezieller Freund und ich

gäbe wer weiß was darum, wenn ich ihm dieſe Unannehm-
lichkeit erſparen könnte.“

„Jch wüßte in der Tat kaum, was ich noch tun ſollte,
um dieſer Sache die Spitze abzubrechen,“ antwortete Hope
ſchnell und heftig, denn er war ſehr enttäuſcht, Muriel mit
all ihren Sympathien ausſchließlich auf der Seite des
Rechtsanwaltes, ihres Freundes, zu ſehen.
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ſtationen angelegt, Kyungſung wird ſtark befeſtigt. Die
koreaniſche Bevölkerung wird durch dieſe Vorbereitungen um
ſo mehr beunruhigt, als auch von der Seeſeite ein a
Angriff droht. Man erwartet in Söul, daß das bisherige
japaniſche Gewährenlaſſen nunmehr ein Ende habe. Jn
Söul bildet ſich eine aus Eingeborenen beſtehende Geſell
ſchaft der nationalen Wohlfahrk, um die Rechte der kleinen
Beſitzer gegen die viel böſes Blut machenden japaniſchen
Konfiskationen zu ſchützen.

Einer Meldung aus Tokio zufolge werden die Japaner
nach der Einnahme von Mukden Rußland eine Art Ulti-
matum mit für dasſelbe annehmbaren Bedingungen ſtellen.
Um die Einnahme dieſer Stadt zu forcieren, wird Marſchall
Oyama die japaniſche Armee von verſchiedenen Punkten
aus die Stadt angreifen laſſen.

Petersburg, 16. Juli. Admiral Skrydlow meldet aus
Wladiwoſtok, daß ein Teil der WladiwoſtokFlotte deshalb an der
Küſte der Jnſel Nokaide kreuze, um den Transport der auf dieſer
Jnſel befindlichen japaniſchen Truppen zu verhindern.

Ausland.
Frankreich.

Zum Kulturkampf.
Die Kurie kündigte für den nächſten Monat die Ankunſt des

Kardinals Vincenzo Vanutelli in Paris auf ſeiner Rückkehr von Jrland
an. Bis dahin wird die Kurie in der Angelegenheit der franzöſiſchen
Biſchöfe keine Entſcheide treffen. Vanutelli wird mit ausgedehnten Voll
machten ausgeſtattet ſein.

Der Bey von Tunis
hat Paris verlaſſen und ſeiner Befriedigung über den herzlichen Empfanin Frankreich Ausdruck gegeben. gung herniichen Anfang

Türker.
Wegen verſchiedener Verdachtsmomente

wird die ganze Stadt Saloniki ſtreng militäriſch bewacht, mehrere
Bulgaren wurden verhaftet. Die Bevölkerung iſt erbittert falls neue
Attentate in der Stadt vorkommen, iſt für die Bulgaren das Schlimmſte
zu befürchten.

Serbien.

Von den Unruhen in Kragujewatz.
Die Sozialiſten veröffentlichen eine Extraausgabe ihres Blattes

mit einem Bericht über die Unruhen in Kragujewatz. Es ſollen darin
Beweiſe erbracht werden, daß acht Arbeiter verwundet und über 30
andere in der Kaſerne von Unteroffizieren die ſie dorthin geführt,
mißhandelt wurden. Von 150 Offizieren der Kragujewatzer Garniſon
haben nur zehn ſich an der Schlägerei beteiligt. Dieſe Offiziere ſollen
nach dem ſozialiſtiſchen Bericht im Einverſtändnis mit einigen
reaktionären Elementen gehandelt haben, um Unruhen hervorzurufen,
die der Reaktion zugute kommen ſollten es werden auch einige Namen
genannt, ja in offiziellen Kreiſen iſt man auch der Meinung, daß der
Konflikt in Kragujewatz von den Gönnern des heutigen Regimes vor
bereitet und ausgenützt ſein ſollte. Man ſchreibt der Sache größere
Bedeutung zu.

Südamerika.

Braſilien und Peru.
Das zwiſchen Braſilien und Peru abgeſchloſſene vorläufige

Uebereinkommen beſtimmt, daß Peru das ſtrittige Territorium
räumt und daß dieſes Territorium für neutral erklärt wird bis
zur endgültigen Regelung der Frage auf freundſchaftlichem oder
ſchiedsgerichtlichem Wege.

Kirchliche Anzeigen.
Diemitz Sonntag vorm. 91 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Danach

Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm. 11 bis
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt Derſelbe.
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Diemitz: Sonntag nachmittag 4 Uhr Verſammlung der evang.
Jungfrauen im Pfarrhauſe.

Bagtkiſten Gemeinde (L.- Wuchererſtraße ins ngt
Männer und enverein So abend 8 Uhr Unterhaltungsabend. re abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier

Zutritt für jedermann

EStandesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Juli 1904.
Aufgeboten Der Bürſtenmacher Willy Somburg, Domſtr. 4 und

Marie Eder, Mangsfelderſtr. 52.
r en Der Keſſelſchmied Karl Zeunert, Dachritzſtr. 12

und uſte Bleſſe, Mittelwache 17. Der Polizei-Sergeant Guſtav
Kautz, Anhalterſtr. 6 und Elſe Böhme, Charlottenſtr. 18. Der Bahn
arbeiter Guſtav Bahro, Parkſtr. 1 und Bertha Dietſch, Wansleben.
Der Poſtbote Wilhelm Kettner, Lindenſtr. 79 und Roſina Kiesling,
Pfännerhöhe 58. Der Rittergutsbeſitzer Viktor Ehrhardt, Kl.Wölkau
und Klara Steinbrecher, Gr. Steinſtr. 84.

Geboren Dem Bergarbeiter Karl Schmalz T. Elſe, Frauenklinik,
Dem Handarbeiter Auguſt Henning, Dreyhauptſtr. 7, S. Hermann.
Dem Tiſchler Guſtav Bärſch, Lilienſtr. 183, S. Kurt. Dem Eiſenbahn
KanzleiAſpiranten Oskar Werner, Thomaſiusſtr. 47, S. Richard. Dem

abrikarbeiter Ludwig Schumann, Schmiedſtr. 26, T. Anna. Dem
ckermeiſter Emil Rohde, Zwingerſtr. 29, T. Helene.

Geſtorben: Die Wwe. Marie Voß geb. Süße, 62 J., Bölber
gaſſe 2. Der Keſſelwärter Wilhelm Trze 25 J., Prinzenſtr. 11.
Der frühere Kirchendiener Wilhelm Knöchel, 88 J., Langeſtr. 6. Die

ne r J eh Des hichar rner S. Pau on., Pfännerhöhe 45. 8 Schloſſers
Otto Kautzſch S. Otto, 10 Mon., Pfännerhöhe 46. Die Wwe. Lilli
Dreßler geb. Roſenthal, 69 J., St. EliſabethKrankenhaus. Der Guts
beſiher Ludwig Bertold Schöllner, 55 J., St. EliſabethKrankenhaus,

Auswärtiges Aufgebot: Der Reg.- Baumeiſter a. D. Friedrich
Baſchwitz, Halle und Marie Sproßmann, Charlottenburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 88. Meldungen vom 15, Juli 1904.

Eheſchließungen Der Stadtbahnwagenführer Eduard Wo
und Maria Tollas geb. Thoms, Viktoriaſtr. 30. Der Arbeiter Joſ

und Marianna Kokoczynski, Friedrichſtr. 35. Der Zivil
genieur Guſtav Polak und Henriette Burkhardt, Goetheſtr. 40.

Geboren Dem Fleiſchermeiſter Louis Roeßler, Reilſtr. 25, S.
Ludwig. Dem Töpfer Guſtav Pawlowski, Geiſtſtr. 56, T. Anna
Amalie Elfriede. Dem Former San Pezold, Gabelsbergerſtr. 7, S.
Kurt. Dem Kaufmann Karl Jhde, Reilſtr. 36, T. Lieſelotte.

Geſtorben Elſa Geißler aus Naundorf, 22 J., Diakoniſſenhaus.
Des Kaufmanns Hans Reunert S. Walter, 3 Mon., RichardWagner-
ſtraße 25. Des Handarbeiters Friedrich Mernitz T. Frieda, 8 Mon.,
Eichendorffſtr. 8. Die Rentiere Erneſtine Röſer, 89 J., Breiteſtr. 33.
Des Schloſſers Hermann Heinrich Ehefrau Helma geb. Wilhelm,
40 J., Hardenbergſtr. 4. Des Fabrikarbeiters Alexander Schulze S.
Kurt, 1 Mon., Gr. Brunnenſtr. 58.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50--5,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 40-—50 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,50 Mk.
wiebeln, 1 Mdl. 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 8-—40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.Radieschen, 2 Bund 7—8 do. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.

Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55--65 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Bohnen, grüne, 2 Liter 20-30 Pfg. Eier, pro Mdl. 90 Pfg.
Gurken, 2 St. 15--40 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 15 25 Pfg. ammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Hühner, pro St. 1,25--1,50 Mk. indfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

SGSGoOmGAAaanaanVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neumann
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich Beuthuner; für Lokalez: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Was iſt modern in Möbeln Auf dieſe brennende Frage
erteilt eine Broſchüre, die die Firma Dittmar's Möbel- Fabrik.

C., Molkenmarkt 6, koſtenfrei jedem Jntereſſenten auf
Wunſch zuſtellt, die beſte Antwort. Dieſes Heſt enthält 40 der
beſten Entwürfe aus einem Wettbewerb, den der Berliner Kunſt

tte. „Einfache Damenzimmer-Möbel ſür das gebildete deutſche
ublikum“ lautete die Aufgabe. Man verlange das Heft koſtenfrei

bei Dittmar. (542
Neuenahr

Einzige alkalische Therme
Deutschlands

wirkt skuretilgend, verfſlüssigend, mild-
Ilösend und den Organismus stärkKend.

J Von Köln oder KobleneReisewege: nach Remagen a. Rhein, und
von Remagen a. Rhein mit der Ahrthal bahn
in 25 Afſnuten nach Neuenahbr.

i Magen- und DarmleidenHeilanz eICen: Ter Ansehwellungen,
Gallensteine, Zuckerkrankheit, Nieren- und Blasen-
leiden, Gicht, Rheumatismus, Erkrankungen der
Atmungsorgane,

j Bade- und Trinkkuren BäderKurmitte Jeder Art, Römisob-irische, olek-
trisohe Licht- und Vierzellenbäder, Koblensäure-
büder, Fango-Behandlung, Röntgen-Laboratorium,
Inhbalationen u. Alassagen. Neuerbautes grossartiges
Badehaus mit mustergültigen Rinrichtungen.

Für HausKnuren: Versand des Neuenabrer Sprudels
in Flaschen den Herren Aerzten zu Versuchs-
zwecken gratis und franko“.

W Kurhotel, einziges Hotel inohnung: unmittelbarer Verbindung mit
dem Thermal Badehause ausserdem viele gute
Hötels und Privatpensionen.

Im Jahre [0046 Personen,Kurfrequenz: 1903 ohne die Passanten.

Ausführliche Broschüren gratis und franko“

n auf Veranlaſſung der Firma Dittmar ausgeſchrieben

Kupchirektion Bad Neuenabhr

(Rheinland).

Sammte, Velvets
direkt an Private.

Soidenstoff
an verlange Muster Von der Fabrik und Handlung:
von Elten Keussen, Krefeld.

(631)

rege ev„Jch glaube doch beſtimmt, Papa würde ſchon ein-
lenken, wenn Sie es nur über ſich gewinnen könnten, Jhr
Bedauern auszudrücken?“

„Miß Kennard, halten Sie mich wirklich für eine ſo
erbärmliche Memme, daß ich im Stande wäre, einem Manne,
der mich gröblich beleidigt hat, dann noch obendrein gute
Worte zu geben?“

Dabei übermannten ihn ſeine bitteren Gefühle und er
ließ ſich zu den unüberlegten Schlußworten hinreißen:

„Hat vielleicht Jhr Herr Vater Jhnen dieſen ehren-
vollen Auftrag erteilt, mich ſo nachgiebig zu ſtimmen, damit
ihm ein ſo billiger Sekretär erhalten bleibt?“

Nach dieſem unerwarteten Ausfall ſtarrte ihm Muriel
nur wortlos ins Geſicht. runzelte die ſtarken Brauen ihrer
ausdrucksvollen Augen und verließ eilig und aufgeregt
das Zimmer. Am Abend, als der Sekretär ſchon
alle ſeine Sachen zuſammengepackt hatte und im Begriffe
war, ſeine kleine beſcheidene Wohnung in einer beſcheidenen
Nachbarvilla aufzuſuchen, trat der Bankier nochmals herein
und übergab ihm einen Scheck auf 8 Pfund mit den Worten:
„Mit dieſer Zahlung ſind wohl die geſchäftlichen Angelegen-
heiten zwiſchen uns erledigt. Nun laſſen Sie ſich aber noch
einen perſönlichen Rat von mir erteilen, junger Mann:
Trachten Sie vor allem danach, reſpektvoller und höflicher
gegen Leute zu ſein, die Jhnen zu befehlen haben.“

„Es iſt mir nicht ganz klar, warum gerade Sie,
Mr. Kennard, befugt ſein ſollen, mir oder jemand gerade
nach dieſer Richtung hin eine Lektion zu erteilen. Sie
mögen ja viel Geld haben, aber das berechtigt Sie noch
lange nicht, Jhrem Nebenmenſchen, der zufälligerweiſe auch
Ehre im Leibe hat, immer ſeine untergeordnete Stellung
vorzuhalten.“

Mit dieſen Worten verließ der gemaßregelte Sekretär
ſeinen etwas verdutzten Chef und eilte ſchnellen Schrittes
durch den Park, ſeiner Wohnung zu. Nach wenigen
Minuten aber mäßigte er ſeinen Lauf und blickte gedanken-
voll und traurig auf Muriel Kennards ſchönes Heim zurück.

Wie hatte er es ſich einfallen laſſen können, ſo hart
und ausfallend gegen dieſes liebenswürdige und ſanfte Ge
ſchöpf zu ſein?

„War's nicht zum Raſendwerden, daß ihm gerade das
paſſieren mußte, als er ſie vielleicht zum letzten Male vor
Augen ſah? Ach, hätte er doch bloß noch einmal Gelegen
heit, ihr in kurzen Worten zu ſagen, wie heiß er dieſen
heftigen Zornausbruch bereute?

Unter ſolchen und ähnlichen Gedanken ſchlug er einen
Seitenpfad ein, der den Park von nebenan liegenden Villen
trennte. Kaum war er einige hundert Schritte gewandert,
als ihm ein Windſpiel zwiſchen die Füße rannke und
richtig Muriels graziöſe Geſtalt ihm auch ſchon entgegen

kam. Wahrſcheinlich war ſie im Dorfe geweſen bei einem
ihrer zahlreichen armen Pfleglinge.

Achtungsvoll blieb Hope ſtehen, wartete, bis ſie näher
kam, zog dann tief ſeinen Hut und als Muriel wortlos an
ihm vorbeigehen wollte, ſprach er ſanften Tones:

„Jch fürchte ſehr, Miß Kennard, Sie ſind mit Recht
noch ſehr böſe auf mich?“

Sie hemmte ihre Schritte und ſah ihm vorwurfsvoll in
die Augen.

„„Bei Gott, dem Allmächtigen, niemand wünſchte ich ſo
wenig zu beleidigen, als gerade Sie, Miß Kennard; ich kann
Jhnen gar nicht ſagen, wie tief ich meine unüberlegten
Worte von heute früh bedauere,“ ſo ſprach Hope mit Tönen,
in denen die aufrichtigſten Empfindungen nachzitterten.

„Nun gut, ſo will ich Jhnen denn verzeihen,“ ant-
wortete Muriel nach einer kleinen Pauſe. „Aber wahr
iſt es trotzdem, Sie bleiben dabei, unſer Haus zu verlaſſen?“

„Was kann ich anderes tun, wenn ich vor die Tür ge
ſetzt werde?“ konnte er ſich nicht enthalten, mit neu hervor
quellender Bitterkeit zu ſagen.

„Jch hoffe, Sie glauben nicht etwa, daß
Vaters Benehmen gegen Sie gutheiße?“

Ach, ich empfand es ja ſtets tief hier drinnen, daß Sie
mir Recht gaben, und nur dieſe Gewißheit allein ließ mich
einen Monat aushalten.“ Näher und näher trat er bei
dieſen Worten an das junge Mädchen heran und ſprach mit
tränenerſtickter Stimme:

„Jch kann es nicht länger mehr aushalten, ich muß

ich meines

ihr Ausdruck geben, der wahnſinnigen und doch ſo beglücken
den Hoffnung, die mich Jhnen gegenüber erfüllt und ab-
wechſelnd traurig und ſelig ſtimmt.“

Zögernd rang ſich das Wort von ſeinen Lippen:
„Denn ich liebe Sie, Muriel, aufrichtig liebe ich Sie.“
Mit niedergeſchlagenen Augen und zitterndem Munde

hörte Muriel dies Geſtändnis an; ihre heftigen Atemzüge
verrieten ihre ſtorke Erregung; da ergriff er kühn und
zärtlich ihre Hand und frug leiſe: „Geliebte, iſt ein Schatten
von Hoffnung auf Gegenliebe vorhanden?“ Nun hob ſie
das geſenkte Köpfchen und ſah ihm mit ſtrahlendem Blick
glückſelig ins Antlitz. Schließlich aber begegneten ſich, von
dem gleichen Jmpulſe getrieben, im Schutz des dunkelnden
Herbſtabends ihre Lippen, und dann wanderten beide fried
lich und einmütig tiefer in den Park hinein.

en

„Aber Cronch, was fiel Jhnen denn in des Teufels
Namen ein,“ ſo ſchrie zwei Tage ſpäter Mr. Kennard, als
er laut und dröhnend das Arbeitszimmer ſeines Anwalts
betrat. „Wie konnten Sie mir nur einen ſo total un
fähigen Burſchen wie dieſen Hope ſchicken?“

„Jhr Urteil nimmt mich doch ſehr Wunder,“ erwiderte
geärgert und ſichtlich enttäuſcht der Rechtsanwalt.

„Nun laſſen Sie mich nur erzählen, lieber Freund.
Einfach unverſchämt und eingebildet war dieſer junge Mann,
ſchien zu glauben, er wäre meinesgleichen; und zuguterletzt
kommt auch heraus, daß er ſich gar in Muriel vergafft hatte
und dies dumme und unerfahrene Ding ſich auch noch
einbildet, dieſe Gefühle zu erwidern!! Dazu lungert er
nun, beſchäftigungslos wie er iſt, immerfort um unſer
Landgut herum; das iſt mir natürlich fatal, und ich komme,
Sie zu bitten, ihm ſchnell eine andere Stellung zu ver-
ſchaffen, damit wir ihn ſchleunigſt los ſind!“

„Gerade wollte ich ihn herzitieren laſſen; ich will Jhnen
nur geſtehen, und es iſt vielleicht beſſer, Sie erfahren es
ſchon heute, er heißt eigentlich gar nicht Hope

„Natürlich, dachte ich mir's doch! Das mußte ja ein
Betrüger ſein!“

„Jn einer Hinſicht war er's auch; das iſt wahr, aber
hören Sie gut zu, Mr. Kennard. Wenn mich nicht alles
täuſcht, iſt Hope ein ganz beſonders beachtenswerter Menſch.
Sein Eintritt bei Jhnen, das Antreten einer ſo unter-
geordneten Stellung, war veranlaßt durch einen Streit, in
den er mit ſeinem Vater geriet. Dieſer alte Hitzkopf hatte
ihm im Aerger ſofort ſeinen Monatswechſel entzogen und
ihn ſo dem Mangel oder der Unterordnung in des Vaters
Willen preisgegeben. Gerold, ein ebenſo tüchtiger als
ſtolzer Menſch, wollte ſich nicht ſo weit demütigen, ſeinen
Vater um Geld zu bitten und erſuchte mich, ihm irgend
eine Stellung zu verſchaffen, von der er leben konnte, ſelbſt
unter gewiſſen Entbehrungen. Das tat ich denn auch, und
ſo kam der junge Mann in Jhr Haus.“

„Wer in aller Welt iſt er denn nun eigentlich, Cronch?“
„Ach Gott, der nächſte Erbe der Caſtletown-Baronin;

T ord Caſtletowns, meines älteſten Klienten älteſter
So n

„Na, aber ſo was J„Alſo, heute ſchreibt mir ſein ſchließlich nun doch etwas
beſorgter Vater

„Wiſſen Sie, mir ſcheint jetzt auch, daß ich hier ein
bischen zu ſchneidig vorgegangen ſein könnte!“

„Nun, jetzt möchte ich wohl Gerald, wie Sie eben
wünſchten, ſchnell telegraphiſch fortberufen?“ frug der Sach
walter mit feinem Lächeln.

„Wozu denn eigentlich? Laſſen wir doch den Dingen
ruhig ihren Lauf! Das iſt von jeher mein oberſtes Prinzip
geweſen,“ ſprach der plötzlich ſanft gewordene Bankier und
pfiff ſchmunzelnd vor ſich hin.

Und wie immer, geſchah es denn auch nach ſeinem
tyranniſchen Willen.



Billig Billig BilligInventur- Ausverkauf von Carl Teuscher cunv Teuscnen,
Barfüsserstrasse I.

Stoffe aller Qualitäten in grösster Auswahl zu bedeutend herabgesetzten Preisen. s

e

e

e

chNach Mass und Auswahl gefertigt. aune Herren Anzüge von 40 Mk. Herren Ueberzieher von 35 Mk. an. S
o ZeVFertige Herren-, Jünglings- und Knaben- Kleidung

M 2u herabgesetzten, erstaunlich billigen Preisen. V [5650 zBitte mein Schaufenster beachten W Hitte mein Schaufenster beachten v

Billig Billi- BällIiillig: illig: illig: me

7 geFranzöſtſche Haarfarbe 30 w.n von Jéan Raböst in Paris. Wohne jetzt im Neubau larGreiſe und rote Haare ſofort ſinl braun und ſchwarz unvergängüch Gr. Ulrichstrasse 11.e t o e Len erſucht, dieſes neue gift- und blei mefreie Haarfärbemittel in Anwendung eue X fi f t P t t Ma, 8 T hzu bringen, e t ree 9 0 le eran e ka l lr/ 10 3 6 7 bedie Haare für immer echt färbt e Sprechstunde 10-1, 3-6. [604 wil à Karton e n. 1558 Gr. Steinstrasse SO. Für Unbewittelte Zahn ärztliche Klinik täglich 9--10. der

h v Waltsgott Vaenn t J A le geWalts To 9 usverkau ſoGr. Ulrichſtraße 30. m j ider noch yorhan en V 0 z KaResthestände Aenn Von Montag ab: 19 Bücher K. 1,50 Iin seidenen, wollenen und baumwollenen Kleiderstorren, 15— 18 2;00 monatlich fürl Buckskins u. Leinenwaren findet wegen anderweitiger Vermietung des mit Vmtausehberechti ung [422 w.III er 5 Lokals zu jedem annehmbaren Preise nur noch S Ah rt n v t J ähbibli th ſt
m o S einige Wochen e e ethohe0 ans II statt. 1555 (dentseh, ſranzösisch, englisch). lichfriſch von der Preſſe Poststr. 7. Halle a. S. Paoststr. 7. derca W IOtto Thieme, neFruchtſaft i 5e preſſerei, lohn h ennen eu Bessau reit
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I el. 2544. Sonntag, den 24. Juli, nachm. 3 Uhr verSunm un M. MARKIEVVICZ rummi-Fa rikate n I. ERröffnungs-Rennen. 11 Untersehriften. reiv den Unterschriften. bHunters-Flach-Rennen- Unterschriften.Ferdinand Dehne, 83ERLIN 2 g5 r a 7 P ntorzodnitren. aAscania-Steeple-Chase. 29 Unterschriften.n Gr. Steinſtraße 15. Coentrale Friedrichstrasse I VI. rade e et ten nNhrenpreise den ersten drei Reitern un Mark demGummiſchläuche, ersten, 100 Mark dem 2weiten, 50 Mark dem dritten visGummibälle, Bedeutendste firma der Möbel -Branche in Deutsehland e e e. de
Gummiſauger, Distanz 3000 Meter. Nachnennungen mit doppeltem Einsatz ahnGummi-Badewannen, Einrichtung von Wohnungen, Villen, VII s e an Weg geptattet. dGummi-Bademützen, ini VII. Land wirtschartlicnes Rennen dHötels, Sanatorien, Kliniken etc. Voreinenreis verſGummirin ge ereinspreis 100 Mark hiervon 50 Mark dem ersten, 30 Mark durfür Konſervebüchſen 8 dem zweiten und 20 Mark dem dritten Pferde. Flachrennen OG Lieferungen für Behörden. Franko- Lieferung in ganz Peutschland. für Pferde Jeden Alters und Landes, die seit dem I. Januar 1904 tn ummireifen [572 im Besitz von Landwirten des Herzogtums Anhalt und der efür Kinderwagen. Kataloge gratis und franko. r Sacbsen r die r w r beschäftigt werden. iZu reiten von Besitzern, deren Angehörigen oder Be-l r diensteten. Pferde von Offizieren, Rittergntebesitrern und Ert3r 23. Päehtern oder deren Söhnen sind ausgeschlossen. Ueber nochdie Zulässigkeit von Reitern und Pferden entscheidet end- e

gültig eine Kommission, welcher Reiter und Pferde vor-
zustellen sind. 3 Mark Binsatz. Ohne Gewichtsaus-inder 5 ein gleichung. Distanz 1000 Meter.

h Meldung an der Wage nach Rennen I.h reiner Medizinal-Ungar, [02651 prvigg er e in T Reiter 5 Mark. S0 Flasehe 60 Pfg. ung 1.00 Mr. eis. Equipage 6 Mark, Reiter 5 Mark, Sattelplatz9 Max R äle r r e h um (Steb-platz) 1, ark, Fussgänger 5 Zum aliFàa h Drogerie e Inba r von Sotteipleteb arten Zotrite, h en m4 v m Renntage wird eine Brücke über dio Mulde gesechlagen,I er U. chemische Reinigu ng9 r r der Tribüne, die von er Suadeno ver
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 331 der Halleſchen Zeitung 17. Juli 1904

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Juli.

S. Große Hitze, Ein Hochdruckgebiet, das urſprünglich überGroßbrice refe eige Mitteleuropa lag, dann die Nordſee überdeckte,

ſchließlich zur Oſtſee wanderte und nunmehr den Oſten unſeres Erd
teils einnimmt, hat Hitze, welche es ſchon vor einer Woche in Frankreich
und Spanien veranlaßte, nunmehr auch bei uns infolge ſeiner iebigen
Lage und der dadurch bedingten Wetterlage hervorgeruſen. ie
Witterung iſt anhaltend heiter geworden die Druckunterſchiede über
Zentraleuropa ſind ſehr gering und deshalb iſt die Luftbewegung eine
ſehr ſchwache, vielfach herrſcht Windſtille das ſind Faktoren, die eine
gründliche Erwärmung unſerer Erde in dieſen Tagen geſtatten. Jnfolge

eſſen iſt denn auch die Temperatur ſchogeltiegen und wir ſchwitzen
mächtig unter einer tropiſchen Wärme. e letzten Tage brachten
Nachmittagstemperaturen von 33 und mehr Grad C., der heutige
Sonnabend ſcheint aber die Vortage noch übertreffen zu wollen denn
es iſt in der Nacht garnicht kühl geworden, ſelbſt 4 Uhr heute morgen
betrug die Temperatur in Magdeburg noch 19 Grad und damit 3 Grad
mehr als geſtern. 8 Uhr vormittags wurden geſtern folgende Werte
gemeldet: Aachen 24, Paris 24, Vliſſingen 22, Borkum,

ien 21 Grad C. Aus dieſen Zahlen erſehen wir, daß die Hitze
weit verbreitet iſt über ganz Mitteleuropa, von Frankreich bis Deutſch
land und Oeſterreich. Die heutigen Vormittags (8 Uhr) Temperaturen
ſind ſchon weſentlich höher

Die Blanubeerenzeit. Jn die Jugend der Heidedörfer iſt
Leben und Bewegung gekommen, denn das Sammeln der Beeren iſt
meiſt Kinderarbeit, die beſonders fleißig während der Schulferien getan
wird. Die Kinder freuen ſich ſchon lange vorher darauf und verfolgen
deshalb mit Jntereſſe das Reifen der Beeren. Jedes der Kinder
will das erſte ſein, das einen Strauß reifer „Heedlbeern“ heimbringt,
der das Singnal zur Beerenernte gibt. Um 4 Uhr morgens ſchon,
wenn der Tau noch liegt und die Sonne eben erſt über den
Horizont tritt, gehts hinaus in den friſchen, grünen Wald an
die Blaubeerfelder unter den alten, hohen Bäumen mit dem
„Pflückſchein“, einigen Stullen und einer Kanne Milch oder
Kaffee verſehen unter luſtigem Singen und Führung einiger alter Per
ſonen, die auf Zucht und Ordnung unter der Kinderſchar halten und
beobachten, daß bei der Arbeit auch alles mit rechten Dingen zugeht.
Der reiche Beerenſegen begeiſtert die Heinzelmännchen und Weibchen
für die Arbeit, und es iſt erſtaunlich zu ſehen, wieviel Liter Beeren
wei fleißige Kinderhände den Tag über zuſammenraffen können. Das
flückgefäß vor den Leib gebunden, arbeiten die gewandten Finger, daß

es eine Luſt iſt, ihnen zuzuſehen. Daß die Kinder manche Beere ſtatt
in das Töpfchen oder Körbchen in den Mund ſpazieren laſſen, iſt natür
lich, und daß dies öfter geſchieht, beweiſen die blauen Mäulchen
der luſtigen Kinderſchar. Manches arme Kind füllt aus dem Pflück
ertrage ſeine Sparbüchſe, welcher die Mutter ſpäter nötiges entnimmt,
um für den Winter Schuhe, Strümpfe und andere Kleidungsſtücke zu
beſchaffen. Wie gegenwärtig an den Blaubeerfeldern, bietet ſich für die
Herbſtferien die gleiche Arbeit an den Brombeerhecken, die ja auch
lohnend zu werden verſpricht denn die ſtachelartigen „Rahmbeeren“ ent
wickeln reichlich Früchte. Blau, Stachel- und Johannisbeeren ſind die
reinlichſten Beerenfrüchte, die man, nachdem man ihnen ein Kaltwaſſer
bad gegeben hat, unbedenklich roh genießen kann. Maden und Mäd-
chen von Fliegen und anderen Jnſekten ſind nicht darin, was ſich
von Himbeeren wie Brombeeren nicht behaupten läßt. Einige Blau-
beeren, eine Stachelbeere und Johannisbeertraube riechen und ſchmecken
reilich zuweilen (wanzenartig, weil die „Feldwanze“ über ſie hinweg

ierte, doch tut dies wenig zur Sache. Wie jetzt in den Gärten den
ohannisbeeren die Droſſeln, gehen im Walde alle, ſich von Beeren

nährenden Vögel, ja ſelbſt die Waldtauben, den Beeren gierig nach
und ſtopfen ihre Jungen damit voll.

Kirſchen und Kirſchkerne. In der Kirſchenzeit können Eltern
nicht dringend genug darauf hingewieſen werden, ihre Kinder davor zu
warnen, beim Kirſcheneſſen Kerne herunterzuſchlucken. Vielfach geſchieht
dies ohne Abſicht, aus Unachtſamkeit, bei manchen, namentlich kleineren
Kindern aber werden die Kerne mit voller Abſicht oder aus Nach
ahmungsſucht, wenn ſie es bei anderen ſehen, mitgeſchluckt. Jn vielen

Fällen ſchadet es nichts, in vielen jedoch können Folgen eintreten, von
denen die Kinder in ihrem Unverſtande keine Ahnung haben Darm
verſchlingungen, Darmverletzungen, Blinddarmentzündung 2c. können
durch derartige Torheiten entſtehen und nehmen häufig unter großen
Qualen einen tödlichen Ausgang.

Freund Lampe. Ein reiches Haſenjahr erwartet man diesmal
in Jägerkreiſen. Der erſte Satz, die ſogenanten Märzhaſen, haben ſich
infolge des zeitigen Frühjahrs außerordentlich gut entwickelt. Für die
Erträgniſſe der Haſenjagd iſt dies ſehr wichtig, da dieſer erſte Nachwuchs
noch während des Sommers anfängt, ſelbſt zu ſetzen. Auch der zweite

Satz im Mai war diesmal vom Wetter außerordentlich begünſtigt, ſodaß
die Hoffnungen auf eine reiche Jagdbeute an Haſen wohlberechtigt ſind.

Todesfall. Geſtern ſtarb eine edle Mitbürgerin unſerer Stadt,
Fräulein Erneſtine Röſer, im Alter von 89 Jahren. Sie hat
ihr nicht unbedeutendes Vermögen der Stadt geſchenkt, mit dem das
Geſchwiſter Röſer-Stift ſür arme Waiſenkinder errichtet werden konnte.
Ehre ihrem Andenken

HalleHettſtedter Eiſenbahn. Von morgen (Sonntag) ab wird
die Halle Hettſtedter Eiſenbahn abermals eine Verbeſſerung ihres Fahr
planes eintreten laſſen. Der erfreulicherweiſe ſtetig Heide
h läßt eine Vermehrung der Abendzüge, die zur Rückbeförderung
der Reiſenden von der Heide dienen, als wünſchenswert erſcheinen.
Aus dieſem Grunde wird die Verwaltung von morgen ab an
und Feiertagen zwei neue Vorortzüge DölauHalle neben den bisherigen
Zu einlegen, und W ab Dölau 758 und 980, ab Dölauer Heide

und 95e, ſowie Nietleben 811 und 1001 abends mit Ankunft in
Halle Klaustor um 82 und 1010. Der ſeit einiger e regelmäßig
täglich um 815 vormittags von Halle Klaustor zur Ablaſſung kommende
Vorortzug wird gerade während der jetzigen Ferienzeit gern benutzt,da Leet. ünſtige Gelegenheit bietet, ſchon vormittags frühzeitig

gern den der jetzigen Hitze kühlen und Schatten ſpendenden
herrlichen Wald zu erreichen. Fahrpläne der HalleHettſtedter Eiſen
bahn werden auf Bahnhof Klaustor unentgeltlich abgegeben. Es
wird hier nochmals auf die gerade für den Heidebeſuch vorteilhaften
Blockzettelkarten hingewieſen. Dieſe Karten koſten für die 2. Klaſſe
3 Mk. und für die 3. Klaſſe 2 Mk. und enthalten je 10 Fahrſcheine,
die innerhalb zweier Monate in beliebiger Richtung zwiſchen Halle
Klaustor und Dölauer Heide bezw. Dölau abgefahren und auch für
ſämtliche Mitglieder einer Familie, ſowie deren auswärtigen Beſuch zur
Fahrt benutzt werden können.

Bei den Tuneſen. Schwarze und braune Gäſte ſind mit
geſtern in den Zoologiſchen Garten eingezogen, mehrere Beduinen,
Mauren, Berber und baumlange Neger, im ganzen ein
Völkchen von 33 Ausländern, ſind die intereſſanteſten Sehens
würdigkeiten, die der Zoologiſche als neueſte Attraktion bietet. Ein Herr
Marquardt reiſte im vorigen Winter nach Tunis, um eine Truppe von
originellen Volkstypen um ſich zu ſcharen und mit den ſchwarzbraunen
Söhnen der Wüſte nach dem ziviliſierten Deutſchland auf, Gaſtſpielreiſen“ zu
Fern Herr Marquardt hat Glück gehabt bei der Auswahl der Farbigen.

er einmal Tunjs beſuchte, kann erwägen, wie ſchwer es iſt, ſich mit
den braunen Anhängern des Jslam auf guten Fuß zu ſtellen und ſie
C zu einer Fahrt nach Norden zu engagieren. Namentlich mag es

chwierigkeiten gemacht haben, die braunen Damen zu einer Triumph
reiſe nach Deutſchland zu veranlaſſen. Nun, ſie haben ſchließlich alle
freudig zugeſchlagen und ſich auch ſchon in den drei Monaten ihrer
Rundſahrt recht hübſch zuſammengelebt, freilich einige kleine
Zänkereien ausgenommen jawohl, auch in Tunis ſcheinen
die Damen ein gutes Mundwerk zu haben. Wer das
Völkchen in dem kleinen tuneſiſchen Dorfe das zwiſchen Kamel- und
Raubtierhaus im Zoologiſchen errichtet iſt beobachtet, kann die
nette Wahrnehmung machen, daß die Azi za und Saſſia manchmal
ganz energiſch aufeinander losſchnattern. Sonſt ſind ſie aber recht
friedlich und freundlich, die Khira, Aichucha, die kokettierende
Ghadila, der Gold und Silberſticker Baggär, der EdelſchmiedAbdulla Ben Jakob, der jugendliche Kidenweber Taäjibe
Tunſi, der luſtige Bronzearbeiter Selim, die herkuliſchen Sudan
neger Salah und Abdelkader, der impoſante Schlangenbeſchwörer
Mahommed, der marokkaniſche Kabyle Amör und wie ſie alle noch
heißen. Die intereſſanteſten ihrem Aeußeren und ihren Erlebniſſen
nach ſind Mahommed und Salah. Mahommed iſt ein Marokkaner aus
der Sekte der Aiſſana. Mit Stolz darf er vor ſeinem Namen die
h „Häaddſchi“ führen, weil er bereits als Pilger nach dem
heiligen Mekka eine Wallfahrt gemacht hat. Bei der Vorſtellung,
welche die Tuneſen von Zeit zu Zeit auf einem Podium nahe dem
Konzertplatze geben, zeigt er ſich als Schlangenbeſchwörer. Als ſolcherverſteht er ſich brillant. Gewandt und mit Seſomenheit führt er ſeine

beiden gefährlichen Brillenſchlangen, die zu der afrikaniſchen Art
Naja haje gehören, vor die Köpfe blähen ſich erſchreckend auf, und
kerzengerade ſteigen die Giftſchlangen in die Höhe, wenn Mahommed
ſie reizt und auf einem dudelſackärtigen Jnſtrumente und einem
Tamburin ſeltſame Melodien erzeugt werden. Außerdem produziert ſich
Mahommed noch als Fakir, der bei verſchiedenen Künſten Schmerz nicht
zu fühlen ſcheint. Salah, der Neger, ſtammt aus Timbuktu, der
Stadt, die mitten im Jnnern der Sahara liegt. Er lernte ſchon in
früher Jugend Löwen und Leoparden mit der Lanze jagen. Jn
Konſtantinopel hielt er es fünf Jahre in der Leibgarde des
Sultans aus, dann aber entfloh er nach Tunis, wo er für Mar
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quardts Völkerſchau angeworben wurde. Jn ſeiner Kriegertracht, um
den Leib Leopardenfelle und auf dem Kopfe einen ſpitzkegelförmigen
Muſchelhut mit einem Geierkopfe, nimmt ſich der ſchwarze Freund

ſtattlich aus. Auf dem mit einem ten tuneſiſchen
amente verzierten Podium, welches maleriſch von einigen

hohen Palmen umſäumt wird, die ſich vom tiefblauen Himmel
wirkungsvoll abheben arbeiten unſere afrikaniſchen Artiſten
länger als ein halbes Stündchen, um dann im langen Karawanenz
mit Araberhengſten, Dromedareu und Eſeln nach den Dörſchen zurück
zuwandern. Mit einem Gebete des Mu'ezzin, der das bekannte „la ilaha
illa 'llah wa mohammed raſul allah“ (kein Gott außer Allah und
Mohammed iſt ſein Prophet) erſchallen läßt, wird die Vorſtellung eingeleitet.Von zwei Ecken des Podiums herunter erklang der Ruf zu dieſem

Gebeke, anſtatt, wie in Wirklichkeit, von den Zinnen eines Turmes.
Bei allen moslemitiſchen Kirchen (Moſcheen) ſind derartige Türme
vorhanden, in Egypten ſind es die ſchlanken, faſt nadelförmigen
Minarets, in Tunis ſind ſie immer viereckig und verhältnismäßig
breit. Es folgten nun Szenen von ſudanefiſchen Straßengauklern,
die in fonderbaren Tierfellmasken und mit noch ſonderbareren
Muſikinſtrumenten ausgerüſtet ſind. Derartige Vorführungen
kann man nur tief im Jnnern von Tunis zu Geſicht bekommen, und
auch da nur in reſpektvoller Entfernung, weil es ein Wagnis ſein
würde, als Nicht Moslem ſich in die Menge zu miſchen, die bei
r Szenen die Darſteller zu umſcharen pflegt. Dieſe bunten

eſtalten machten ſodann zwei jugendlichen Tänzern Platz. Zu
erſt tanzte die Berberin Khira, dann ein Beduinenknabe, je einen
Nationaltanz. Den Glanzpunkt der Vorſtellungsreihe bildete aber
der Schlangenbeſchwörer Mahommed. Weniger als „Können“
werden wir Europäer die Kriegstänze des ſudaneſiſchen Rieſen
Salah und ſeines Landsmannes Abdelkador zu werten geneigt
fein. Dagegen dürften die Leiſtungen der ſudaneſiſchen Krugtänzerin
Saſſig, ſowie der mauriſchen Barfußtänzerinnen von europäiſchen
Tänzerinnen nicht zu erreichen ſein, weil eben die Art des Tanzes
eine fo grundverſchiedene iſt. Wir Europäer können in Tunis
übrigens derartige Darſtellungen nicht zu Geſicht bekommen, da dieſe
Tänze nur in Häufern dargeboten werden, die nur der Moslem
betreten darf. Allerdings hat man Gelegenheit, wenigſtens während
der Faſtnacht (Ramadan), dieſelben Tänze aufs genaueſte von
maurifſchen Knaben kopiert zu ſehen. Ein Schauſpielertalent verrät
uns die Szene auf dem Sklavenmarkt, wo eine Negermutter ihr ge-
raubtes Kind zurückfordert und den Sklavenräubern die wohl-
verdiente Strafe, die Fußbaftonnade, verſchafft. Den Beſchluß
machen die Feſte, die bei einer Hochzeit vorzukommen pflegen, das
Einholen der Braut im Zelte auf dem Rücken des Dromedars,
die Tänze und Spiele der Teilnehmer und befonders die Fantaſig,
die Reiterkunſtſtücke der Männer. Jm Dörfchen ſelbſt muß es ſich
ganz gemütlich für die Afrikaner leben laſſen und gut. Was
Eſſen und Trinken anbelangt, ſo läßt ſich das Naturvölkchen nichts
entgehen, was wohlſchmeckt. Da gibt es ſtarken ſchwarzen Kaffee

die Taſſe plus fünf bis zehn Stückchen Zucker zur Hebung
des Wohlgeſchmackes! dann als Mittagsbrot Rindsgulaſch, jeden
Tag zehn Pfund Rindfleiſch verzehren die fremden Gäſte, oder eine
Art von Frikandellen, die famos ſchmecken müſſen, und als Brot eine
Art Weizenplinſen. Von den Malabaren, die im vorigen Sommer
im Zoologiſchen waren, unterſcheidet ſich dieſe Völkertruppe durch
noch größere Originalität. Eigenartig ſind auch die Gerätſchaften,
ſo die Gebetsteppiche, die Muſikinſtrumente, welche ſämtlich die
Zeichnungen einer Hand, die den Mohammedanern als Hand der
Falme, der Geliebten Mohammeds, gilt und als Amulett gegen
den böſen Blick angeſehen wird, und eines Fiſches, tragen, der
als Glücksbringer geſchätzt wird. Das Treiben des Völkchens zu
beobachten, iſt lehrreich, unterhaltend und ſpaßhaft. Uebrigens
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß ein reich illuſtrierter Führer
durch das Dorf und eine ausführliche Beſchreibung der ganzen
Vorführungen in Form einer Anſichtskarte mit Einlage an den
Kaſſen, wie an den Poſtkartenverkaufsſtänden zum Preiſe von
20 Pfg. einſchließlich Briefmarke zu haben iſt,

Das Platzkonzert wird Sonntag mittag 12 Uhr auf dem
Riebeckplatze von der Kapelle der 36er mit folgendem Programme
gegeben 1. „Friſch voran“, Marſch von Blou 2. Ouverture zur Oper
„Jdomeneo“ von Mozart, 3. Jntroduktion aus der Oper „Der Poſtillon
von Adam 4. Nokturno von Chopin 5. Finale zur Oper „Rienzi“
von Wagner 6. „Boshaft“, Polka von Ziehrer.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten zu Halle und Umgegend
feiert, wie nochmals darauf hingewieſen wird, morgen, Sonntag, in der
„Saalſchloßbrauerei“ ſein diesjähriges Sommerfeſt in althergebrachler
Weiſe

Saalefahrt. Am Dienstag und Mittwoch fand, von herrlichſtem
Wetter begünſtigt, unter zahlreicher Beteiligung ſeitens geladener Gäſte
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»uxd Vertreter r Landsmannſchaſten die Saalefahrt der
Halleſchen Landsmannſchaften „Hercynia“, „Palaeomarchia“ und „Vite
bergia“ ſtatt. Sämtliche Veranſtaltungen, insbeſondere die genußreiche
Saalefahrt am Dienstag, verliefen recht fröhlich und heiter.

Konzert. Am kommenden Montag abend findet ein Konzert
im Ausſchank der Halleſchen Aktienbierbrauerei ſtatt, welches vom
Trompeterkorps des 1. Garde Ulanen Regiments in Potsdam aus
geführt wird.

SamſtEnſemble. Direktor Max Samſt bittet uns, mitzuteilen,
daß er ſein hieſiges Gaſtſpiel, welches er am Sonntag hier im Apollo-
theater beenden muß, da dasſelbe wegen Renovierungsarbeiten ge
ſchloſſen wird, in den „Thaligſälen“ von Montag an fortſetzt. Zur
Aufführung gelangt nach wie vor das Romanſchauerſpiel „Martinas
Hochzeit.“

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell
ſind zugelaſſen Crien (Eichsſeld) und Geismar (Ort und Bahnhof,
Eichsfeld), ausgenommen an Werktagen von 9--12 Uhr vorm. und
3--7 Uhr nachm. Sprechgebühr je 1 Mk.

Die Erdarbeiter ſtreiken. Heute nach der Frühſtückspauſe haben
eine Anzahl Erdarbeiter, welche bei den Waſſerleitungsarbeiten am
Markte beſchäftigt ſind, die Arbeit niedergelegt, angeblich weil ihnen
höherer Lohn als der bisher gezahlte in Ausſicht geſitellt, aber nicht
bewilligt wurde. Es werden ſich genügend Arbeitskräfte finden, ſodaß
die Arbeiten keine Unterbrechung erfahren.

Eine ſaubere Pflanze iſt die Frau Thereſe Liebau, über
deren Beziehungen zu ihrem Halbbruder Ahlert der bekanntlich
von ihrem Manne zu Beginn d. J. im Streit erſchoſſen wurde,
wofür ihm mehrjährige Gefängnisſtrafe zuteil wurde ſchon während
der Prozeßverhandlungen in dieſer Sache ſchwere Verdächtigungen laut
wurden. Die Frau Liebau ſollte danach im Widerſpruch mit den
Pflichten der Ehefrau ihrem Halbbruder nahegeſtanden und dadurch
weſentlich ihren Mann zu ſeiner Bluttat gegen denſelben veranlaßt
haben. Jetzt erläßt der hieſige Erſte Staatsanwalt gegen die Frau
Liebau einen Steckbrief, der gegen ſie, welche flüchtig iſt, die
Unterſuchungshaft wegen Blutſchande auf Grund des
Haftbefehls der Strafkammer des hieſigen Landgerichts verhängt iſt.
Als beſondere Kennzeichen der 43jährigen Frauensperſon werden hervor
gehoben, daß ſie freies Auftreten, auffälligen Anzug und verlebtes Aus
ſehen zeigt.

Sie laden ſich freundlichſt ſelbſt zu Gaſte. Ein Bienen
ſchwarm beſuchte heute in aller Frühe den Bäckerladen des Herrn Pirl,
Leipzigerſtraße 68. Das Ladenfräulein konnte den Gäſten die Süßig-
keiten nicht vorenthalten und mußte unter dem Gaudium der Straßen
paſſanten eiligſt flüchten

Umgefahren. Geſtern vormittag wurde der kleine Knabe Erich
Angermann, Ratswerder 12 wohnhaft, von einem Geſchirr am Moritz
zwinger umgeriſſen. Das Kind kam mit einigen leichten Verletzungen
davon. Die Schuld ſoll den Geſchirrführer treffen.

Eingeſandt.
(Oür die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zu dem vom „General-Anzeiger“ am 14. d. M. ge-
brachten Bericht über den Konkurs der Firma Hermann
Hönicke ſehe ich mich als Bruder des Jnhabers der beſagten
Firma und einer der Hauptgläubiger veranlaßt, Nach-
ſtehendes zur Richtigſtellung und Aufrechterhaltung der
Wahrheit ergänzend hinzuzufügen: Der Rechtsanwalt
meines Bruders hatte in einem an ſämtliche Gläubiger der
Firma Hermann Hönicke gerichteten Zirkular 50 Prozent
in Vorſchlag gebracht, welches Gebot jedoch in der am
Sonnabend, den 9. d. M ſtattgefundenen Gläubiger-
verſammlung auf 75 Prozent erhöht wurde. Sämmtliche
Verwandte hatten ſich im Falle des Zuſtandekommens dieſes
Vergleiches bereit erklärt, mit ihren Forderungen von
ca. 86 000 Mk. ſolange zurückzuſtehen, bis alle Gläubiger in
der vorgenannten Höhe befriedigt waren. Außerdem hatte
ein anweſender Schwager des Schuldners ſich erboten, mit
25 000 Mk. für einen Ausfall zu bürgen. Es wurden aber
noch größere Sicherheiten verlangt, trotzdem den nach Abzug
der Verwandten- Forderungen in Betracht kommenden
Paſſiven von ca. 154 000 Mk. Aktiven von ca. 195 000 Mk.
gegenüberſtanden. Da weitere Bürgſchaften nicht mehr be-
ſchafft werden konnten, verlief die Verſammlung reſultatlos
und der Konkurs war unvermeidlich.

Albert Kindſcher.

a v

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
C. E. Schutz des künſtleriſchen Eigentums. Jm

Pariſer Stadtrat hat Henri Turot einen intereſſanten Antrag geſtellt
neben dem literariſchen ſoll auch das künſtleriſche Eigentum geſchützt
werden, und zwar in der Weiſe, daß den Künſtlern (Malern, Bild
hauern uſw.) auch bei Werken, die ſie verkauft haben, gewiſſe un
verjährbare Rechte zuſtehen ſollen. Wenn das Werk eines lebenden
Künſtlers oder eines Künſtlers, der noch nicht 50 Jahre tot iſt, zum
Gegenſtande einer geſchäftlichen Spekulation gemacht wird, ſoll der
Künſtler ſelbſt oder ſeine Nachkommenſchaft 10--15 v. H. des Verkaufs
preiſes erhalten, wobei es ganz gleichgiltig iſt, ob das Kunſtwerk erſt
einmal oder ſchon häufiger verkauft wurde. Der Antrag iſt gut, aber
angenommen wird er kaum werden.

W. Weimar, 15. Juli. (Hoftheater.) Wie die „Deutſch
land“ zuverläſſig erfährt, iſt nun beſtimmt der Neubau des Hoſtheaters
geplant. Der früher geplante Umbau wird nicht ausgeführt.

Die Buchausgabe der Tragödie von Frank Wedekind: „Die
Büchſe der Pandora“, deren erſte Auflage im Oktober vorigen Jahres
erſchien, iſt geſtern beim Verleger Bruno Caſſirer auf Antrag des
Amtsgerichts beſchlagnahmt worden. Die Tragödie wurde ſchon in
Nürnberg und München von der Meßthaler- Geſellſchaft aufgeſührt.

Landwirtſchaftliches.
z Mertendorf, 13. Juli. (Obſt- und Gartenbau-

verein.) Für die Ortſchaften des unteren Wethau-Tales iſt ein
Obſt- und Gartenbauverein gegründet, der ſeinen Sitz in unſerem
Orte hat. Zum Vorſitzenden wurde der Kunſt- und Handelsgärtner
R. Schuſter hier gewählt.

S Meiningen, 15. Juli. (Pienen wirtſchaftliche
Ausſtellung.), Der Herzog von Sachſen-Meiningen hat dem
bienen wirtſchaftlichen Hauptvereine Meiningen, ſowie dem Reichs
vereine für die in der Zeit vom 6. bis 8. Auguſt hier abzuhaltende
Ausſtellung drei Ehrenpreiſe zugehen laſſen. Es ſind dies zwei
maſſive Pokale in Gold mit Deckel im RenaiſſanceStil, ſowie eine
auf drei Füßen ſtehende goldene Fruchtſchale im Empire-Stil, in
wunderbarſter Bearbeitung und Durchführung. Auch die Re
ierungen von Sachſen-Meiningen, Sachſen-Gotha, chſen
eimar, Schwarzburg-Sondershauſen, Bremen haben noch Staats

medaillen geſtiftet, ſodaß an Staatsmedailler jetzt zur Verfügung
ſtehen: eine goldene, ſieben ſilberne und ſieben bronzene.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Roon“ 14. Juli in Shanghai angek.

„Preußen“ 15. Juli in Singapore angek. „Main“ 15. Juli in
Colombo angek. „Mainz“ 14. Juli in Bremerhaven angek. „Olden
burg“ 15. Juli in Bremerhaven angek. „Prinzeß Alice“ 14. Juli
vorm. 12 Uhr v. NewYork abgeg. „Wittenberg“ 15. Juli in
Antwerpen angek. „Darmſtadt“ 15. Juli in Colombo angek. „Großer
Kurfürſt“ 15. Juli nachm. 3 Uhr in Bremerhaven angek. „Willehad“
15. Juli in NewYork angek. „Borkum“ 15. Juli v. Funchal abgeg.
„Rhein“ 15. Juli in Shanghai angek.

HamburgAmerikaLinie. „Troja“, nach Nordbraſilien, 14. Juli
nachm. 3 Uhr v. Liſſabon abgeg. „Savoia“, n. Weſtindien, 14. Juli
mrgs. 7 Uhr in Antwerpen angek. „Prinz Sigismund“ 14. Juli v.
Santos n. Rio de Janeiro und Bahia abgeg. „Adria“, v. NewYork
n. Stettin, 14. Juli morgens 9 Uhr v. Kopenhagen abgeg. „Numantia“,
n. Oſtaſien, 14. Juli morgens 6 Uhr 30 Min. Dover paſſiert. „Ar
menia“, v. Oſtaſien, 14. Juli v. Port Said abgeg. „Moltke“, n. New
Vig 14. Juli nachm. 4 Uhr 15 Min. Cuxhaven paſſiert. „Prinzeſſin

iktoria Luiſe“, auf der Nordlandfahrt, 14. Juli nachm. 5 Uhr von
Bergen abgeg. „Deutſchland“ 14. Juli nachm. 3 Uhr 10 Min. auf der
Elbe angek. „Ambria“ 13. Juli mittags 12 Uhr Singapore paſſiert.
„Nürnberg“ 14. Juli in Singapore angek.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Juu.

Wetterbericht vom 16. Juli, morgens 5 Uhr. Die
weſtliche Depreſſion ſcheint nordoſtwärts fortzuſchreiten, die
Unterſchiede im Barometerſtande gegen geſtern früh ſind außer
ordentlich gering, ſie betragen meiſt nur etwa I mwm. Das
flache, geſtern bis Pommern fortgeſchrittene Teilminimum hat
ſich entfernt, eine andere flache, nur durch die Windrichtungen
erkennbare Teilſtörung V Nordoſten, Karlsruhe Nordoſten,
München Südweſten, Wien Süden) befand ſich geſtern im
Süden und veranlaßte in Süddeutſchland Gewitter. Unter
Einfluß des d das öſtliche Hochdruckgebiet bedingten, an
haltend heiteren Wetters und wegen der infolge geringen Druck
unterſchiede herrſchenden Windſtille hat die Temperatur in
Deutſchland tropiſche Werte èerreicht, geſtern nachmittag ſtieg
die Wärme vielfach bis über 33“ C. Strichweiſe Gewitter
mit nur ſehr mäßiger Abkühlung ſind zu erwarten, im
allgemeinen aber Fortdauer der heiteren und ſehr warmen
Witterung.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Jnli: Vielfach
heiter, teilweiſe drohen Gewitterwolken, ſehr warm und ſchwül,
ſtrichweiſe entladen ſich Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Jnuli: Vielfach
heiter, zeitweiſe gewitterdrohend bewölkt, nur wenig kühler,
kühler, ſtrichweiſe entladen ſich wiederum Gewitter.

Hamburg, 16. Juli, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 769 mm) liegt über Südoſtenropa, eine Depreſſion (unter
752 mw) über Nordeuropa. Jn Deutſchland iſt es ruhig, heiter, trocken
und ungewöhnlich warm. Fortdauer wahrſcheinlich

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Braunſchweig, 16. Juli. Bei dem in der letzten Nacht
im Hauſe Hagenbrücke Nr. 20 ausgebrochenen Brande kam
ein Schneidermeiſter ums Leben. Eine Arbeiterin,
die die beiden Kinder des Schneidermeiſters rettete, erlitt
einen Beinbruch. Das eine Kind wurde leicht verletzt.

Petersburg, 16. Juli. Sſacharow meldet u. a.: Jm
Scharmützel am 14. d. Mts. hatten die Ruſſen einen Toten
und 8 Verwundete, die Japaner 4 Tote.

Madrid, 16. Juli. Polo Bernabe iſt zum
ſpaniſchen Botſchafter beim Quirinal ernannt worden.

Stockholm, 16. Juli. Die Ausſperrung der im
Baugewerbe beſchäftigten Arbeiter Stockholms wird am
18. Juli auf die Bautiſchler und Zimmerleute von ganz

ausgedehnt, die Mitglieder der betr. Fachvereine
ind. n

London, 16. Juli. Dem Reuterſchen Bureau wird aus
Tientſin gemeldet: Am Donnerstag abend kam es in der
Eingeborenen-Stadt von Schanhaikwan zu einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen betrunkenen franzöſiſchen und
japaniſchen Soldaten, die ſich mit Bajonetten angriffen.
Zwei Franzoſen wurden getötet, 9 Japaner, mehrere
Franzoſen und ein Poliziſt verwundet letzterer ſchwer.

Konſtantinopel, 16. Juli. (Wiener Korr-Bur.) Die
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Meldung, daß auch bei Kumanowa ein Anſchlag auf
die Bahn verübt worden ſei, iſt falſch. Es haben nur
die beiden Dynamit-Anſchläge bei Badoma und Amatowa
ſtattgefunden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgeineines.

Königſtein im Taunnus, 16. Juli. Nachträglich wird bekannt,
daß der Repräſentant der Kleinbahn Höchſt-Königſtein, Ernſt Krupp,
deſſen Tod vor kurzem gemeldet wurde, ſeinem Leben durch Erſchießen
ſelbſt ein Ende gemacht hat. Der Anlaß dazu ſoll darin liegen, daß
er ſich größere Unregelmäßigkeiten hat zu Schulden kommen laſſen. Das
ganze Unternehmen ſoll an den Kruppſchen Nachlaß eine Forderung
von 80 000 haben. Es ſind Bemühnungen im Gange, um ein
außergerichtliches Arrangement herbeizuſühren, bei dem angeblich 80
geboten werden.

-y. Die „B. B.Zig.“ ſchreibt unterm 14. er.: Nach einer tele
graphiſchen Nachricht iſt geſtern abend das Dekret bezüglich derKonvertiernng der römiſchen Stadtanleihe veröfſentlicht worden.

Ueber die Details der Konvertierung iſt bisher nur bekannt, daß anſtelle
der 4 90 Stücke der römiſchen Stadtanleihe 3 9o in ſechzig Jahren
Verloſung rückzahlbare Stücke der Sektion Autonome du Crödit
Communal et Provinzial ausgegeben werden. Diejenigen Beſitzer von
4 h römiſcher Stadtanleihe, welche Barzahlungen verlangen wollen,
haben ihre Stücke bei den noch näher zu bezeichnenden Stellen bis zum
23. er. zu hinterlegen, widrigenfalls angenommen wird, daß ſie dem
Umtauſch zugeſtimmt haben.

-y. Wie die „Morning-Poſt“ meldet, wird in London eine 59/ige,
von der chineſiſchen Regierung garantierte Kaiſerlich chineſiſche Eiſen
bahnanleihe in Höhe von 2250 000 Pfd. Sterl. zur Zeichnung auf-
gelegt werden. Die Zeichner der Anleihe werden auch Gutſcheine erhalten,
wonach ihnen des Reingewinnes der Bahn zuſteht. Die Anleihe ſoll
zu 9722 ausgegeben werden.

-y. Die Aktionäre der WerſcheuWeißenfelſer Braunkohlen Aktien
Geſellſchaft zu Halle a. S. werden jetzt aufgefordert, ihr Bezugsrecht
auf 405 500 C. neue Aktien der Geſellſchaft bis 1. Auguſt er, bei der
Firma Reinhold Steckner in Halle a. S. geltend zu machen. Auf je
6600 alte Aktien kann eine neue à 1200 C. zum Kurſe von 180
bezogen werden.

-y. Die Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft für Montan
induſtrie genehmigte den Abſchluß per 31. März er., ſetzte die ſofort

hlbare Dividende auf 5 Proz. feſt und erteilte die Entlaſtung. DerVorſigende bemerkte hinſichtlich der Ausſichten für das laufende Jahr,

daß die Effektenbeſtände eine erhebliche Reſerve gegenüber dem Werte,
wie ſie in die Bilanz ſind, repräſentieren. Auch das Geſchäft
im allgemeinen habe ſich in dieſem Jahre zufriedenſtellend entwickelt, ſo
daß eine angemeſſene Verzinſung des Aktienkapitals in Ausſicht ge
nommen werden kann. Direktor Sachs fügte hinzu, daß das Geſchäft
ſich zwar zufriedenſtellend angelaſſen habe, daß ſich aber noch nicht ab
ſehen laſſe, inwieweit dies in der Dividende zum Ausdruck gelangen
werde.

-y. Mülheim a. Ruhr, 14. Juli. Jn der heute ſtattgehabten
außerordentlichen Generalverſammlung der Bergbau und Schiffahrts
Akt.Geſ. Kannengießer wurde der zwiſchen der Harpener Bergbau
Aktien Geſellſchaft und obengenannter Geſellſchaft geſchloſſene Vertrag,
demzufolge die Bergbau und Schiffahrts Aktien Geſellſchaft Kannen-

durch Uebertragung ihres Vermögens als Ganzes in die Harpener
ergbau- Geſellſchaft aufgeht, genehmigt.

-y. Der Meldung von der zwiſchen den Verwaltungen der
Kommerz- und Diskontobank und der Kredit und Sparbank ver
einbarten Jntereſſengemeinſchaft fügen wir noch folgendes an Zur
Kennzeichnung der n beider Jnſtitute im Bankverkehr greifen
wir aus den Bilanzen per Ende 1903 nachfolgende Ziffern heraus:
Das Aktienkapital der Kommerzbank beträgt 50 Mill. dasjenige
der Sparbank 10,35 Mill. A. An Reſerven beſitzt erſteres Jnſtitut
7,2 Mill. AC, letzteres 339 000 Die Sparbank hatte ſeit ihrer Gründung
im Jahre 1888 Dividenden zwiſchen 6 und 8 ausgeſchüttet, 1900 ſank die
Dividende auf 5 o und für 1901 konnte die Bank wegen ihrer Be
teiligung am Leipziger Krach nicht nur keine Dividende geben, ſondern
ſie mußte auch eine Kapitalzuzahlung von 30 h einfordern. Hierdurch
bezw. durch Zuſammenlegung nicht aufgezahlter Aktien im Verhältnis
von 5:3 wurde ein Buchgewinn von 4 287 500 C. zur Begleichung
der Unterbilanz und Vornahme von Abſchreibungen c. verfügbar.
Für 1902 und 1903 hat die Sparbank wieder Dividenden von 4 und
41 90 verteilt. Die Kommerzbank hat in den Jahren 1899 bis
1903 Dividenden von 5! 6!/2, 51 6 und 6 9 gezahlt.

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktberirht.)

Rinder- und Schafmarkt am Freitag, 15. Juli. Auftrieb: 335 Milch-
kühe, 70 Zugochſen, 126 Bullen, Jungvieh und Freſſer, Schafe.
Verlauf des Marktes Gute hochtragende Kühe lebhaft gefragt, ver
einzelt über Notiz bezahlt, mittlere und geringere vernachläßfigt,
für Zugochſen beginnt das Geſchäft lebhafter zu werden. Es
wurden gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität 420 470 II. Qualität 350 400
III. Qualität 280- 330 b) ältere Kühe I. Qualität 330—380
II. Qualität 250--320 c) hochtragende Färſen 325 370
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) T. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 380--425 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

A. 2. ſüddeutſches Vieh: a) gelbes Frankenvieh, Schein-
felder T. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 550--580 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 500--560 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
450 480 Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer A.
II. Qualität 10 12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. o) ſüddentſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 525- 570 II. Qualität
10-- 12. Ztr. ſchwer 480--500 III. Qualität 9 10 Ztr. ſchwer
400 475 O. Jungvieh: 1. 1 Jahr alt Niederungsvieh zur
Zucht I. Qualität 220—-275 II. Qualität zur Maſt
J. Qualität 180 240 II. Qualität 130-- 170 Höhenvieh zur
Zucht I. Qualität II. Qualität zur MaſtJ. Qualität II. Qualität 2. 1X--2 Jahralt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität
480--525 II. Qualität A, zur Maſt I. Qualität 240
bis 320 II. Qualität Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität 450 540 II. Qualität 400 450 zur Maſt
I. Qualität II. Qualität M. b) FärſenNiederungsvieh zur Zucht I. Qualität 330—360 II. Qualität
290 340 A.

Magdeburg, 15. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auſtrieb 109 Rinder, 121 Kälber, 93 Schaf
vieh 2c., 790 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhoſ):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34—36 c. mäßig genährte junge und ältere
31—33 d. gering genährte jeden Alters 28—30 Bullen:
a. vollſſeiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
ſleiſchige jüngere 32-34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29—-31 d. gering genährte jüngere und ältere 27728 4.
Kalben und Kühe: a, vollfleiſchige, ansgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgeinäſtele
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27——29
a. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20—22 Kälber: a. feinſte Mäſt (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45 48 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 36—-44 e. geringe Saugkälber 28--35 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 34—35 b. ältere Maſthammel 31-33 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28--30 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 51 b. fleiſchige 48 bis
49 e. gering entwickelte 46 47 d. Sauen 41-45 Verlauf
und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 10 Rinder, 2 Kälber,
30 Schweine

WochenMarktberichte.
BVexlin, 15. Juli. Wollbericht. (Wocheubericht.)

Der Abſatz von deutſchem Produkt iſt ein ruhiger, aber regel-
mäßiger geweſen, da der Bedarf zur Deckung notwendigen Kon-
ſums noch verhältnismäßig gute Anſprüche ſtellte. Die Umſätze von
den hieſigen Lägern ſind auf ca. 1200 Ztr. zu beziffern, die wohl
zu gleichen Teilen auf Schur- und Schmutzwollen entfallen, beſſere,
bekannte Qualitäten fanden bevorzugte Beachtung. Käufer waren
zumeiſt Tuch- und Stofffabrikanten aus Luckenwalde und der
Lauſitz, nur ein geringes Quantum wurde für Kammzwecke begeben.
Jm Preisſtande iſt eine Aenderung nicht eingetreten, vielmehr
blieben die im letzten Bericht angegebenen Nokierungen, die ſich
mit den Junipreiſen zur Zeit der Wollmärkte gezahlten decken,
maßgebend. Was die allgemeine Stimmung anbetrifft, ſo iſt die
ſelbe als feſt zu bezeichnen. Die Abzüge von den Beſtänden wurden
durch neue Zufuhren annähernd ergänzt und bieten den Reflektanten
andauernd gute Auswab!. Gerber-Wollen hatten beſſere Nachfrage,
Mittelwollen wurden mit 85—90 grobe Mittelwollen mit 70
bis 75 pro Ztr. bewertet, feine frühgeſchorene Wollen brachten
102 bis 105 längere feine Wollen 106 bis 108 pr. Zir.
Von den Provinzwollſtapelplätzen gingen beſondere Nachrichten nicht
ein, der Verkehr verläuft ruhig, doch konnten ſich Preis- und
Tendenzlage meiſt behaupten; am Poſener Wollpklatz ging es
namentlich recht ſtill zu. Der Handel in überſeeiſchen Wollen

Braunſchweig, 15. Juli. (Originalbericht von Quenſell
K Spannuth.) ohzucker: Der Markt war dieſe Woche mit
kleiner Unterbrechung durchweg ſletig. Für das geringe Angebot von
greifbarem Kornzucker blieb das Jntereſſe einiger Raffinerien weiter
vorhanden. Die Preiſe konnten erneut etwas anziehen und ſtellen ſich
am Wochenſchluß rund 10 5 höher wie zuletzt. Lieferung neuer Ernte
war in den erſten Tagen gut beachtet, mußte ſpäter etwas nachgeben,
um am Weochenſchluß bei der ſtetigeren Markthaltung wieder auf den
anfänglichen Wertſtand anzukommen. Da die Fabriken zumeiſt auf
höheren Forderungen beharren, blieb der Umſatz aber mäßig. Der

Markt ſchließt in ruhigerer Haltung. 5Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 20 000 Zir-
Es notieren heute für 100 Kg Brodraſſinade 38,75 .4 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 41,75-—39,75 A. inel. Sack b. f. n.
gem. Melis I 37,75-—37,25 incl. Sack b. f. n., gem. Melis II

A. incl. Sack b. f. n., Würfekraſſinade T 42,75--41,75
incl. Kiſte, Würfelrafſingde II 40,75 incl. Kiſte; für 50 kg.
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Julius Benkenstein,
Halle a. S., Steg 11, I,

von der Handelskammer zu
Halle a. S. öffentlich angeſtellter
und beeidigter Bücherreviſor. [(9918

m zie Doktorwürde
zu erlangen, ert. wissenseh. gebild.
Männern, gestützt a. Gesetsz u. Erf.,
einschläg. Information u. M. V. 84
d. Exped. der Nordd. Angem. Ztg.,

Berlin SW. [53
Büchereinrichtung, Weiterführung

übern. H. Ziegler, gr. Steinstr. 40. [497

Zum 1. Oktober wird noch ein

üler
in ſehr guter Familie aufge

X nommen. Strengſte Beauſſich
tigung der Schularbeiten. Nähe

des m Offerten u.B. L.
Mosse, hier.

Töchter
aus guter Familie finden ſm
Pröbel-Oberlin-Iustitut

Revriin 96, Wilhelmſtr. 10
Ausbildg. für d. Haus

halt, im Kochen, Schneidern,
Wäſchenähen, oder f. d. Haus
dienſt als Kinderfräulein, Pfle-
gerin, Stütze, Jungfer, Hausmädchen mit u. ohne Penſion.
Beginn der Curſe jeden I. u. 15.
Jede Schül. erh. auf Verl.
nach beend. Curſus Stellg.
Ebenſo wolle jede Stelleſuch. ſich
an uns wenden. Beſte Bezugs-
quelle für herrſch. Perſonal. oſp.
grat, u. freo. verſend. d. Vorſteherin.

341]

Brenneſſel Kopf-Waſſer
von L. R. Bernhardt, Braunſchweig
iſt das allerbeſte Haarwaſſer der
Neuzeit. Die Kraft der Brenneſſel
eſſenz hat geradezu überraſchenden
Erfolg für den Wachstum der
Haare und kräftigt die Kopfhaut-
poren, ſodaß ſich kein Schinn und
Schuppen wieder bildet. à Glas
1,50 u. 2,50.

Zu haben bei: [565
I. Waltsgott Nachſl..

Gr. Ulrichſtraße 30.
Enthaarungs-Pomade

entſernt binnen 10 Minuten jeden
läſtigen Haarwuchs des Geſichts
und Arme gefahr- und ſchmerzlos.

à Glas 1,50 Mk.
Verkaufsſtelle bei: [560
M. Waltsgott Naehfi.,

Gr. Ulrichſtraße 30.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Krankenfahrſtuhl,
Selbſtfahrer, Handbetrieb, faſt neu,
verkauft Gr. Brauhausſtr. 4.

Leberflecke, Miteſſer, Geſichts
röte und Sommerſproſſen, ſo
wie alle Unreinheiten des Geſichts
und der Hände werden durch

Bernhard's Lilienmilch
radikal beſeitigt und die raudeſte,
ſprödeſte Haut wird über Nacht
795 und zart. à Glas

Verkaufsſtelle bei [562
M. Waltsgott Naehſt.,

Gr. Ulrichſtraße 30.
Mitglied des RabattSparvereins.

rHühneraugens
beſeitigt ſchmerzl. Apotheker Bergers
Spezialmittel. Zu haben bei
M. Waltsgott Nachf., Gr. Alrichſtr. 30.

flüssig. Zahnkitts
zum Selbſtplombieren hohler Zähne
empfehlen M. Waltsgott Nachf., Gr.
Ulrichſtr. 30, u. Helmbold Comp.

Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung v. Auswur

auf Tuberkelbazillen (9835
fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,

Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

SchwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen rer jede
autunreinigkeit, kropheln,
lechten, Miteſſer, Blüitchen,
ommerſproffen, à Stck. 50 8 z

nunr allein bei [0147
Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Engliſcher Bart-Wuchs
befördert bei jungen Leuten raſch
einen kräftigen Bart und verſtärkt
dünngewachſene Bärte. à Glas 2,00.

Verkaufsſtelle bei: [561
M. Waltsgott Naehfi.,

Gr. Ulrichſtraße 30.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

[0250
184 an Rudolf Wwu

Carl Steckner,
Pariſer Vörſe.

Viel Geld iſt raſch zu verdienen
in ſüdafr. Goldminen-Aktien.
Gewiſſenhafte Auskünfte erteilt
ſpeſenfrei Vertreter einer engliſchen
MinenſpekulationsGruppe an der
Pariſer Börſe. Gefl. Anfragen sub
Paul Ftoille, Paris, 17 rue
Je Ia Vietoire. [404
Verein an tene“ 1868.,

6 (Kanfmänt. Verein) in Hamburg.
Koſtenfreie Stellenvermittlung für

FPrinzipale und Gehülfen:
bis Ende Juni 104000 Stellen beſetzt.
Vereinsorgan: „Der Handelsſtand“.
Beitrag jährl. 6; b. Eintr. nach
1. Juli A. 4. Penſions, Lebens
u. KrankenVerſticherung. Spar und
Darlehns- ſowie Unterſtützungskaſſe.
Gewährung von Rechtsſchutz. Ausk.
bereitwill. d. d. Geſchäftsſtelle b. Herrn

h. Rlchen, i. Fa.: Franz Beeck,
Leipzigerſtraße 56. [406

UAnterricht.

Die Militär-
Vorber.-Anstal

5 1894 staat]. Konzess., ist am

I. April 04 von d. Ring-
strasse 105 (Pens. d. Frau
Dr. Müller) nach meinem
Garten-Grundst. H ol
beinstr. 67 verlegt.
Vorber. auf Fähnr.-, Einjähr.
Freiwiſtg.-, Primarfe. Ex.,
Professoren u. akad. gebild.
Lehr. Pintr. stets. [579

Gr.-Lichterfelde West.

Major a. D. Bendler.

Bauschule. Höh. u. mittl. Maschinen-
bauschule, Zieglerschule, Abteilung.

Eisenbetonbau, Heizersehule.

Ingenieur-Diplom.

Technikum lemgo j. I.

Perſonen,
die verlangt werden.

Suche für lukrativ., gut ange
bahntes Unternehmen mit zirka
15 o Nutzen einen oder mehrere
Teilnehmer mit 40- 60 000
Mark. Branchekenntnis iſt nicht
erforderlich. Offerten mit näheren
Angaben ver bisherigen Tätigkeit
und des Kapitals ſind unter B. W.
5194 an Rudolf Mosse,
Halle S. einzureichen. [351

Zum 1, Sept. oder Okt. d. Js.
ſuche einen energiſchen, praktiſchen

Verwalter.
welcher in Rübenwirtſchaft tätig war,

bei 300 Mk. Gehalt. 58
StarLo, Pächter,

Rittergut Kayna b. Zeitz.
Energiſcher (518

I. Verwalter,
der mit Buchführung und Guts-

r r hre iſt, u10. 04 geſucht. Anfangsgeha
650 Mark.

Rittergut Weiſchütz
b. Laucha a. U.

Zum 1. Oktober oder auch 15. Sep
tember ſuche ich einen

landw. Buhhalter,
der Hofgeſchäfte mit übernimmt.
Anfangsgehalt 600 Mk. bei freier
Stat., Zeugniſſe nur in Abſchrift,
Vorſtellung nur auf Wunſch erb.

Amtsrat Schele,
Domäne Schladebach b. Kötſchau

(Leipzig-Corbetha). [461
Einfacher, verheirateter

Gärtner
zum 1. Oktober geſucht. [513f Rittergut Wehlis

bei Schkenditz.

feinmechaniker,
welche in Oreherarbeiten bewandert
ſind, werden zum ſofortigen An
tritt geſucht. ei genügenden
Leiſtungen bietet ſich dauernde,
gutbezahlte Stellung. [586
Gummi- Werke „Elbe“,

AktienGeſellſchaft,
Pieſteritz b. Wittenberg, Bez. Halle.

J. Schmiedegeſellen
und einen Heizer

für Dampfdreſchmaſchine ſtellen
ſofort ein [(491

Gebr. Könnieke, Plötzkau.
Für eine gröſſere Saline wird

ein tüchtiger

Siedemeiſter
eſucht. Offerten erbitten unter
hiffre J. E. 8513 an Rudolf

Mosse, Berlin S W. [455

Halle a. Saate, Rohleinen Baumwollstoſd Jutegewebe Presstücher

Säcke Planen Sehlafdecken,

nur Garantiestoffe.

Soidenhaus Ceorgdehwarzzenberger,

alle a. d. ithües es Rabett-Spar Vereine Steinstr. 9.

Zeste Hrautseide,

[0237

Fernsprecher 9.

Familiennacrichten.

TodesAnzeige.
Heute morgen entſchlief ſanft

mein lieber Mann, unſer teurer
Vater, Schwieger und Groß-
vater, der ReuntnerMuster bereitwilligst.

Otto Chiele, Buchdruckerei u. Verlag

Halle a. S.Buchdruchkerei
Stereotypie
Formular- Magazin

Leipzigerstr. 87 (Hinterhaus),e Fraubaugetr.
Spezialität: Herstellung von Werken unch Katalogen.

Tieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

ngang Gr.
Telephon 158. Gr. Brauhausetrasse 30

Carl Hampke
in ſeinem 82. Lebensfahre.

Um ſtille Teilnahme bitten

Buchoincerei Die trauernden Hinterbliebenen

Geschäftsbücher- e,fabrik Helene Frohoese geb. Hampke,
Martha Tolte geb. Hampkoe,
Syndikus Dr. Carl Hampke,
Rat Dr. Thito Hampke,
Albert Froboese,
August Tolle,
Anna Hampke geb. Caspari,
Maria Hampke geb. Deurer.

Beerdigung in Braun

(Sternstr.-Passage).

durch Uebernahme der

General-Agentur el

keit und
U. B. 883 an Haasenstein

1. Auguſt jüngere zuverläſſige,
anſtändige

Mamſell
auf mittleres Rittergut in leichte
Stellung. Familienanſchluß gewährt
und erwünſcht. Offerten unter
L. D. 3860 an KudolſHosse,
Leipzig. [535

Suche für meinen kleinen Haus
halt aufs Land ein nicht zu junges,
zu verläſſiges Mädchen, welches
auch im Kochen, Plätten u. Servieren
erfahren iſt. Mit Zeugnisabſchrift

melden bei Frau Oberlentuant
aistreiK, Graefendorf bei

Krölpa, Thür. [583
n

Jüngere Wirtſchaftsmamſell,
welche gut kochen kann, in Milch
wirtſchaft, ederviehzucht,
Wäſche und Plätten Erfahrung
hat, wird zum 1. Oktober d. Js.
bei 300 Mk. Anfangsgehalt für
Rittergut Thüring. geſucht. Gefl.Offerten nebſt J. nisabſchriften

u. Lebenslauf u. Chiffre Z. e. 680
an die Exped. d. Ztg. [515

Eine nicht zu junge, erfahrene

Marnnſell
per ſofort gefnucht. t grle2e

enDomäne Merzien

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchin., Stuben-
mädchen erhalten Stellen durch

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, [356

Neunhäuſer 3 am Markt.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Suche für meinen Sohn, welcher
ein Jahr in einer Rübenwirtſchaft
gelernt hat, zum 1. Oktober 1904
Stellung zur weiteren Aus
bildung in einer Wirtſchaft mit

Samenban. 5Osear Nahry, Aſchersleben,
Moltkeplatz 10.

Einem, wenn möglich aus Halle gebürtigen jungen
Mann, der im Verſicherungsfache gut bewandert iſt und ein
Aſſekuranzgeſchäft eröffnen möchte, bietet ſich hierzu Gelege

Versicherungs-Gesellschaft mit Sitz in Halle,
Bewerbungen mit ausführlicher Angabe bisheriger Tätig

eferenzen, Diskretion gewährt falls gewünſcht, u. Chiffre
ogler A.-Ct., Schmeerſtr. 20, I.

Geſucht wird für ſofort oder

nheit
[0298

er alten Feuer-

Deutſ PW Knechte, S
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Wirtsehafſtemamsoll,
28 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, per 1. Auguſt Stellung auf
größerem Gute. Selbſtändig wird

bevorzugt. [544Off. sub. X. D. 133 befördert
C. W. Offenhauer, Eilenburg.

Semmel
Kaiſerſtr 23, Wohnuug,4 er nebſt Zubehör, t

530 Mk. ſofort zu vermieten.
X Zu erfr. Kaiſerſtr. 22, III. [602
W Lafontaineſtr. 21, II. Et.,

5 Stuben, Küche uſw., nur für
S eine oder zwei ältere Perſonen.

Beſichtig. nachm. 3--4. [554

Leipzigerstrasse 664
II. Etage, 6 Stuben, Bad, Zubehör,
Gas und elektriſche Beleuchtungs
anlage, Gartenpromenade, 1. Okt.
zu verm. Preis 1200 Mk. ([9924

Dorotheenstr. 17 (Parkbad)
II. Etage, beſt. aus 4 St., K.,
Speiſek., Gas, Jnnenkloſett, Balkon,
per 1. 10. zu vermieten. Preis
530 Mark. Geſunde, freie Wohn
lage. Ausſicht nach dem Park.
Näheres an der Badkaſſe. [598

Niemeyerſtr. 22 herrſchaftliche
Wohnung f. 700 Mk. I./10. od. ſo.
zu verm. Näh. Atwin Koch, T. [0105

III. Ftage, kleine ſchöne freie
Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern
Straßenfront, 1 Zimmer u. Küche
Hof, nebſt Zudehör, Leipzigerſtr. 73
per 1. Oktober zu vermieten.
Näheres im Laden bei C. Rich.
Ritter, Pianofortefabrik. [0052

Herrſchaftl. II. Etage Karl89 ſtraße 9, beſt. aus 9 heizbaren
Räumen, Bad, Veranda, Garten,

X 1. Okt. zu vtJwitten. Näh. part.

herrschaftliche h enZubehör u. Mädchenkammer, May-

Wohnungen, bachſtraße 1, Ecke Thielenſtraße,
her dem Eiſenbahndirektions
ge äude, zu vermieten. [9832

Zwei hochherrſchaftliche Wohnunge
von 5 und 6 Zimmern, mit Gas und reichl. Zubehör ſof. od. ſpät. zu
vermieten. Richard Steckner, Gr. Steinſtraße 74. (0212

Gr. Steinstrasse 27 28
ſind per 1. Okt. große Niederlagen und Werkſtättenräume, event. auch
Kontor und ferdeſtall, im ganzen
bei Otto G

oder geteilt zu vermieten. Näheres
exKe, Robert Franzſtr. 22. [571

Magdeburgerſtraße 67
find mehrere große Niederlagsränme, parterre
und eine Treppe hoch gelegen, ein Comptoir und
ein Pferdeſtall,
1. Oktober d. Zs. zu verm

Auskunft erteilt Sachsse,

zuſammen oder geteilt, zum

ieten. [423Neue Promenade Nr. 6, II.

ſchweig am Montag, den
18. Juli, nachm. 2 Uhr. (599

Verlobt: Frl. Klara Engel mit
Hrn. S. Oppenheimer (Berlin).
Frl. Charlotte Schüler mit Hrn.
Max Blumenthal (Berlin). Frl.
Marie Charlotte von Porembsky
mit Hrn. Leutnant Max Hennig

Zeknn dar
elene Lichtenſtein mit HerrnOfferten unt. Z. I. 68 befördert Kef. Karl Steuber (Göttingen

die Expedition dieſer Zeitung. [596 Boppard). Fräul. Agnes Chan
mit Hrn. Alfred Neuberg (Zehlen-

Hyp othekengeld er dorf--Charlottenburg).
a. Acker u. hieſ. Häuſer ſ. auszul. d. Verehelicht: Hr. Dr. Leopold

S Hübel mit Fräul. Eliſadeth vonPaul Schaakf, s Schoenberg (Sachſendorf). Hr.
Halle a/S., Trödel 18, II (a. Markt). Fräuh Fritz Steuber mitAnna Lüders Berlin

Stifts- Lübeck). Hr. Max Herzfeld mitMk. 900 000 gelder, Fräul. Eliſe Levintbal (Berlin).
Mk 400 000 Privat Hr. Fritz Lands mit Frl. Eliſe

gelder Weyl (Berlin).
von 3 9 an auf Acker 1. oder Geboren: Ein Sohn: Hrn.
2. Stelle in get. Poſten auszuleihen.
I. Kilborberg, Lulent

100 000 Mk
will ich auf Ackerſicherheit, auch
geteilt, ausleihen. Ausführl.
Angebote erbeten unt. Z. d. 677

an die Exped. d. Ztg. [473 von Trott zu Solz
aſſel).

Geſtorben: Hr. Königl. Berg850 000 Mark meiſter Auguſt Grotrian Zeller
ſollen, auch in kleineren Beträgen, Feld e hne Friedr. Räder

Oſterode i. Oſtpr.). Hr. Oberauf Acker von 3 auf Haus ſehen a. 5 u Srgeget

I Geldverkehr.

4000 Mark
werden von ſelbſtändigem Hand
werker (pünktlichem Zinszahler) zur
II. Stelle hinter 27 000 Mark per
ſofort oder 1. Oktober geſucht.

orff Schmiſing (Steinhauſen).
Herrn Pfarrer Martin Gielen
(Paplitz dei Baruth). Hrn. Ober
leutnant Hans Richard Herwarth
von Bittenfeld (Berlin). Eine
Tochter: Herrn Dr. Walther
Mancke (Berlin). Hrn. C. Donath
Deſſau). Herrn Regierungs

grundſtücke von 40 h an ausge (Bückedurg). Hr. Landwirt
liehen werden durch Chriſorh Nord mann (Groß
Albert Koch, OQuedlinburg. rabe). r. Ober Jngenieur

e e c men Wr. Privatmann Wilhelm Pilzff. Oliv en- Gel, Hr. Theaterdirektor
z Faſche 125 Mi d

A. Krantz Nachf., I UÜlrich (Hetiſted). Fr. Ling
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064. Kärner (Groß-Quenſtedt). Fr.

5 Rabatt. (566 verw. Gutsbeſitzer Anna Wittler
geb. Grebe (Hedersleben).

Nachruf.
Am 14. d. Mis., nachmittags 3 Uhr iſt eine edle Mit J

bürgerin unſerer Stadt,

Fräulein Ernestine Röser
im Alter von 689 Jahren ſanft entſchlafen.

Schon bei ihren Lebzeiten hat ſie ihr nicht unbedeutendes
Vermögen der Stadt geſchenkt, mil dem das Geſchwiſter Röſer
Stift für arme Waiſenkinder errichtet werden konnte. Für
dieſes hochherzige und uneigennützige Geſchenk find wir ihr zum
oben Danke verpflichtet. Wir werden ihr dauernd ein treues

ndenken bewahren. (605Halle a. S., den 15. Juli 1904,
Der Magiſtrat.

Staude.

TodesAnzeige.
Heute morgen 4 Uhr verſchied unſer Bruder, Schwager und

Obeim, der Gutsbeſitzer

Berthold Schöllner
zu Eismannsdorf.

Leberecht Sechöliner,
Amna Crueius geb. Schöllner,
August Crueius,
Toni Haring geb. Crucies,
Dr. Wilh. MHaring.

Die Beerdigung findet am Montag, den 18. d. Mis., nach

miltags 3 Uhr ſtatt. 685
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213 Tage.

Sonntag

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen

Bauerwitz. Bürgermeiſter. 1800 Mk., 200 Mk. Wohnungsgeld
und 350 Mk. Nebeneinnahmen. (Stadtv.Vorſt. Dr. Pleſch.)
Breslau. Beſoldeter Stadtrat. 6000 Mk., ſteigend nach je drei
Jahren um je 500 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 10 000 Mk.
(Stadtv.Vorſt. Dr. Freund, Geh. Juſtizrat.) Koblenz. Be
ſoldeter Beigeordneter. 5000 Mk. Bürgermeiſter Dr. Janſſen.)
Erfurt. Beſoldeter Stadtrat. 4500 Mk., ſteigend bis auf 8000
Mark. (Stadtv.Vorſt. Döhler.) Jſerlohn. Bürgermeiſter.
9000 Mk. und 1000 Mk. Dienſtaufwandsentſchädigung. (Magiſtrat.)
Laſſan (Pommern). Bürgermeiſter. 2400 Mk., Amtswohnung,
150 Mk. Nebeneinnahmen und 450 Mk. für Schreibhilfe. (Magiſtrat.)
Oelsnitz i. V. Bürgermeiſter. Gehalt 6000 Mk. und 500 Mk.
vom Standesamt. (Stadtrat.) Schwetzingen. Bürgermeiſter.
Gehalt 5000 Mk. (Gemeinderat.) Erlangen. tädtiſcher
Baurat. 4200 Mk., ſteigend alle fünf Jahre um 300 Mk. (Stadt
magiſtrat Dr. Klippel.) Klingenmünſter (Pfalz). Hilfsarzt
an der KreisJrrenanſtalt. 1500 Mk. bei freier Station erſter Klaſſe.
(Kgl. Direktor Medizinalrat Dr. Karrer.) Um a. D. Aſſiſtenzarzt
an der chirurgiſchen Abteilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes. Neben
freier Station 1150 Mk. (Ortsarmenbehörde.) Elberfeld.
Oberarzt an der chirurgiſchen Abteilung der ſtädtiſchen Krankenſtation.
6000. Mk. Oberbürgermeiſter Funck.) Küpperſteg. Polizei
kommiſſar. 1600--2350 Mk., Dienſtwohnung und 150 Mk. Kleider
geld. Bürgermeiſter Meyer.) Landſtuhl (Pfalz). Schutzmann.
1000 Mk., ſteigend alle drei Jahre um 50. Mk. bis zum Höchſtgehalt
von 1200 Mk., Kleidungsgeld 50 Mk. (Bürgermeiſteramt.)
Bielefeld. Gemeindeeinnehmer (Stadtkämmerer). Einkommen
4500--5700 Mk. (Magiſtrat.) Koburg. Buchhalter bei der
Stadthauptkaſſe. 4200 Mk., ſteigend von vier zu vier Jahren um je
200 Mk. bis auf 3500 Mk. (Magiſtrat.) Köln. Direktor der
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule II in Köln. 6000 Mk., ſteigend alle
drei Jahre um je 300 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 7500 Mk.,
außerdem Dienſtwohnung im Werte von 1000 Mk. oder Miets-
entſchädigung. (Oberbürgermeiſter.) Eſchweiler. Zwei Ober
lehrer am Gymnaſium i. E. und Realprogymnaſium. Beſoldung nach
dem Normaletat. Direktor Dr. Cramer.) Katto witz (O.-S.).
Oberlehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium. (Erſter Bürgermeiſter
Pohlmann.) St. Johann a. Saar. Juriſtiſcher Hilfsarbeiter.
300 Mk. monatlich. (Bürgermeiſter Dr. Neff.) Poſen, Leiter
für das g errichtende ſtatiſtiſche Amt. 4000 Mk. (Magiſtrat.)

Verliehen wurde dem penſionierten Gerichtsdiener Ferdinand
Noah zu Goslar das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Hanſen in Halle iſt zum Staats
anwalt in NeuRuppin ernannt worden.

Vormiſchtes.
Der engliſche Richterſtand. Die Engländer ſind ſtolz darauf,

ein lawabiding, ein den Geſetzen gehorſames Volk zu ſein. Des
wegen haben ſie auch weniger beſoldete Richter als irgend ein
anderes geſittetes Volk, nämlich nur 276, in welcher Zahl die
Lords of Appeal, die Richter des Obergerichts (High Court), die
Grafſchaftsrichter (County Court), die beſoldeten (stipendiary),
Magiſtrate oder Polizeirichter und die Recorders inbegriffen ſind.
Die ſogenannten königlichen Gerichtshöfe ſind aus nur 29 Richtern
zuſammengeſetzt, von denen ſechs dem Appellationsgericht, 15 der
KingsBench Abteilung, ſechs dem Kanzleigericht und zwei dem
Ehe und Admiralitätsgericht zugehören. Warum Ehen und Schiffe
von demſelben Richter abgeurteilt werden ſollen, iſt ein Problem,
deſſen Löſung auch einem ſchlauen Kopfe ſchwer fallen dürfte.
Vielleicht iſt dieſe ſeltſame Zuſammenſetzung eine der Frau Venus
gezollte Anerkennung; denn ſie iſt die Schaumgeborene. Der
Grund, weswegen England mit einer verhältnismäßig kleinen
Zahl beſoldeter Richter auskommt, liegt darin, daß es ſo viele
unbezahlte Richter gibt, ſogenannte Friedensrichter, deren man
über 175 000 zählt. Dagegen läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß
die engliſchen Richter mit Geſchäften überhäuft ſind, die oft in
Rückſtand geraten. Jm Jahre 1902 haben die Richter der vier
Abteilung des Obergerichts über 6381 Fälle aburteilen müſſen
das macht einen Rechtsfall für einen aus 350 Einwohnern. Auf
der anderen Seite ſind die engliſchen Richter die beſtbezahlten der
Erde. Der Oberrichter des erſten Gerichtshofes in den Vereinigten
Staaten wird mit 42 000 Mark jährlich als gut beſoldet ange-
fehen, und der erſte Richter der Cour de cassation in Frankreich
erhält nur 24 000 Franks. Der engliſche Lordoberrichter dagegen
bezieht 8000 Lſtrl., über 160 000 Mark, und der Maſter of the
Rolls 6000 Lſtrl. oder 120 000 Mark. Jeder andere Richter des
Obergerichts muß ſich mit 5000 Lſtrl. oder 100 000 Mark zufrieden
geben. Der Lordkanzler, der als Spitze des Richterſtandes ge-
legentlich dem Appellationsgericht vorſitzt, erhalt 10 000 Lſtrl. oder
200 000 Mark; denn er iſt ein politiſcher Beamter und hat das
Gewiſſen des Monarchen in Verwahrung. Der trichterliche Tag
beſteht aus fünf Stunden. Er fängt um halb elf an, für den
Jmbiß genügt eine halbe Stunde, dann werden die Gerichtsver
handlungen bis 4 Uhr fortgeſetzt. Das richterliche Jahr zählt nur

Die königlichen Richter haben außer den üblichen
Sonntagen als Ruhetage noch die langen Ferien von zwei Monaten
oder 62 Tagen; um Weihnachten feiern ſie an 19, um Oſtern an
zehn und um Pfingſten an neun Tagen. Wenn der König ſeinen
Geburtstag feiert und König Eduard hat bekanntlich deren
zwei ruhen auch die Richter von ihrer Arbeit aus. Und das
Wochenende, das den Sonnabend ebenfalls als Ruhetag anſieht,
iſt auch im Richterſtande beliebt; denn auch viele Richter ſetzen die
Verhandlungen am Sonnabend aus. Jemand hat herausgerechnet,
daß ein gewöhnlicher Richter des Obergerichts der vier Abteilungen
für jede Arbeitsſtunde 5 Lſtrl. oder 100 Mark erhält. Niemand
möchte behaupten, daß dieſe Bezahlung zu hoch iſt, doch gibt es
Leute, die die Ferien für zu lang anſehen.

Anekdotiſches von Königen und Diplomaten erzählt Jean
Bernard in der Jndép. Belge“: „Es iſt für die franzöſiſche Re
gierung immer ſchwer,“ ſchreibt er, „einen Herrſcher, der ihr einen
Beſuch macht, unterzubringen. Drei Monate vor der Reiſe geht
der Tanz ſchon los, denn jeder Hof hat ſeine Bräuche, jeder König
ſeine Gewohnheiten, von denen er nicht laſſen kann, ſeine
Manieren, denen man ſchmeicheln möchte und ſeine Schwächen, die
man auch beachten will. Der Beh von Tunis, ein Herrſcher ohne
wirkliche Macht, wohnt im Hotel, wie einſt der König von
Portugal. Der König von England ſtieg bei ſeinem Botſchafter
ab, und der König von Jtalien logierte im Miniſterium des
Aeußeren am Quai d'Orſay. Herr Delcaſſé, der Miniſter, benutzte
die Zimmer nicht allzu oft, denn er hat, ſeitdem er die auswärtigen
Angelegenheiten leitet, noch nie im Miniſterium gewohnt, ſondern
blieb in ſeiner beſcheidenen Wohnung am Boulevard de Clichy
und ſchreibt ſeine diplomatiſchen Noten auf demſelben Schreib
tiſch, auf dem er einſt ſeine journaliſtiſchen Artikel ſchrieb. Man
hätte alſo den Bey von Tunis auch am Quai d'Orſah unterbringen

furchtbar geprellt.

könnne, aber man zog es vor, ihn in ein großes kosmopolitiſches
Hotel zu führen. Unter dem Kaiſerreich wäre es keinem Menſchen
eingefallen, Fürſten in einer Herberge unterzubringen. Einige
Kaiſerinnen aber hielten es doch mit ihrer Würde vereinbar, in der
„Herberge“ zu wohnen. Da war z. B. die Kaiſerin von
Rußland, die Gattin des Zaren Nikolaus J. und Mutter
Alexanders II. Die Kaiſerin war ſehr ſchwer zu bedienen, als ſie
den Winter in Genf verbrachte, wo ſie einen Teil ihrer Jahres
rente von 80 Millionen Franks ausgab. Die Mutter Alexanders II.
wollte nur in blau ausgeſchlagenen Zimmern wohnen; im ganzen
Hotel durfte nicht eine einzige Klingel vorhanden ſein, damit
nichts den Schlummer der hohen Dame ſtöre. Jhr Bett hatte die
Kaiſerin mitgebracht, und jeden Tag nahm ſie, wie Dr. Menière
in ſeinem Tagebuch erzählt, ein Bouillonbad; für die Zubereitung
der Badebrühe mußten täglich 50 Hühner ihr Leben laſſen. Frau
Lechesne, die Erzieherin der Prinzeſſin Olga, erzählte, daß Kaiſer
Nikolaus, der ſeine Frau ſehr liebte obwohl er ſo unkreu wie
nur irgend möglich war die Gewohnheit hatte, am Fuße des
Bettes der Kaiſerin auf einem mit friſchem Heu gefüllten Sack zu
ſchlafen. Der Schlafſack war aus ſehr zarten Damhirſchfellen zu
ſammengenäht und der Kaiſer ſchlief darauf, indem er ſich mit einem
großen Soldatenmantel bedeckte. Graf Beuſt, der cehemalige
Kanzler von Oeſterreich, erzählt in ſeinen Memoiren, wie Fürſten
auf Reiſen ſich bei den Hoteliers Reſpekt zu verſchaffen wiſſen.
Fürſt Corſini, der Geſandte, den Toscang in Wien unterhielt, gab
einſt in den Sälen der Wiener „Harmonie“ ein prächtiges Ball-
feſt und wurde bei der Abrechnung von dem Beſitzer des Hauſes

Der Fürſt zahlte, ohne mit der Wimper zu
zucken und ſagte dann zu dem Reſtaurateur: „Mein Lieber, Sie
haben mich geſchunden, wie man ſonſt nur einen König zu ſchinden
pflegt, dafür ſollen Sie auch ein königliches Geſchenk haben.“
Sprachs und ſchenkte ihm eine mit Brillanten beſetzte Buſennadel.
Dieſer Fürſt Corſini gehörte zur Schule jener „großzügigen“
Diplomaten, die ſich in Freude und Schmerz zu beherrſchen wußten,
wenn es ſich um ihre amtlichen Funktionen handelte. Die Annalen
erzählen von dem Baron Brunow, der im Jahre 1874 ruſſiſcher
Botſchafter in London war und der, als er ſeine von ihm an-
gebetete Gattin durch den Tod verlor, dieſe Trauernachricht für
einige Tage aller Welt verheimlichte und den Leichnam auf Eis
legte, um nicht die anläßlich des feierlichen Einzuges der Herzogin
von Edinburgh veranſtalteten Feſte zu unterbrechen oder zu ſtören.
Die Königin Viktoria ſchätzte den Baron Brunow wegen ſeines
„Taktes“ außerordentlich; die letzte Königin von England hatte
ein ſcharfes Auge und eine ſcharfe Kritik für die Manieren der bei
ihr beglaubtigten Geſandten der Mächte. So wollte ſie wegen eines
Diners den Marquis v. Montebello niemals als franzöſiſchen Bot
ſchafter akzeptieren. Der Marquis war Gſchäftsträger Frankreichs
in London und vertrat in Abweſenheit des Geſandten die Republik;
da er ungeheuer viel Geld beſaß, vertrat er ſie mit großer Pracht
und fabelhaftem Luxus. Eines Tages wollte der Marquis ein
großes offizielles Eſſen geben und hatte bereits die Blüte der
Londoner Geſellſchaft eingeladen, als plötzlich in London die Nach
richt eintraf, daß Prinz Lulu im Zululande gefallen ſei. Die
Königin ließ den Geſchäftsträger Frankreichs ſofort bitten, ſein Feſt
zu verſchieben, aber der Marquis, der wohl fürchten mochte, daß
er bei der republitaniſchen Regierung Anſtoß erregen könnte, wenn
er zu Ehren eines kaiſerlichen Prinzen eine Trauerkundgebung
veranſtaltete, gab der Königin höflich, aber beſtimmt zu verſtehen,
daß das Feſt nicht verſchoben werden könne. Das verzieh ihm
die Königin Viktoria niemals! „Er hätte ſich erinnern müſſen,
ſagte ſie, „daß der Großonkel des in der Schlacht gefallenen Prinzen
einſt ſeinen Großvater, der nicht viel mehr als ein Stallknecht war,
zum Marſchall gemacht hat! Da lohnte es ſich doch wohl ſchon,
einige Saucen alt werden zu laſſen.“ Die Königin hat ſich dann
dreimal energiſch geweigert, den Marquis als Botſchafter anzu
nehmen.

Die Mutter. Die Zigeuner ſingen das traurige Lied von dem
Zigeunerkinde, das nachts mit nackten Füßen den Friedhof betritt.
Es verwundet ſich die Ferſe an einem ſpitzigen Knochen des
Skeletts einer Mutter, und ängſtlich ruft die tote Mutter: „Haſt
Du Dir weh getan, mein Liebling?“ Das iſt „La Glu“, lange
bevor ſie Richepin gedichtet und Yvette Guilbert in ſo ergreifender
Weiſe zum Vortrag gebracht hat, und die Szene, die ſich vor einigen
Tagen in einem Pariſer Hinterhauſe abſpielte, iſt eine neue
Variante des uralten Themas vom Mutterherzen und der Mutter-
liebe. Jn einer ärmlichen Dachwohnung einer Mietskaſerne hauſte
die Wäſcherin Amelie Boauet, eine alte Frau, die ſich ehrlich mit
ihrer Hände Arbeit durch die Welt bringt. Jhr Mann iſt Nacht-
wächter in einer großen Fabrik. Das greiſe Ehepaar hat unter
den härteſten Entbehrungen einige Spargroſchen beiſeite gelegt
und trug ſich mit der Hoffnung, dereinſt den Sohn, einen Tunicht-
gut von zwanzig Jahren, zu „etablieren“. Der junge Burſche
war kein Freund der Arbeit. „Mutter und Vater arbeiten ja für
mich, weshalb ſoll ich auch noch arbeiten das war die Antwort,
die er zu geben pflegte, wenn man ihn fragte, warum er als Nichts-
tuer herumlungere. Vor vierzehn Tagen machte Louis ſo heißt
der Jüngling in einem verrufenen Ballhauſe die Bekanntſchaft
der Halbweltlerin Blanche Dumont. Louis erklärte der üppigen
Schönen ſeine Liebe, aber Blanche ſchien ihn nicht erhören zu
wollen. Schließlich ſagte ſie als praktiſches Mädchen: „Wenn Du
ein Mann ſein willſt, ſchaff' Geld!“ „Jch habe aber doch kein
Geld,“ erwiderte Luis zaghaft und ſchüchtern. „Wenn man
aufrichtig liebt, findet man immer Geld!“ Mit dieſen zwei- oder
vielmehr eindeutigen Worten ließ ſie den verliebten Burſchen ſtehen
und wandte ſich lachend und ſcherzend ſeinen Freunden zu. Jn dem
Herzen des jungen Mannes aber war der Keim des Böſen, der
ſchon längſt dort geſchlummert hatte, plötzlich aufgegangen. Er
dachte an die Erſparniſſe ſeiner Mutter, an die wenigen Sous,
die einſt ſeine „Etablierung“ fördern helfen ſollten. „Morgen
früh werde ich Geld haben,“ ſagte er, als er gegen Mitternacht den
Tanzſaal verließ. Er ging nach Hauſe, weckte die alte Mutter
aus dem Schlafe der Vater wurde durch ſeinen Dienſt vom
Hauſe ferngehalten und fuhr ſie barſch an: „Wo haſt Du das
Geld, Alte? Jch brauche es jetzt!“ Verwundert blickte ihn die
Mutter an und ſagte: „Du haſt zu viel getrunken, Louis, geh'
ſchlafen!“ „Geld her Geld her oder ich ſchlage Dich
tot!“ brüllte der Burſche, indem er ein Dolchmeſſer aus der Taſche
zog. „Alles, was hier iſt, iſt Dein,“ erwiderte die Mutter, „wir
heben es für Dich auf; aber jetzt laß mich in Ruhel“ „Dann
ſtirb, Altel“, ſchrie der Sohn, und ſtieß der Mutter das Dolch-
meſſer wohl zehnmal in den Leib. Ein halberſtickter Angſtſchrei

Nachbarn eilen herbei. Der Verbrecher aber nimmt den Weg
durchs Fenſter und flieht in die Nacht hinaus. Jm Zimmer aber
hört man ein Klirren und Klappern, als wenn. Glas zerbrochen
würde, und als bald darauf die raſch herbeigeholte Polizei er
ſcheint, findet ſie die alte Waſchfrau, aus vielen Wunden blutend,
mitten in einem Haufen von Glasſcherben. „Das da an Jhrem
Körper ſind Meſſerſtiche,“ ſagt der Polizeikommiſſar, „Jhr Sohn
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hat Sie geſtochen?!“ Er mich geſtochen?“ ſchreit die alte Frau,
indem ſie ſich mit einem energiſchen Ruck emporrichtet. „Nein,
Herr Kommiſſar, ich bin in die Glasſcherben gefallen, und Louis,
der ſo weichherzig iſt, ſprang vor Angſt aus dem Fenſter!“ Einen
mitleidigen Blick wirft der Kommiſſar auf die arme, alte Frau,
dann verläßt er mit ſeinen Leuten das Zimmer, und einige Stunden
ſpäter wird der jugendliche Verbrecher, der ſeine Mutter erſtechen
wollte, gefeſſelt dem Unterſuchungsrichter voxgeführt.Rigos Nachfolger. Die frühere Pringefſin Chimahy ſtellt jetzt

in London in einer prächtig ausgeſtatteten Wohnung Betrachtungen
über ihre neue Wahl an; denn der Zigeuner Rigo, von dem die
Welt ſoviel geſprochen hat, iſt durch einen Italiener erſetzt, mit dem
ſie ſich im Juni verheiratet hat. Sie gibt lachend zu, daß ihre
vielen Abenteuer einen dreibändigen Roman ſehr gut füllen
könnten, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſie ihn eines Tages
ſchreibt. (Pfui Teufell D. R.) Da man das Gerücht verbreitet
hat, ſie wolle nach Amerika zurückgehen, und ihr jetziger Mann
ſei ein Fahrſtuhlführer, ſchrieb ſie folgenden Brief an ein Londoner
Blatt: „Jch gehe nicht nach Amerika zurück, denn dieſes Land
haſſe ich. Jch will in dem irdiſchen Paradies Jtalien leben, in
meines geliebten Mannes Heimat, und zwar in Como. Mein
Mann iſt eine völlig tadelloſe, männliche Schönheit. Man hat
mir immer geſagt, daß ich Anſpruch auf das Prädikat „ſchön“ hätte,
aber neben ihm verſchwindet meine Schönheit. Wir lieben ein-
ander ſehr (So lange wie es geht! D. R.) und gedenken ein ſehr
ruhiges, friedliches Leben vereint zu führen; einer findet ſeine Be-
friedigung in der Geſellſchaft des anderen, und mehr wünſchen wir
nicht. Jm Juni wurde unſere Trauung auf dem italieniſchen
Konſulat vollzogen, und jeder Tag und jede Stunde hat nur unſere
Zufriedenheit und vollkommene Einigkeit vermehrt; meine Augen
ſind durch kein Vorurteil getrübt, er iſt vollkommen. Die einzige
Wolke, die mein Glück beſchattet, iſt der arme Saneſi Rigo, der ſo
gut iſt und mich ſo ſehr liebte. Er hätte von mir eine beſſere Be
handlung verdient; ich habe immer eine tiefe und aufrichtige Zu
neigung für meine Zigeunerliebe vergangener Jahre gehabt, und
werde ſie ſtets haben, und nie ſoll er Mangel leiden. Mein Gatte,
der ebenſo gut wie ſchön iſt, billigt es durchaus, daß ich gut zu
meinem kleinen Sanſi bin, denn er iſt nicht eiferſüchtig und be
ſchränkt. Sonſt müßte das der einzige Ungehorſam gegen meinen
geliebten Mann ſein, denn zur Beruhigung meines guten Ge
wiſſens muß ich gut gegen den armen Saneſi ſein.“

Die Laune eines Multimillionärs. Jay Gould, der bekannte
amerikaniſche Milliardär, hat nach dem Vorbilde der Prinzeſſin
Karoline, der Schweſter Napoleons, in ſeinem herrlichen Landſitze
Lakewood in New-Jerſey eine lebende Schachpartie aufführen laſſen.
Die beiden Partner waren Charles Lindley und der Profeſſor Roſer,
und die Figuren ſtellten 32 Knaben in den prunkvollen Gewändern
des 15. Jahrhunderts dar. Zwei Herolde im hiſtoriſchen Koſtüm
verkündeten mit Trompetenſchall den Anfang der Schachpartie, und
am Schluſſe traten die beſiegten Figuren vor und beugten das
Knie vor dem Sieger, der ſie mit wahrhaft fürſtlicher Geberde ein-
lud, ſich zu erheben. Dieſe Schachpartie, deren Koſtüme, nach
einem Bericht des „Figaro“, allein 100 000 Franks gekoſtet haben,
fand ſo großen Beifall, daß ſie demnächſt auch in NewYork ge
ſpielt werden ſoll.

Das neue Schulhaus. Dem Straßburger „Volksboten“ wird
das folgende luſtige Geſchichtchen erzählt, das ſich jüngſt in einer
Landſchule ereignete: Das neue Schulhaus war auswendig wie
inwendig neu geſtrichen und machte einen überaus angenehmen
Eindruck. Der Lehrer freute ſich ſeines ſchönen Schulzimmers,
und für die Knaben war die Freude über die neuen Einrichtungen
natürlich nicht geringer. So begann ſchließlich mit allfeitigen guten
Hoffnungen die erſte Unterrichtsſtunde. Der Lehrer hatte geraume
Zeit vorgetragen und die Aufmerkſamkeit ſeiner Schüler bis dahin
wirklich gefeſſelt. Dann aber hielt es einer der Knaben an der
Zeit, „um Erlaubnis“ zu bitten, um auch dieſe übliche Schulein-
richtung zu probieren. Der Lehrer willigte ein. Merkwürdigerweiſe
aber entfernte ſich der Knabe von ſeinem Platze nicht, ſondern blieb
mit dem unglücklichſten Angeſicht von der Welt ſitzen. Die
Urſache war ſehr einfach: er war mit ſeinen Hoſen auf der neu-
geſtrichenen Bank feſtgeklebt und konnte ſich, ohne Gefahr, die Hoſe
zu zerreißen, nicht erheben. Die Kameraden begriffen nicht gleich
die Lage, lachten ihn aus, entdeckten aber, daß ſie ſich genau in
derſelben Lage befanden, als ſie zu ihm hinrücken und ihm auf-
helfen wollten. Der Lehrer entſchloß ſich, ſeine Belehrungen für
einen Augenblick einzuſtellen, um höchſt eigenhändig dem armen
Jungen loszuhelfen. Aber, o wehl auch der Lehrer ſaß feſtgeklebt
auf ſeinem Kathederſtuhl. Eine nähere Unterſuchung war auf dieſe
Weiſe ganz unmöglich, denn alle ſaßen auf ihren Plätzen feſt und
wagten nicht, Gewalt anzuwenden, da dieſes ſicher den Verluſt
der Hoſe mit ſich geführt hätte. Wenn aber die Not am größten,
iſt die Hilfe am nächſtenl Ein Knabe nahm ſich ein Herz, kroch aus
ſeinen an der Bank feſtgeklebten Hoſen und holte Hilfe, die zu
nächſt ſeine eigene Hoſe und dann die ſeiner Kameraden mit den
dazu gehörigen Knaben von den Bänken loslöſte. So endete die erſte
Unterrichtsſtunde in der neuen Schule.

Eine luſtige Hutgeſchichte ereignete ſich dieſer Tage nach der
„Voſſ. Ztg.“ in einem Abteil erſter Güte in der Nähe des
ſchwediſchen Städtchens Eslöf. Kam da ein Herr im Gedränge

wo iſt in dieſer Zeit kein Gedränge im Abteil? zu dicht an
einen Mitreiſenden heran und hatte das Unglück, deſſen Hut ein
zudrücken. Darob geriet der Mitreiſende in eine ſolche Wut, daß
er in allerhand un parlamentariſchen Ausdrücken dem anderen zu
verſtehen gab, ſein Hut ſei total verdorben. Der Hutverderber
bat tauſendmal um Entſchuldigung, doch zur Antwort erhielt er
eine zweite Portion Fachausdrücke, die ihn veranlaßten, dem
Empörten einen Zehn-Kronenſchein als Erſatz anzubieten. Nun
endlich hat er Ruhe. Jndeſſen iſt es doch ſchwer, dergleichen böſe
Worte ungeſtraft über ſich ergehen zu laſſen; er ſinnt auf Rache
und wird ſie ausüben nein, nur ſein gutes Recht will er haben.
Als der Zug in dem Bahnhofe hält, tritt er an den Fremden mit
den Worten heran: „IJch habe den Hut bezahlt, folglich iſt er mein.“
Nimmt dem Verblüfften den Hut ab, verbeugt ſich ironiſch und
verläßt den Zug mit einem Hut auf dem Kopfe und dem anderen
in der Hand. Der Zug fuhr weiter. Der choleriſche Herr hatte
nun wohl zehn Kronen mehr, doch keinen Hut, und es war auch
W Ausſicht, einen aufzutreiben, denn es war Sonntag nach
mittags.

Noch ein Kirchendiebſtahl. Jn Albano (Jtalien) wurde die
Madonna della Rotonda ihres reichen Edelſteinſchmuckes beraubt. Als
der Tat verdächtig wurde der Canonicus der dortigen Kirche verhaftet.

Defraudationen. Blättermeldnngen zufolge wurden auf der
ſerbiſchen Geſandtſchaft in Bukareſt größere Defraudationen entdeckt.
Der eine der Defraudanten Kanovic entleibte ſich nach der Entdeckung,
der andere wurde, um jedes Aufſehen zu vermeiden, entlaſſen

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.),

Leichte Moselweine. Als leichte, blumige und gutbekömmliche Woselweine von lieblichom und
erfrischendem Geschmack empfehlen wir:

FankKeler à Fl. 0.60, Valwiger à Fl. 0.75,
des Mehrabnahme Preitermässigung. 15870

Speziell zur Bowle: Obermoseler à Fl. 0.50.
Durch direkte Bezüge in Doppelwaggons von erstklassigen Produzenten sind

wir in der Lage, selbst in den billigsten Preislagen Vorzügliches zu bieten,

Pottel Broskowshkl, Weingross-
handlung.
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König Eduard von England wird, wie nunmehr beſtimmt ver
lautet, Mitte Auguſt zum Kurgebrauch in Marienbad eintreffen.

es im italieniſchen Kö Die „Tribuna“
meldet aus zuverläſſiger Quelle, die Niederkunft der Königin von Jtalien
werde in Schloß Racconigi, die Taufe de in Rom erfolgen.

Auf einer Spazierfahrt im Meere bei Fiume kippte eine Barke,
in welcher ſich ein junges Ehepaar beſand, um. Das Ehepaar und der
die Barke bedienende Schiffer ertranken.

Der kaliforniſche ionär Spreckels, Mitinhaber der Ozean
Dampfer Linie nach Auſtralien, iſt in Karlsbad ſchwer erkrankt und
muß ſich einer Operation unterziehen.

25 Feuerwehrleute erkrankt. Bei den Löſcharbeiten im Domherren
hof in Wien ſind von 100 Feuerwehrleuten, die auf der Brandſtätte
veſhafrigt waren, 25 erkrankt. Sie leiden zum Teil an Augenentzündung
und Erkrankungen der Atmungsorgane, zum Teil haben ſie ſchmerzhafte
Kontuſionen und Brandwunden davongetragen.

Saubere Ausſtellungsbeamte. Jn St. Louis ſind vier Aus
ſtellungsbeamte verhaftet worden, weil ſie ſyſtematiſch Billettbetrug ver
übten. Die geſtern fällige Rate von einer halben Million Dollars iſt
an die Regierung bezahlt worden.

Durch einen großen Brand wurden in Liptau 30 größere Ge
bäude, darunter das Rathaus, eingeäſchert.

Eine Storchkolonie befindet ſich im Dorfe Seeth an der Eider.
Wie der „St. Hubertus“ mitteilt, gibt es dort 200 Storchenneſter,
auf manchem Dache davon zwei. rechnet man durchſchnittlich drei
Junge neben den Alten für ein Neſt, dann klappern in dem Eiderdorf
1000 Storchſchnäbel, was für manche Leute etwas Ahnungsvolles
haben mag.

Fingerringe über dem Handſchuh. Jn London iſt es in den
Kreiſen der Geſellſchaft ſeit einiger Zeit wieder zur Mode geworden, den
Ring oder die Ringe über dem Handſchuh zu tragen natürlich bei
Beſuchen, außer dem uſe und Ausfahrten. Andere Anhänger
dieſer Mode gehen nicht gar ſo weit und verheiratete Damen
legen zum Zeichen ihrer Verpflichtung gegen ihre „ſtärkere“
Hälfte nur einen glatten ſchmalen Fingerreif an. Dies geſchieht auch
meiſt ſeitens verlobter Damen, die ſich aus ſentimentalen Gründen von
dem teuren Geſchmeide vorerſt nicht trennen zu können glauben oder
aber befürchten, bei der Zurſchauſtellung ihres Verlobungsringes als
„reklameſüchtig“ verſchrieen zu werden. Andere Vertreterinnen des
„ſchönen“ Geſchlechts haben den Handſchuh überhaupt in Acht und
rm getan, weil er die Juwelen der Ringe beſchädige, richtiger vielleicht:
verdecke.

Gerichtszeitung.
Pyzeß Peen F. E. Bilz, Leipzig Radebeul und

Quillet u. Co., Paris, wegen unlauteren Wettbewerbes. Das

Handelsgericht der Seine hat in einem Prozeß wegen unlauteren Wett-
bewerbes ein Urteil erlaſſen, welches in hohem Grade alle Verleger

und Buchhändl et A z 7 pu JVerlagshaus ung u. Co. hat kürz popgegeben, benannt Weidenes Buch der Geſundheit“ von Platen, durch

hen und vermehrt vom Dr. Léon Deſchamps von der Fakultät
Paris, ein Werk, welches ſehr ſorgf bearbeitet wurde und

ein beſonders intereſſantes Ausſehen tru nfolgedeſſen war der Erfolg
ein großer. Dem Verlagshauſe F. E. Bilz in Deutſchland Forig
Radebeul), welches in Paris als Agenten die Herren Quillet u. Co. hat,
iſt die Jdee gekommen, den Einband für ein Werk nnt „Das
Naturheilverfahren“ und verfaßt von Profeſſor F. E. Bilz von dem
Bong'ſchen Werke zu kopieren, indem Bilz ſeinem Werke eine größere Anzahl
Ausſtellun iplome beiſetzte. So gab er an, das Ehrendiplom der
Weltausſtellung 1900 in Paris zu beſitzen, welches er indeſſen nie
erhalten hat. Das Verlagshaus Bong verklagte ſofort die
F. E. Bilz und Quillet wegen unlauteren Wettbewerbes vor dem Seine

chte. Infolge der Plaidoyers des Advokaten Meignen hat das Gericht
z und Quillet ſolidariſch zu 3000 Fres. Schadenerſatz verurteilt.

Das Urteil ſagt im weſentlichen Bilz und Quillet müſſen vierzehn
Tage nach der Urteilszuſtellung den Verkauf ihres Werkes in
einem Einbande, welcher dem des „Goldenen Buches der Geſundheit“
ähnlich iſt, einſtellen. Sie müſſen für den 3. Band die Bezeichuung:
„Spezialband“ unterdrücken. Es wird ihnen verboten, von Aus

Es wird ihnen verboten, ihr Werk dem Bongſchen Werke zu unterſchie
bei fünf Franks Strafe pro Exemplar. Bilz und Quillet werden in
ſämtliche Koſten verurteilt.

Breslau, 16. Juli. Das hieſige Oberkriegsgericht

zeichnungen und Medaillen Gebrauch zu machen, welche ſie nicht u

Hannover.
(Galizien), Ehrhardt aus Kl.-Wölkau, Bretſchneider aus Coſſa. Rentier
Delius nebſt Gemahlin aus Bielefeld. Bergaſſeſſor Koſe aus Eſſen a. R
Dir.: Baſſe nebſt Frl. Tochter aus Hannover, Toop aus Schwedt,
Starke aus Königslutter, Gieſecke aus Kl.-Wanzleben, Schilling aus
Zeitz, Gxäßner aus Staßfurt, Fleiſcher aus Berlin, Stahmer aus
Georgmarienhütte. Fabrikbeſitzer Leppien nebſt Gemahlin aus Benne-
berg, Perrelet aus Offenbach. Jnſp. Beck aus Weimar. Dr. Köbrich
aus Kiel. Obering.: Munder aus Croſta, Raſch aus Charlottenburg.
Jng.: Zahnke aus Eſſen a. R., Norwal Pierce aus Chikago, Windeaus Braunſchweig, Bauer aus Delitzſch. Hotelbeſitzer diſcher aus

Dr. wed. Gerber nebſt Gemahlin aus Schremſal. Prof. Dr.
wing aus NewYork. Jnſp. Scholz nebſt Gemahlin aus Breslau.

Verlachsbuchhändler von Gröningen, Ms8. Ellen Renner, Rentier Eichler
nebſt Gemahlin, ſämtlich aus Berlin. Rentier Diederichſen nebſt Ge
mahlin aus Hamburg. Ref. Kraaz aus Oranienbaum. Dr. Weiskorn
aus Bonn. Landrat von Bötticher aus Swinemünde. Rentier Bret

Wutgants egper Ritter von Horodyski aus Lembers

Frau Leutnant Thomas aus Ba
Edelſtein aus BuenosAires, Blumenfeld aus Hannover, Anspach,
gzeſe, Rothſchild, Michel, Janiſch, ſämtlich aus Berlin, Horſt aus

aeding (V. St. A.), Seidler aus Mittweida, Basley aus London,

ntfernung aus dem Heere.

verurteilte den Musketier Morawietz vom Infanterie
in Brieg wegen tätlichen Angriffs, Achtungéverletzung und
e Vorgeſetzten zu ſechs Jahren drei Monaten Gefängnis und

iment 156
eleidigung

Kurgäſte hier angekommen.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Solbad Salzungen (Thüringen), 16. Juli. Bis zum heutigen

Tage ſind 1848 Perſonen zur Kur hier eingetroffen.
Bad RNauheim, 15. Juli. Bis zum 14. Juli ſind 14812
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Grand Hotel Bode.

Terpitz aus r
abgeordneter Pfarrer

Fremdenliſte.
General

Fürſtenwalde. Baron von Helldorff aus Zingſt.
Ref. Frhr. von

tull aus Polniſchwenda.
aus St. Johann b. Saarbrücken, Halke aus Poſen, von Bötticher aus

z. D. Baron von Kroſigk aus
OberReg.Rat von

rffa aus Kaſſel. Landtags
Reg.Räte: Purſche

Stern Gregorius aus Görlitz.
Dr.

Beelitz. Aerzte:

Apotheker W. Pfau aus Gerbſtedt.
oMajor

Pfau aus Bernburg.
Hoffmann aus Beuthen,

eß aus Ratibor. Fabrikant E. Büddicker aus Elberfeld. Paſtor a. D.Sckner aus Tabarz i. Th. Frl. Starke aus Bad Jlmenau.
Geh.

Jl zret Dilſchmann nebſt Gemahlin aus Frankfurt. Rechtsanwälte
Heyden aus Gardelegen, Gerth nebſt Gemahlin aus Sangerhauſen.

Amtsrichter Dr. Wiggert aus Nimptſch.
Dr. H. Mock aus Haigerloh.Berlin.

Geh. Reg.Rat Behrend aus
Oberſtaatsanwalt Zehle aus

Hamm. Kaufleute J. Tielke aus Hamburg, A. Wette, A. W. Peill,
beide aus Aachen, W. Beckmann aus Köln, R. Finkels, J. Goſſels,
J. Loewenmeyer, ſämtlich aus Berlin.

Polizei- Verordnung
betreffend die Benutzung der Bürgerſteige.

Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 und der S 148 und 144 des Ge
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird, unter Aufhebung und an Stelle des S 35 der hieſigen
StraßenPolizei Ordnung vom 5. Juli 1893 und der zu derſelben
ergangenen Zuſatzverordnung vom 25. Juni 1903 mit Zuſtimmung
des Magiſtrats für den Star- Hone folgendes verordnet:

rti 8Die Bürgerſteige und ſonſtigen Fußwege ſollen lediglich dem
Verkehr der Fußgänger dienen und darf derſelbe nicht gehindert
werden. Daher iſt

1. nicht geſtattet, auf den Bürgerſteigen oder Fußwegen Tiere zu
führen oder zu treiben, zu reiten oder zu fahren letzteres
auch nicht mit Karren, Handwagen, Schlitten und Fahr-
rädern. Ausgenommen von dieſer e ſind folgende Fälle:
a) Hand Kranken und Kinderwagen dürfen zur Gewinnung

des Ein oder Ausganges in ein Grundſtück ſtets den
Bürgerſteig kreuzen, im übrigen auf letzteren nur gefahren
werden, wenn hierzu eine polizeiliche Erlaubnis erteilt iſt
und die in dem betreffenden Erlaubnisſcheine erteilten Be
dingungen Beobachtung finden

b) beſpanntes Fuhrwerk darf die Einfahrt nach einem Grund
ſtück oder die Ausfahrt von einem ſolchen über den Bürger
ſteig nur dann nehmen, wenn der zu kreuzende Teil des
i g T geftigrmamgen 8 5 Abſatz 3--7 der

olizei- Verordnung vom 14. ril 1893 entſprechendeUeberfahrt beſitzt. Ebenſo iſt prehe
2. auf Bürgerſteigen das Rollen bezw. das Fortbewegen von

Fäſſern, Rädern, Fahrrädern und ähnlichen Gegenſtänden,
ſowie das Tragen von Waſſereimern und überhaupt ſolchen
Laſten verboten, deren Ausdehnung ein beſonderes Ausweichen
für andere Fußgänger nötig macht, oder deren Beſchaffenheit
von der Art iſt, daß ſie bei dem Anſtreifen abfärben oder be
ſchmutzen oder bei dem Gegenſtoßen beſchädigen können. Auch
iſt Perſonen, deren Kleidung bei dem Anſtreifen abfärbt oder
beſchmutzt, die Benutzung des Bürgerſteiges unterſagt.

Jſt in den Fällen unter 1a und b ſowie unter 2 ein
Ueberfahren oder Ueberſchreiten des Bürgerſteiges zum Zwecke
der Gewinnung eines GrundſtücksEin oder Ausgangs not
wendig, ſo hat es ſtets auf dem kürzeſten Wege und ohne jedes
Anhalten bezw. Stehenbleiben zu geſchehen.

Artikel II.
Uebertretungen dieſer Verordnung unterliegen der Straf

beſtimmung des S 76 der Straßenpolizeiordnung vom 5. Juli 1898.
Artikel III.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in
t.

Halle a. S., den 13. Juli 1904.
Die PolizeiVerwaltung.Der Oberbürgermeiſter. El a ude.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an die diesſeitige Bekanntmachung vom

S. d. Mts. betreffend die Konſtruktionen der Decken, Treppen und
Wände wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der Herr
Miniſter der öffentlichen Arbeiten unterm 16. April cr. Be
ſtimmungen für die Ausführung von Konſtruktionen aus Eiſenbeton
bei Hochbauten erlaſſen hat, die auch auf ebene Decken aus Ziegel-
ſteinen mit Eiſeneinlagen Anwendung zu finden haben. Nach
dieſen Beſtimmungen wird bei der polizeilichen Prüfung der in
Wiger Bekanntmachung erwähnten Konſtruktionen verfahren

erden.
Bemerkt wird, daß Abdrücke von dieſen miniſteriellen Be

ſtimmungen bei der Firma Wilhelm Ernſt u. Sohn, Berlin W. 66,
Wilhelmſtraße 90, zum Preiſe von 60 Pfg. für das Stück zu
haben ſind.

Halle a. S., den 11. Juli 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Kraf

Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf un Gasanſtalten
für das R zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,

h e Koke 1 Mk.,Il Schmiedekoke 80 Pfg.

Bekanntmachung.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 für das hl lu 903. gr gählen Rud

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.
du Bekanntmachung.

Dienstag, den 19. Juli d. Js., nachmittags 3 Uhr
in dem Gemeinderathauſe zu Oldisleben öffentlich meiſtbietend verkauft

Verkaufsbedingungen werden vor dem Termin bekanntwerden. Die
gegeben.

Oldisleben, den 11. Juli 1904.
Der Gemeindevorß ud. V. V.: R. Cronogiter.

Hartobſt in den Plantagen und an den Straßen derGemeinde Oldisleben ſoll e [575

und 950, mit Ankunft in Halle 820
auf Zwiſchenſtationen.

Halle, den 15. Juli 1904.

Bekanntmachung.
Vom 17. d. Mts. ab werden Sonntags noch zwei Vorortzüge

von Dölau nach Halle eingelegt, und zwar mit Abfahrt Dölau 755

ole Di tund Iole abends. Die Züge be W

HalleHettſtedter Eiſenbahn

Hierzu iſt Termin auf

eingeladen werden.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung an nachbenannten Kreischaufſeeſtrecken

ſoll öffentlich meiſtbietend verpachtet werden

efd. Station dſtſorteRr, Chauſſeezug von I bis Odſtſ
1 rettin Packi 1,0 1,7 AepfelBrett waaihe 29 45 do.

48 7,8 do.
10,3 12,2 Pflaumen
19,3 i95 Aepfel24,4 26,9 Aepfel u. Birnen

2Prettin Annaburg 0,0 0,8 Pflaumen
0,8 3,9 Aepfel
08 22 eNauudor ohndorſo-ohnborf 42 57 Birnen

4Mockrehna-- Roitzſch 0,2 5,7 Pflaumen
5 WMockrehna-- Schildau 0,3 1,9 Aepfel

2,1 3,6] Pflaumen
3,6 7,6 Aepfel
55 r Pflaumen

6 Torgau Düben „4] do.s 4,4 6,3 Aepfel7,0 7,4 Pflaumen
7Torgau--Schildan 3,7 7.,4] do.8 Torgau Liebenwerda 2,2 2,6 do.

Dienstag, den 26. Juli er., vormittags 10 Uhr
im hieſigen Kreishauſe anberaumt, zu welchem Pachtluſtige bier

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Torgau, den 14. Juli 1904.
Der Kreischaufſee-Kommiſſar.

Wagner.
Verdingung.

Die Herſtellung von Moſaik
pflaſter auf dem nördlichen Bürger
ſteige in der Straße A von der
Glauchaerſtraße bis zur neuen
Strombrücke in den Pulverweiden.

Termin am Dienstag den
19. Juli, vorm. 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Honigkuchen-
und Zuckerwaren Fabrikanten
Richard Poſer in Halle a. S. iſt
infolge eines von dem Gemein
ſchuldner gemachten Vorſchlages
zu einem Zwangsvergleiche Ver
gleichstermin

auf den 18. Auguſt 1904,
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II.,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag und die
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes
ſind auf der Gerichtsſchreiberei des

ichts zur Einſicht der
Beteiligten niedergelegt.

Halle a. S., den 13. Juli 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Die Firma Dorn Co.,

netein Nr.ſters Abteilung A, iſt erloſchen.m a. S den Juli
Königl. Amtsgericht. Abtl. 19.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des zu Halle a. S.
verſtorbenen Getreide Händlers
Guſtav Albert Schatz iſt zur
Prüfung der nachträglich ange
meldeten e n rmin auf

den 5. Auguſt 1904,
vorm. 10 Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte

in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II.,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 12. Juli 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des fmanns
e Serauky in Halle g. S.
iſt zur Prüfung der nachträglich

emeldeten Forderungen Termin

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Oelfruchtmarktin Weimar

am Eonnabend, den 30. r

am
[532

d. Js., von vorm. 10
an in GartenTheater.
Der Oberbürgermeiſter daſelbſt.

Pabst.

Villa in ReuDölau,
5 St., 3 Kam., Küche, 2 Verand. 2c.,
mit 1 Mrg. gr. Garten, in der
Wieſenſtraße, direkt am Walde,
neben dem „Heideſchlößchen“, zu
verkaufen oder zu vermieten.

u erfragen bei Julius Beckeraukgeſchäft, Halle. (9728

Landhaus
20 Min. nordöſtl. von Naum
burg a. S., idylliſch belegen, ſofort
für 7500 Mk. verkäuflich. Oscar
Bartholomäi, Naumburg a. S. (537

Reſtaurant.
Wegen Krankheit meiner FFrau

verkaufe ſofort mein flottgehendes
Reſtaurant (400 Hektoliter). [526

Koon, Weimar, Breitenſir. 18.Prahtole Gut
mit ſehr fruchtb. Boden von 200
Morgen verkaufe mit vorzügl. Ernte
und Inventar krankheitshalber ſehr
billig bei wenigſtens 20 000 Mk.
Anzahl. Off. unt. T. I. 686 an
die Exped. d. Ztg. erbet. [588

Kand oder Stadtgut,

80--250 Mrg. groß, in der Prov.
Sachſen, ſofort u. erſuche um Off.
Das landwirtſchaftlicheBureau,
Halle a. S., Frieſenſtraße 13, I.

Fr. Mauer. 1359
L.Rütterguts

mit ca. 500 Morg. Länderei
wird von einem zahlungsfähigen
Käufer möglichſt ſofort vkau geſucht. Off. m. An
der Forderungen unt. V. u. 5214
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

ſehr gut. Fruchtſtand, W a.

Fundſtelle „Triag“
Formation kann angegeben werden.
Gefl. Anfr. unt. T. d. 679 bef.
die Exped. d. Zig. [512

T
2ſp. Ge

Weh

bin mit Brockmanns Marke
B ſehr zufrieden.

Schweine nehmen rieſig zu.
Wilh. m Hofgut St. Victor

bei Hargarten,

Der Brockmannſche Futterkalk mit
der Zwergſchutzmarke (ſiehe obige
r wird zur Aufzucht und

aſt von Schweinen von vielen
Tauſenden benugt.

Glänzende Erfolge.
5 Ko 3,50 Mk., 25 Ko 11 Mk. franko.
Broſchüre reich illuſtriert gratis.

Wer keinen Schaden erleiden will,
kaufe keine minderwertigen Nach

ahmungen. [576M. Brockmann,
Chemische Fabrik,

Leſpzig-Kutritzseh 142.

Gut
bei Weimar von ca. 40 Mrg. mit
vollſtändiger Ernte, lebendem und
totem Inventar zu verkaufen.

lder meiſt nahe am Ort und
oden vorzüglich. Bahnſtation

10 Minuten. Off. unt. T. g. 682
an die Exped. d. Ztg. [525

100 Stück zur Zucht geeignete
Ramboni t. Rutterſhafe
verkauft preiswert

Rittergut Laue bei Delitzſch.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen in 595

t Schönnewitz Nr. 7.

Sieabzugeben (381Domäne Weddega
bei KleinPaſchleben in Anh.

2000 Schock

Strohſeile
von gutem haltbaren Flegeldruſch

verkau [597ſt preiswert
Rittergut Laue b. Delitzſch

Grundſtücks Verſteigerung.
irma 3 e Nachf., Cöthen inDas zur

Anh., gehörige in der Nä des hnhof
Epeicher u. Stallungen, in dem ſeit Jahrbelegene Wohnhaus mit

iger u. Auguſtenſtr.

zehnten Handel mit Gotreide und Futterartikeln betrieben
wurde, ſoll am 30.am
ſtelle verſteigert werden. Näheres beim

onkursverwalter Carl Stoeber. Cöthen in Anhalt.9 i ichts-Uhr an hieſiger Gang

K

aus m
ſtehen zum Verkauf.

ährlingsböcke
bewährten Shropahire Down Vollblutherde

[(0254

M. Knanuer, Sqwoitſch bei Gröbers.
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Hochfeuerfeſte
Chamotteſtein

jeder Art und in allen ge
wünſchten Dimenſionen

für ſämtl. Zwecke der Induſtrie
liefern preiswert [0912

Gebrüder Baenseh
Dölau, Bez. Halle a. S.
Gegründet 1872.

9 3 9i unI n i bm i ile 45F e r

Holmwolle e e S

Hallesche Rohren werbe m. I, e 5-

zentralheizungen aller Systeme,
Wintergarten- und Gowächshaushau,

Lüftungs- und Trockenanlagen.
Arbeiter-Wascheinrichtungen.

3 Kostenansenhläge u. Ingenienrbesuehe Kostenlos u. ohne Kautverpfſliehtung.

Abteliung C.

[9831

Brausehacdlanlagen.

r

F. Schmi dt, Da
zweigniederlassung der nie Aktien Maschinenfahbrik und

empfiehlt

Reservoire, Turbinenrohre,

Kupfer ete.

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Tanks ete.

Spezialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nach meinem Konkurrenzlosen patentierten Ver fahren.

Eisengiesserei vormals EHor mung Rabe

geweW

Regulierung
wasserheizungen, Dampf-Lufthe
Gebäude u.

zentral-eizungen.
Miederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen

und Warmwasserheizungen
mit ſelbſttätig wirkenden Sicherheits Druckregulatoren und PräzifionsS einzelnen Heizkörper, ſowie e Syſteme n

zungenm für Privathäuſer, öffentliche
briken, desgl. DBammpfhäder, Warmwasserbereitungen,z e Damprküchen- Einrichtungen für Krankenhäuſer, Trockenanlagen

für gewerbliche Zwecke c. c.

Dicker Werneburg,
Halle a. S., Turmstrasse No. 123. [9893

Herm. Liehau
Centralheizungen

Magdeburg S.
Kiel Berlin Danzig Frankfurt a. M.

liefert

NMiederdruckdampf- und i
e e e ſarmwasser- Heilzungen,

letztere auch vom Heiz- und Kochapparat aus.

Lüftungs- und Trockenanlagen,
Wasserversorgungen,. (o270

Schmiedeeiserne freistehende Kessel
eigenen Systems für Dampf und Warmwasser.

Beste Referenz. c Prospekte kostenlos, e Projekte in kürz. Zeit.

Rich. Räedel,Maschinenbau- und Reparatur -Anstalt,

Leiprig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504
(vorher langjähr. Monteur der Gasmotoren- Fabrik Deutz).

Revisſonen, Reparaturen an Motoren, Dampfmasehinen ete. aller Systemoe,
saohverständige Auskünfte und Ratschläge.

Vmänderung von Motoren älterer KonstruKktion
für zu Benzin eto. unter Garantie.

Lager in Drsatztello Notore. Motoren- u. Maschinon-Ooel.
Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtachaft.

Anlass-Vorrichtungen für Motore. [9960

Poniger Naschinen fabrik
und Eisengiesserei A. G.

PEMIS in Sachsen.
Geräuschlose ßotenanepumne

(Gurmiſo“] woeg)

anene (o258
Seilantriebe und Schwungräder.

Wäſcherollen

er Konſtruktion liefert
billig z ä der Firmaal Thſole,Cheriig Lutherſtraße 66.

Vertreter geſucht. W
Bitte ſtets Lutherſtraße zu

adreſſieren. [9847

Waſch gefiße,
vauerhaft, billigſt.Zander, Gr. Erausſtraße 22

1524]

Zwei ſchmiedeeiſerne
Warmwasser-Reservoire,
gebraucht und gut erhalten, von
je ca. 4 abhm oder 1 desgl. von
ca. 8 obm Inhalt zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Angabe der
Dimenſionen, Blehſtärke und des
Gewichts unter B. C. 5270 an
Rudolf Mosse, Halle. [606

Zur Ernte
empfehle:

Garbenbinder u. Bindegarne,
Ackerleinen, Zugſtränge,
Henuleinen, Ernteſeile,

Dreſchflegel und Korngerüſſte,
Schleifſteine

Ang. Laue, Halle a. S.

Gebrauchter, noch gut erhaltener

ren geſucht. Offert. unt.
an Haasenstein

Ge Halle a. S.

e defür Mäbeng ine W

Landauer s

Milch-Separatoren
erſtklaſſigen Fabrikats

Fritz GröbKe 9376
Am Güterbahnhof 1

Gebr. Klingerscher

Dreſchkaſten
60“, ſehr gut erhalten, ſowie

kompletter

3pferd. Dreſchſat
preiswert zu verkaufen. [517
Central-Ankaufſtelle

für landw. Maſchinen u. Geräte,
Halle a. S.

bGras- u. Getreide-Mähemaschinen,

Rechen und Sohleifsteine
Ueſert in bewährter Konstruktion

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

Zimmermann 8 Co., 1.0, Halle S.
Filialen: Berlin C., Hannover, Schneidemünl. [(9840 J

Joh. VI Anr, Reschein s
D. R P. besseren nstallations- (2710]

Vamiiants Gan-Radeöſen ete, e r
F. A. Richter, luh W. Wornüt, Spep-lug, hFernspr. 75

lapdvehatthiehe Bau der Provinz Sachven,

Halle a. S., Martinsberg I0.

Hinterlegungsstelle.
Ver wahrung und Verwaltung von [409

Wert papieren als ofene Depots.
Annahme von geschlosggenem Depots (Pakoete,

Kisten, Koffer) und Dokumenten jeder Art.
Vermietung von feuer- u. diebessicheren
Schrankfächern (Safes).

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,

z Zupfehle ich zur geueigten Venutzung und
S ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen

Zweige zur Verfügung.Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung

von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lohmann,

9897) Bank- u. Wechſelgeſchäft.
Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzalſ),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,Kalkmehl u. Ralkſteinmeht offerſeren zu billigſten Tagespreiſen die

Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. 18326

Saatplanen,
Diemenplanen,

Sohlafdeoſon, StrohsäcKe

Albin Barth,
Säcke, Planen, Decken-Fabrik, Gr. Ulrichſtr. 32. Telephon 179.

e bellgran, langſam hindend undfauherisirter lönnernscher dnrhard volunbeſindig,

werifeles Erratzmateris! für
Portland-Cement,al k dieſem an Qualität ziemlich

gnsdeſenh i Faffadenpug
Insbeſondere gutzum a utz,3 m und Umdecken

ächern.

Sertun 5 (9841

von D
Feinſte Mahlung,

und größte Er
hohem Sandzuſatze.

espreiſe.Ref. i Tagese Fernruf 12.

Ori m dine
der Allgemeinen Schwediſchen

Sagtzuchtanſtalt Svalöf.

Aeußerſt winterfeſte, hochertrag-
reiche Pedigreezüchtungen:

1. Svalöfse Renodlade-Squarehead.
2. Svalöfe Bore- Weizen.
3. Svalöfs Extra-Squarehead.
Bei allen bisher bekannt ge

wordenen Konkurrenzen lieferte
Svalöfer Originalſaat den
höchſten r

Preis 28. A. per 100 kg ab
Anbauſtation bei Sptnabr,e von
mindeſtens 1000 kg l. AC, von
10 000 kg 2. C Rabatt per
100 kg.Lieferung nur in neuen plom-

bierten Säcken; Plombe und An-
hängezettel tragen ſtets obiges
eingetragenes Warenzeichen.

Säcke à 50 kg 60 à 75 kg
75 4 per Stück.

Baldige Beſtellung empfiehlt
ſich, da wegen der großen Nach
frage alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben. [9925

Ausführliche Proſpekte gratis!
Deukſch-ſchwediſche Saatzuchtanſtalt

Abt. GNaſſenheide bei Stettin

Graf Arnim Sehlagenthin.

1000 Ztr.
prima Gerſtenſtroh in Draht-
preſſung, als Futterſtroh vor-
züglich geeignet, hat preiswert
abzugeben H. Köppe, Halle a. S.

2000 Schock
prima Strohſeile,
à Schock 40 Hof oderſie See verkauft

Rittergut Steudenbei Teutſchenthal. [514

ründüngungssagten:

Pferveb on Erbſen, Wicken
liefert preiswert [518Kornhausgeroesehet e a. S.

PrimaWieſen u. KleeHen
liefert nach allen Stat., auch einzelne
Fuhren, O. Rſtter, Kartoffel
u. FourageExport, Halle a.
Telephon 2796. [556
Futterkartoffeln
hat abzugeben [0251Rittergut Skopau'b. Merſehne,

S l[org]
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Paradies,
Montag, Mittwoch, Freitag
u ICOnZert

bei freiem Eintritt.
e e

Die Tunesen

sind daKein sSsonder-Entree?!
33 Cingeborene Nordafrikas:

Beduinen, Mauren, Berber,
Neger

20 Tiere
Araberhengſte, Dromedare,

Eſel, Ziegen, Affen,
Schlangen.

Echte Volkstypen?
Echte Ausrüſtung!

Echte Waffen
Dorf mit Moſchee, Araberhaus,
Beduinenhütten mit Kochſtelle,
Getreidemühle, Backofen, Web
ſtuhl, Araberküche, Seiden-
weberei, Edelſchmiede, Bronze
werkſtatt, Gold- und Silber

ſtickerei.

Den ganzen Tag hin
durch zu beſichtigen.

Beſondere Vorführungen
Wochentags

11 4, 5 und 7 Uhr,
Sonntags [567

11 4, 5, 6 und 8 Uhr.
Gelegentlich auch Abends.

Sonntag, den 17. Juli
2 grosse Konzerte.
Nachmittags Orcheſter des Herrn

Kapellmeiſter Joseph,
abends Muſikkorps der 36 er.

Montag, den 18. Juli,
von 6 Uhr abends ab

Gr. Militär- Konzert
ausgeführt vom

Trompeter-Corps der
Pasewalker Kürassiere.

Apollo- Theater.
I Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Heute, Sonnabend, den 16. und
morgen, Sonntag, d. 17. Juli

Zum vorletzten und
letzten Male:

Enſemble- Gaſtſpiel
unter Leitung des Direktors
Max Samst, ehem. Leiters des

Berliner Friedrich
Wilhelmſtädt. Theaters.

Iartinas Ioehzeit,
Schauſpiel in 5 Akten nach dem

gleichnamigen Roman von
Constantin Harro. (539

Sonntag, den 17. Juli,
nachmittags 4 Uhr:

Familien- Vorſtellung.

J „Sneewittchen und
die 7 Zwerge.“

Zaubermärchen in 8 Aufzäügen.
Loge A. 1,00, I. Rang c. 0,75,

Saalplatz C 0,50, II. Rang
J c. 0,25 exkl. ſtädt. Billettſteuer.

Eltern und Vor-münder haben ein Kind frei!
Montag, den 18. Juli:Schluß des Cheaters

J wegen Renovationsarbeiten.

Answärtige Theater.
Sonntag, den 17. und Montag,

den 18. Juli 1904.
Leipzig (Altes Theater): Wiener

Blut. Montag: Die relegierten
Studenten.

N9öllers
Aosengarten.

Sehenswert!?

Turner's Grimson
Ramhbler,

Carmoiſinroter Hernmftreicher
in herrlichſter Blüte.

Pflanzen hiervon in Töpfen
abzugeben. [017

Zwei

2

Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß wir den EngrosVertrieb unſeres Produktes

Kpfelblümchen
für Halle und Umgegend der Firma

alle a. S.,Robert Semmlerp, kö lliſtrafe 8
übertragen haben.

CTrinkt

iſt zehnmal mit gold. Medaillen und

ſchaft noch Haushalt fehlen.
Goeratilon omatohiqn- Hochachtungsvoll

HochachtungsvollBerliner Manzanti-Geselischaft
m. b. I.

Unser alkoholfreies Hetränk
z nimmt in Qualität und Bekömmlichkeit den erſten Platz ein und

Diplomen prämiiert, was
kein Konkurrenz Produkt Wir t beſte Erſeiſchungz

z iſt das anerkannt beſte Erfriſchungs,Apfelblümchen Medizinal und Tafelgetränk (reiner
Apvfelſaft ohne Alkobhol); geſetzlich geſchützt.

Aus dieſen Gründen dürfte Apfelblümchen in keiner Wirt

[549

Robert Semmler, Obſt u. Südfrucht-Großhaudlung.

Baci Wittekinck.
Morgen, Sonntag, früh 6 und nachmittags 3 Uhr:

grosse Konzerte
der Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall

e r d Wage Nr. 36. [584utree zum Früh-Konzert g. ltree zum Keller gonjert 39 einſchl. Billetiſteuer.

O. Wiegert.

Bacil VMWittekindl.
Montag, den 18. Juli, von 4 bis 7 Uhr

Grosses Extra -Kur-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des 1. Garde-UlanenRegts.,

Potsdam. Direktor L. Löser.Sämtliche Abonnements-Billetts haben Gültigkeit.
Entree 35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

Carl Rohde.

Wintergarten-
Sonutag, den 17. Juli, abends 8 Uhr: [552

Grosses Extra-Militär-Konzert,
ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder

Entree 35 Pfg. FeldArt.-Regts. Nr. 75. F. Stade.
Auvvchanb der all. Altienbierbrauerei.

Nächſten Montag, den 18. Juli 1904, findet abends 8 Uhr
Grosses Extra-Konzoert,

ausgeführt vom Trompeter-Korps des I. Garde-UlanenRegts.,

Potsdam, ſtatt. (601Hochachtungsvoll

M. Borcks Gartenlokal.
Sonutag von 24 Uhr ab

Geflügel Auskegeln.

569

Hermann Becker.

Rescmgesi Jchneſſ
a Posidenh Verbindungen

cheBREAMEN
AAERIKANewyorkvg re

Balrimore virekt
sowie nach den

übrigen Welitheilen

Nähere Auskunft über Abfahrten,
Fahrpreise usw. erteilen:pocioit& Raakce

in Halle, Riebeckplatz.

Haus Ha enthal Logierhaus und Familien9 3 Pensien auf Grundlage
Post Gernrode am Harz ohristlicher Hausordnung

ist vom I. Mai an geöffnet und wird erst Ende OKtober ge-
schlossen werden, um sowohbl im beginnenden wie im ausgehenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lioben Gäſten behagliche
Unterkunft bieten zu können. Die in dem herrlichen Waldtale am
Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das grosse Logierhaus, die
Talmühle und Villa WaldCriedem gewähren etwa
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter
Ruhbe. Die Preise für volle Pension (Wohnung und Beköstigung)
berechnen wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 Mk. an Familien
geniessen nach Vereinbarung besondere Vergünstigungen. Haus
Uagenthal liegt in dem schönsten und waldreichsten Teile des
Unterbarzes, etwa 20 Min. von der Bahnstation Gernrode a. H.
entfernt, von wo aus im Sommer der Verkehr durch Omnibus Ver-
mittelt wird. Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für
die Sommermonate, sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von
Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin FrI. Elis. Klee,
Haus Hagenthal bei Gernrode am Harz- [57

s I

Gutenberg
Fruchtweinkelterei u. Ausſchank.

Friſchgepflückte Kirſchen, Stachel
und Johannisbeeren.

ff. Fruchtweine. Gute Küche
Es ladet ergebenſt ein

594) W. Trebstein-

a Nu
Manufaſttur,

Gr. Ulrichstr. 40.

c c

S

Räumungs- Ausverkauf

in Stroh-, Stoff- u. leichten
Filz-Hüten, [570

Reise- und Sport Mützen,
R Krawatten W

zu extra billigen Proeisen.

Fr. PFettkKe.
Lockenwaſſer

gibt jedem Haar unverwüſſtliche
Locken und Wellenkräuſe. à Glas
1,00 Mk. und 0,60 Mk.

Verkaufsſtelle bei: [559
F. Waltsgott Nachfi.,

Gr. Ulrichſtraße 30.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

aller Artentempe in Kautſchuk
und Metall,

Kautſchuktypen Signier-
ſtempel, Stempelfarben und
Kſſſen c. liefert billigſt

0234] Stempel- Fabrik
Alfred Pfautsch,

V 6 Nikolaiſftraße 6. Du
W Hoflieferant

Franz'ſche Preßhefe,

e Plakat bek. Verkaufsſtellen.

J 4 J oflieferant,W 2 Th. Pranz, den rkerſtr.
Telephon No. 908. Depeſchen: Hefenfranz,

548]

Firten-Kopfwaſſer
hilft am beſten gegen das Dünn-
werden der Kopfhaare, kräftigt
die Kopfhautporen, ſodaß ſich kein
Schinn wieder bildet. à Glas
1,50 und 2,50 Mk.

Verkaufsſtelle bei: [563
M. Waltsgott Nachſſi.,

Gr. Ulrichſtraße 360.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins,

Magerkeit.
Sechöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Bern 1903,
in 6--8 Wochen bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschädlich.
Streng reell Kein Sechwindel.
Viele Danksehr. Preis Karton wit
Gebrauchsanweisung 2.-- Mark.
Postanw. od. Nachn. exel, Porto.

Hygien. Institut [579
D. Franz Steilner Go.,

Berlin 219, Königgrätzerstrasse 78.

zahnhalshbänder
der Gebr. Groninger befördern bei

7 Kindern das Zahnen außerordentlich.
M. Waltsgott Neht., Gr. Ulrichſtr. 30.

Bad Neuenabr.
GrandHotel Rheiniſcher Hof
ſehr empfohlen, beſuchteſtes Hotel,
Broſchüre über KurVerhältn. nebſt
ZubereitungsRezepte zur Diät für
Zuckerkranke gratis und franko.

Paradies,
Montag, Mittwoch, Freitag

e ICOnZert 875
bei freiem Eintritt.

s Kur- und Wasserheilanstaltad
590 mm ü. d. I.

im Fichtelgebirge.A 2 Getrennt v. der Wasserheilanstalt
Stahl-, Moor- und Fichtennadelbad.

Fichtennadeldampf-Inbalationen. Vorz. koblensaurestahlquelle.
Aerzte: Dr. Dr. Hess, Scharff, Szumann. [9844 S

von BREMIERIIAVEN nach den
T

Bremerhaven Langeooq-F.

e Norderney-Juist-BorkumHelgoland-Amrum. Wyk a. föhr-Sylt

7 7 Sromen und Wilhelmshaven6 oscd Wangerooge.
Fährpißno und dürekte Fahrkarteo auf aben grösseren Eisenbahnstauonen

Weitere Auskunft erteilt der

NORDDEUTSCHE LLOVOD BREMEN
Fahrpiane demes e daden

bei Peckold RaakKe, Riebeckplatz, Agentur des Nord-deutschen Lloyd, bei Schrödel Simonm, Buch- u. e
handlung, Gr. Ulrichstr. 36 u. Otto Westphal, Markt 13

Auskunftsstellon des Verbandes deutscher

Nordseebäder. [9256

hross-Tab arz, ige a un Ferne
4200 Perſonen. Auskunft u. Proſpekte

Thüringer Wald. d. d. Fremden(komitee. [7564

„Oer Führer duroh die Mordsee-lnse! Langeoog“ gibt eingehende Auskuuft über u

Verhältniſſe dieſes sehönsten Nordſeebades (Waſſerweg nur 45 Minuten) und wird
umsonst und postfrei verſandt durch Direktor Diedrich Becker in Esens,

[9866)]

Bad Blankenburg, Schwarzatal.
Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche im ſchönſten Teile

des Thüringer Waldes.
Frequenz 1903: 6473 Perſonen. Proſpekte und Auskunft durch das

8364) Bade-Comité.W Prosperke durch die Kurdloection B

Kkohlensaure Sprudelbäder.
Flängende Frfolge be Herzkrankheften

Jollendete Inhalations- Einrichtungen. Masens.

ert ll

Sodener
Mapmbrunnen re

vopelisſich Secefsnet bei
bronachenkafarrhuFrkrankhagd Athmungsopgane
Quelſen A. F. Be chron. Page Parmkataprhen

Mosserversandt u. Broschüpen d Brunnenvepweltung. m. H.

Rötels I. Ranges

jlln Altenberg,

ZTimmer mit u. ohne
Verpflegung Grosser
Garten. [9846

Hötel Colloseus
Ruropäfscher of
Städt. Kurhaus (443

al Awwingen

e

mosel- und Saarweine
Peter Dicolay, Uerzig a. d. mosel. e

Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.

J 95 000 m Weinbergsbesitz in ersten Lagen. We
Man vVverlange Preisliste, eventl. Proben.

ver

Elbingerode ü. ar
Bahbnstation der Strecke Blankenburg-Tanne, 500 Meter über Meer,
vorzügliche Sommerfrische und ILuftkurort
inmitten ausgedehnter, horrlicher Nadelwälder gelegen, Brocken,

Bodetal u. s. w. leicht zu erreichen.
Arzt und Apotheke am Orte; mässige Preise, Keine Kurtaxe.

prospekte dureh die KurKommission. [9845

82285 23
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Sonntag 3. Beilage zu Nr. 331 der Halleſchen Zeitung 17. Juli 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Lauchſtädt, 15. Juli. (Entſetz liche Brandwunden)

erlitt heute Frau Gottſchalk, die Ehefrau des Gaſtwirtes „Zum Kron
prinzen“ hier. Die Bedauernswerte goß Petroleum auf einen
brennenden Petroleumkocher alsbald ſchlug aber die Flamme empor
und ſetzte die Kleidung der Frau in Brand. Der r Gatte
wollte helfen, indem er ſeiner Gattin die Kleider vom Leibe zu reißen
verſuchte, verbrannte ſich dabei aber auch beide Hände und Arme.
Frau G. liegt ſchwer krank darnieder.

Unterröblingen, 15. Juli. (Blutige Meſſerſtecherei.)
Zwei auf der Kohlengrube beſchäftigte Arbeiter gerieten wegen ein Paar
Strümpfen in Streit. Nach kurzem Wortwechſel kam es zu Tätlichkeiten;
der eine Arbeiter, Michal Schißkowiak, griff zur Miſtgabel und dran
damit auf ſeinen Gegner, den Valentin Smaluck, ein. Sodann gri
Sch. zum Meſſer und brachte dem S. neun Stiche bei, von denen einer
anſcheinend die Lunge getroffen hat. Jm ſchwer verletzten Zuſtande
wurde Smaluck aufgehoben und mit der Bahn nach Halle gebracht,
wo er nach der Klinik übergeführt wurde. Den Meſſerhelden ver
haftete man.

Bitterfeld, 15. Juli. (Feſtgenommen.) Der aus Deſſau
gebürtige, 25jährige Reiſende Leopold Zirkenbach aus Leipzig welcher
von der dortigen Staatsanwaltſchaft wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
und Betrugs ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt hier feſtgenommen und dem
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt worden.

Bitterfeld, 15. Juli. (Der Dank des Königs von
England.) Der Kgl. Lehrer a. D. und Schriſtſteller Herr Hermann
Felber in Goltewitz erhielt kürzlich vom Könige Eduard VII. von
England für eine ihm bei Gelegenheit der Kieler Woche gewidmete
poetiſche Dedikation ein Dankſchreiben desſelben.

m. Mühlberg a. E., 15. Juli. (Brandſchaden. Vom
Ertrinken gerettet. Drei Finger abgeſchnitten.
Abgelehnter Beitrag.) Heute mittag entſtand auf dem Gelände
des Truppenübungsplatzes Zeithain abermals ein erheblicher Waldbrand.
Durch ſchnelle Hilfeleiſtung der in den Baracken untergebrachten Militärs
gelang es, eine gewaltige Ausdehnung des Brandes zu verhindern der
durch die letzten hieſigen Waldbrände verurſachte Schaden wird auf
insgeſamt 30--40 000 Mk. geſchätzt. Der 10 Jahre alte Sohn des
Schloſſermeiſters Engelmann ging beim Baden in der Elbe zu weit in
den Strom hinein, verlor den Boden unter den Füßen und wurde mit
fortgeriſſen. Er wäre unfehlbar ertrunken, wenn nicht der Oberprimaner
Fichte ihm ſofort mit voller Kleidung nachgeſprungen wäre und ihn
mit großer Mühe ans Land gebracht hätte. Der Sohn eines beim
Gutsbeſitzer Seidel im nahen Seidewitz beſchäftigten Tagelöhners ſpielte
mit ſeinem Bruder an der RübenSchneidemaſchine, hierbei wurden ihm
drei Finger der rechten Hand glatt weggeſchnitten. Auf dem geſtrigen
Kreistage in Liebenwerda wurde der Antrag auf Bewilligung eines
Beitrages von 5000 Mk. zu den 27 000 Mk. betragenden Koſten zur
Aufführung eines Dachreiters auf unſerer Kloſterkirche und Nieder
legung des Turmes auf dem Weſtgiebel der Kirche abgelehnt.

m. Mühlberg a. E., 13. Juli. (Grundſteinlegung.)
Vorgeſtern fand die feierliche Grundſteinlegung zu der neuzuerbauenden
Kirche in Nauwalde ſtatt. Die alte ſchlichte Kirche brannte am
17. Juli 1902 infolge Blitzſchlages nieder. Für die Kirchengemeinde
wird wahrſcheinlich eine Landeskollekte eingeſammelt werden.

m. Von der Elbe, 15. Juli. (Fiſchſterben.) Durch das
völlige Austrocknen der Elbbuhnen gehen unzählige junge Fiſche zu
Grunde. Die Sommerfiſchchen kleben zu Millionen auf dem aus
gedörrten Schlamm. Der Fiſchbeſtand der Elbe wird durch das Fiſch
ſterben wieder erheblich vermindert. Scharen von Krähen und Fluß-
ſchwalben halten reichliche Ernte, beſeitigen aber dadurch die faulenden

Fiſchleichen.
Bad Köſen, 15. Juli. (Ein Veteran der Arbeit.)

Von dem Kaiſer iſt dem Zimmerpolier Franz Kotte ſen. in An
erkennung ſeiner länger als 35 jährigen ünunterbrochenen Tätigkeit in
dem Zimmergeſchäft von Fr. Töpfer und ſeiner langjährigen Angehörig-
keit zur freiwilligen Feuerwehr hier das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen worden. Dem Jubilar wurde dieſes durch den Herrn Königl.
Gewerbeinſpektor Collins aus Merſeburg mit einer Anſprache in Gegen
wart ſeines Arbeitgebers und ſeiner Mitarbeiter feierlichſt überreicht.

O. Eisleben, 16. Juli. (Ueberfahren,) Der Kutſcher des
Herrn Maſchinenbeſitzers W. von hier, der geſtern morgen einen Wagen
mit Koks in die Nähe nach Bornſtedt fahren wollte, erlitt einen
ſchweren Unfall, indem ihm die jungen Pferde durchgingen und er eine
Strecke geſchleift und überfahren wurde. Der Kutſcher wurde ſchwer
verletzt aufgefunden und dem ſtädtiſchen Krankenhauſe hierſelbſt ein
geliefert. Herr W. hatte ſofort nach Bekanntwerden des Unfalles ärzt
liche Hilfe nach der Unglücksſtelle entſandt.

O. Eisleben, 16. Juli. (Zugentgleiſung.) Nicht weit von
unſerem Bahnhofe entgleiſte geſtern nachmittag der Schnellzug Caſſel
Halle, welcher kurz vor 43 Uhr unſere hieſige Station paſſiert, aber
nicht anhält. Die letzten drei Wagen wurden aus den Schienen
geſchleudert und eine kurze Strecke weit geſchleift, ehe der Zug zum
Stehen gebracht wurde. Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden
gekommen. Die Urſache iſt noch nicht aufgeklärt.

W. Nordhauſen, 15. Juli. (27. deutſcher Fleiſcherver-
bandstag.) [Fortſetzung.] Die folgenden Anträge 26 bis 33 werden
auf Vorſtandsbeſchluß zuſammen verhandelt. Dieſe Anträge beſchäftigen

ſich mit Hausſchlachtungen, Verpfunden des Fleiſches ſeitens
Privater, dem Verkauf des Fleiſches in Freibänken, dem vom Auslande
eingeführten geſchmolzenen Ferte und dem Verbot der Verarbeitung
von Pferdefleiſch mit dem Fleiſche anderer Schlachttiere zu Wurſt. Dieganze Materie zum Fleiſchbeſchaugeſetz wurde dem Vorſtande über

wieſen, der einen Generalantrag daraus formulieren ſoll. Falk-Mainz
brachte den Antrag ein „Der deutſche Fleiſcherverband erachtet es für
notwendig, daß Hausſchlachtungen in die Fleiſchbeſchau einzubeziehen
ſeien.“ Die Verſammlung erklärte ſich hiermit einverſtanden. Sodann
ward in die Beratung der geſtern zurückgeſtellten Punkte 21 und 22
eingetreten. Der Antrag, daß ſeitens des Verbandes Mittel zur Be
ſchaffung von Gutachten über die Unſchädlichkeit des Präſerveſalzes
und ſonſtiger geeigneter Konſervierungsmittel bewilligt werden wird,
wurde nach kurzer Debatte mit großer Majorität angenommeg. Die bis-
herigen Vorſitzenden Karl Marx- Frankfurt a. M. und Herm. Wiegand-
Apolda wurden wiedergewählt. Dem Vorſtande wurde alsdann ein
Antrag überwieſen, welcher bezweckt, daß die Fleiſchbeſchaugebühren ein
heitlich erhoben werden ſollten. Ueber die Verwendung finnigen Rind
fleiſches liegen verſchiedene Anträge vor. Calk-Mainz bringt hierzu
einen Antrag ein, feinfinnige Rinder freizugeben, der einſtimmig an
genommen wird. Ueber Militärlieferungen ward eine Reſolution an
genommen, welche feſtſtellt, daß die Militärbehörde den kleinen Hand
werkerſtand nicht in dem Maſſe unterſtützte, wie dies im Intereſſe der
großen Erwerbsgruppe liege. Das Genoſſenſchaftsweſen betreffend hat
der Bezirksverein Hinterpommern den Antrag geſtellt, die Gründung
eines gewerblichen Genoſſenſchaftsverbandes in Erwägung zu
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ziehen. Der Antrag wird abgelehnt. Es folgte ſodann
die Beratung über das Handwerkergeſez und Verbands
papiere. Hierzu lag ein Antrag vor, daß nur ſolche Meiſter
Lehrlinge halten und ſich an Submiſſionen beteiligen dürfen, die den
Meiſtertitel zu führen berechtigt ſind, ferner, daß den leiſtungsfähigen
37 wieder das Meiſterprüfungsrecht übertragen, die Härte der
Doppelbeſteuerung zu Handwerks und Handelskammer beſeitigt werden
ſoll, weiter möchte eine allgemeine Handwerkerverſicherung mit ſtaatlicher
Unterſtützung geſchaffen werden Jnnungen möchten junge Leute nur
bei ſolchen Meiſtern in die Lehre geben, die dem Fleiſcherverbande an
ehören. Zu dieſen Vorſchlägen wurde ein Antrag angenommen,
ämtliche Punkte dem Vorſtande zu überweiſen. Mit einem Hoch auf
den Vorſtand, den deutſchen Fleiſcherverband und das Fleiſchergewerbe
wurde der Verbandstag um X12 Uhr geſchloſſen.

NPordhauſen, 15. Juli. (Stiftung.) Die Firma Moritz
Eisner (Leinen und BaumwollwarenGeſchäft) ſtiftete anläßlich ihres
goldenen Jubiläums 20 000 Mk., deren Zinſen jährlich als Zuſchuß für
einen Erholungsurlaub an die Angeſtellten verteilt werden ſollen.

Mühlhauſen, 15. Juli. Herzog Georg und dieTurner.) Angenehme Erinnerungen vom Eiſenacher Gau-
turnfeſte hat eine Anzahl Mitglieder vom hieſigen Turnverein Jahn
mit nach Hauſe genommen. Am Montag, welcher zu Ausflügen
in die Umgebung beſtimmt war, begaben ſich 10 Mann von der
Vorturnerſchaft mit der Bahn nach Ruhla. Von hier aus gings
auf Schuſters Rappen nach dem Meininger Lande nach Brotterode
und Friedrichroda. Kurz vor Schloß Altenſtein trafen unſere
Turner mit dem Herzog Georg von SachſenMeiningen zuſammen.
Der hochbetagte Fürſt machte ſeinen gewohnten Spaziergang, auf
welchem ihm die Turner, die von einem anderen Paſſanten auf die
Perſon Sr. Hoheit aufmerkſam gemacht worden waren, mit ehr
erbietigſtem Gruße begegneten. Er muß wohl ein Freund der
Turnerei und ihrer jugendfriſchen Jünger ſein, denn er ließ ſich
kurz darauf, als unſere Mühlhäuſer, des Weges unkundig, in
gegenſeitigem Meinungsaustauſch ſtanden, mit ihnen in ein kurzes
Geſpräch ein und gab ihnen freundlichſt Auskunft und Aufſchluß
über die lohnende Fortſetzung der Wanderung. Nachdem die
Turner in einem Wirtshauſe Raſt gemacht hatten, um auch dem
Magen ſeine Rechte angedeihen zu laſſen, ſuchte ſie ein Herr aus
der Begleitung des Herzogs auf, welcher von Sr. Hoheit den Auf-
trag hatte, die Turner zu einem Beſuch des Schloßparks Alten
ſtein einzuladen. Dankbar nahmen unſere Mühlhäuſer dann unter
Führung der Parkwache die Sehenswürdigkeiten der Anlage in
Augenſchein. Von einem zweiten Beamten wurden ſie dann nach
der Altenſteiner Höhle geleitet, deren Beſichtigung ihnen auf Befehl
des Herzogs ohne Entgelt ebenfalls geſtattet wurde. Der Abge
ſandte brachte die Turner dann noch ein Stück des Weges nach
Liebenſtein.

Mühlhauſen, 15. Juli. (Jn der Untermarktskirche)
ſind die Wiederherſtellungs und Erneuerungsarbeiten nunmehr ſoweit
gediehen, daß das Gotteshaus vorausſichtlich Anfang September wieder
zur Benutzung freigegeben werden kann.

Erfurt, 15. Juli. (Geſtorben.) Von den auf dem Felde
der ſtädtiſchen Müllabfuhr verunglückten Arbeitern iſt nunmehr auch
der dritte bei den Rettungsarbeiten durch giftige Gaſe betäubte
Arbeiter, Karl Weiſe aus Dittelſtädt, im Krankenhauſe geſtorben.

Halberſtadt, 15. Juli. (Feldſcheunenbrand.) Jn der
vergangenen Nacht gegen 2 Uhr wurde die hieſige Einwohnerſchaft
wieder einmal durch Sturmglockenläuten und Feuerblaſen erſchreckt. Zum
Glück war innerhalb der Stadt keine Gefahr vorhanden, da der Feuer
ſchein von einem großen Feldſcheunenbrande im weſtlichen Teile derStadt am Wahndorſer Wege herrührte. Die Strohpreßmaſchine iſt mit

verbrannt.
Ziegenrück, 15. Juli. (Saaletalſperre.) Die

Vermeſſungen der bei Ziegenrück geplanten Saaletalſperre ſind
nahezu beendet. Das Ergebnis läßt ſich dahin zuſammenfaſſen,
daß die anfänglichen Erwartungen weitaus übertroffen ſind. Der
geſamte jährliche Abfluß der Saale beträgt an der in Betracht
kommenden Stelle 450 Millionen Kubikmeter. Das Gefälle beträgt
rund 20 bezw. 30 Meter, ſodaß (für Fabrikbetriebe von jährlich
3000 Stunden) 8000 und 12 000 Pferdeſtärken gewonnen werden
können. Der Faſſungsraum der beiden Staubecken würde ſich auf
rund 85 Millionen Kubikmeter belaufen, ſodaß ſchon eines der
beiden Staubecken allein ausreichen würde, um einen gleichmäßigen
Waſſerablauf von 15 Kübikmeter in der Sekunde das ganze Jahr
hindurch zu erzielen. Hinderlich für die baldige Ausführung des
Unternehmens iſt nur das paſſive Verhalten der Mühlenbeſitzer
und Uferintereſſenten längs der Saale unterhalb der projektierten
Stauſtelle. Die meiſten gehen von der falſchen Vorausſetzung aus,
daß die Stauanlage auch ausgeführt werden wird, wenn die
Mühlenbeſitzer keine Verpflichtungen übernehmen, weil ſie an-
nehmen, das dringende Waſſerbedürfnis Pößnecks und anderer
Orte werde genügen, um den Bau der Talſperre zu Stande zu
bringen. Eine dieſer Tage in Pößneck ſtattgehabte Verſammlung
von Fabrikanten und ſonſtigen Jntereſſenten hat den Konzeſſionär
der Talſperre, den Jngenieur Luxenberg, aber beauftragt, die
Waſſerlieferungsanlage allein zur Ausführung zu bringen, falls
die Verhandlungen mit den Müllern und Uferbeſitzern nicht bis
1. Oktober d. Js. zum Abſchluß gelangt ſein ſollten. Dieſes ander
weite Projekt beſteht darin, daß oberhalb der Saaletalmühle eine
Dampfpumpenanlage von ca. 300 Pferdeſtärken errichtet wird.
Mittels dieſer würde direkt aus dem Saalebette durch eine Rohr-
leitung über Kalte-Schenke und Ranis eine Waſſermenge von ca.
150 Liter in der Sekunde in ein Sammelbecken gepumpt, das im
Haintal bei Pößneck errichtet werden würde.

Pratau, 15. Juli. (Sie will ein freies Leben
führen.) Die 14jährige Tochter Alwine des Arbeiters Th. von
hier trat vergangene Oſtern bei dem Gutsbeſitzer Ch. K. in Eutzſch
in Dienſt, welcher ihr aber nicht zuzuſagen ſchien, denn gar bald

rückte ſie von dort aus, um als Fabrikarbeiterin ein freieres Leben
führen zu können. Da den Aufforderungen des Amtes, wieder in
den Dienſt zurückzugehen, nicht Folge geleiſtet wurde, ſo erfolgte die
zwangsweiſe Zuführung und auch die gerichtliche Beſtrafung.
Statt ſich nun zu fügen und der abermals ergangenen Aufforderung
Folge zu leiſten und in den Dienſt zurückzukehren, wurde aber
ſeitens des Vaters des Mädchens dem behördlichen Befehle
energiſcher Widerſtand entgegengeſetzt und dem Amtsdiener die
Herausgabe des Mädchens zur Ueberführung verweigert, indem die
Wohnung von innen verſchloſſen wurde, ſo daß noch zwei Beamte
hinzugezogen werden mußten. Als dieſe gewaltſam in die Wohnung
eindrangen, wurden ſie von Th. tätlich angegriffen, ſo daß weiter
nichts übrig blieb, als den Mann zu ſiſtieren und ſo lange feſtzu-
halten, bis das Mädchen wieder in den Dienſt gebracht worden war,
von wo es jedoch eher wieder in Pratau eintraf als der Amts

diener. Ein gerichtliches Nachſpiel wegen Widerſtands gegen die
Staatsgewalt mit tätlichem Angriff auf die Beamten wird, da
Strafantrag geſtellt iſt, als zweiter Akt folgen.

Ermlitz, 15. Juli. (Beim Baden in der Elſter) ertrank
geſtern der erſt 19 Jahre alte Müllergeſelle Fritz Barmann, aus
Hornburg bei Querfurt gebürtig.

Schalkau, 15. Juli. Einem alten Gauner) ging vor
einiger Zeit eine Familie in Ehnes ins Garn. Zu dem Geſchirrführer
Heinlein in Ehnes geſellte ſich ein alter Herr in grauen Haaren, aber
ziemlich defekten Kleidern und ließ geſprächsweiſe verlauten, daß er ein
ziemlich vermögender Mann ſei, er beſitze 18 000 Mk. bar und habe
den Wunſch, mit 11 000 Mk. bei einer Familie, die ihn bis zum
Lebensende dafür verpflegen ſolle, einzukaufen. Heinlein geſtattete
dem Fremden daraufhin Unterkunft für einige Tage in
ſeiner eigenen Familie. Dem „Erbgroßvater“ ging es während dieſer
Zeit ſehr gut. Als er nun aber wegen der Geldfrage gedrängt wurde,
gab er an, ſein Geld liege in Coburg auf der Bank, er ſei bereit, es
dort abzuheben, wenn ihm ein Vorſchuß von 45 Mk. gewährt werde.
Heinlein war damit einverſtanden, ſtreckte ihm das Geld vor und fuhr
ihn ſelbſt in einem Landauer dorthin. Das Ende vom Liede war:
Der „alte Herr“ verſchwand in Coburg auf Nimmerwiederſehen, nachdem
er ſeinem freundlichen Gaſtgeber noch ein Köfferchen mit Steinen und
wertloſen Dingen angefüllt hinterlaſſen hatte.

Baalberge, 15. Juli. (Die Armbruſt.) Hier ſpielte der
13 jährige Knabe Karl Schäfer mit einer Armbruſt und wollte in das
Rohr hineinſehen, in welchem ſich bereits der Bolzen befand. Plötzlich
ſchnappte der Bügel los und der Bolzen drang dem Knaben in das
linke Auge. Es iſt fraglich, ob das Auge erhalten bleibt.

Liſſen, 15. Juli. (Todesfall.) Am vergangenen Dienstag
ſtarb in Halle unſer allverehrter langjähriger früherer Seelſorger, der
Königl. Superintendent, Kreisſchulinſpektor und Propſt a. D. Ernſt
Schlemmer im Alter von 76 Jahren. Geboren zu Schöna im Jahre
1828, erhielt er ſeine erſte definitive Anſtellung als Diakonus und
Rektor zu Kallies in Pommern am 29. Mai 1859. Jm Jahre 1864
wurde er Paſtor in Pötewitz, dann 1866 in Droyßig. Jm Jahre 1882
erhielt er ſeine Berufung als Superintendent, Kreisſchulinſpektor und
Propſt in Liſſen. 38 Jahre hat er der Ephorie angehört, 18 Jahre
ihr vorgeſtanden. Seine letzte Ruheſtätte findet er in Droyßig.

Schmalkalden, 15. Juli. (Die Errichtung einer
Reichsbanknebenſtelle) für hier ſteht in ſicherer Ausſicht.
Dieſer Tage wird ein Beamter der Reichsbank hier erwartet, der Er
hebungen anſtellen und mit den zuſtängen Behörden Unterhandlungen
pflegen ſoll.

Deſſau, 15. Juli. (Die St. Johanniskirche) wird jetzt
einer Reſtauration unterworfen. Die Kirche iſt vor mehr denn
200 Jahren erbaut. Jm Anfang vorigen Jahrhunderts hat Herzog
Leopold bald nach Antritt ſeiner Regierung den Turm der Kirche er
höht und ein neues Stockwerk aufgeſetzt. 1867 bis 1870 wurde die
Kirche einer allgemeinen Umwandlung unterworfen. Das geſamte alte
Geſtühl wurde durch paſſendes neues erſetzt. Bald wurde auch durch
Schenkung der beiden großen Bilder ſeitens unſerer hochherzigen Landes
herrſchaft der Altarraum verſchönt.

B. Deſſau, 15. Juli. (Er krankungen durch Hitze.
Flußübergang.) Bei einer Uebung, welche die beiden hieſigen
Bataillone des Jnfanterieregiments 93 bei Großkühnau unternahmen,
wurde heute vormittag eine Anzahl Mannſchaften infolge der Hitze
dienſtunfähig. Soweit ſich die Leute nicht wieder vollkommen er
holten, wurden ſie in einigen Wagen nach der Stadt zurückgebracht.
Vom Uebungsplatze Altengrabow zurückkehrend, ſetzten heute vormittag
Teile des Feldartillerieregiments 74 aus Torgau bei Coswig-Wörlitz
über die Elbe. Jnfolge des niedrigen Waſſerſtandes konnte aber jedes
mal nur ein Geſchütz auf die Fähre gebracht werden, und ſo nahm der
Uebergang den ganzen Vormittag in Anſpruch.

Teſſau, 15. Juli. (Feuer.) Jm benachbarten Dorfe Dellnau
wurde geſtern das Gehöft der Witwe Huth durch einen Brand vollſtändig
in Aſche gelegt.

Jena, 15. Juli. (Marinevereine.) Die Vereinigung
deutſcher Marinevereine, welche gegenwärtig in München tagt, hat Jena
als den nächſtjährigen Verſammlungsort gewählt.

W. Blankenburg i. Th., 15. Juli. (Feuer.) Geſtern abend
brannte hier das Wohnhaus des Tiſchlermeiſters und Beerenweinkelters
Traugott Möller bis auf den Grund der Kellerräume nieder. Sämt-
liches Mobiliar, Kleider, Betten, Tiſchlerwerkzeuge, Holzvorräte uſw.
wurden ein Raub der Flammen.

Kloſterlanusnitz, 14. Juli. (Der Geiſteskranke in der
Kirche.) Am Sonntag trat während des Vormittagsgottesdienſtes
ein ungefähr 40 bis 50jähriger Mann mit einigen Aeſten in der Hand
in die Kirche, ſah verwirrt umher und fiel dann vorne mit dem Geſicht
nach unten. Er blieb bis zum Schluß des Geſanges liegen, erhob ſich
dann plötzlich, einige Worte murmelnd und entfernte ſich. Als er
draußen einem Verhör unterzogen wurde, ſtellte ſich heraus, daß man
es mit einem Geiſteskranken angeblich aus Oberndorf zu tun
hatte. Man ließ ihn ſeines Weges gehen.

Gera, 15. Juli. (Garniſon. Stadtſparbank.
Krankenhaus.) Wie beſtimmt verlautet, erhält Gera in ab
ſehbarer Zeit noch ein Bataillon der 96er in Garniſon. Die Geraer
Stadtſparbank ſoll am 1. Oktober eröffnet werden. Hier macht ſich
der Bau eines neuen Krankenhauſes dringend nötig. Die Ausführung
des Projekts dürfte nicht ſchwer ſein, da Gera bereits ca. 200 000 Mk.
Stiftungsgelder zu dem Zwecke beſitzt.

Gera, 15. Juli. (Der erſte Preis.) Der hieſige Bild
hauer Heinrich Günther erhielt bei der Konkurrenz für Entwürfe zu
einem KaiſerWilhelm Denkmal in Graudenz den erſten Preis (1500 Mk.

Schleiz, 15. Juli. (Gemeindehaus. Landtags
abgeordnete.) Nächſten Sonntag wird in dem nahegelegenen
reußiſchen Städtchen Saalburg a. S. das daſelbſt errichtete neue
evangeliſche Gemeindehaus (Vereinshaus) eingeweiht. Der Fürſt,
welcher den Grundſtock durch Schenkung von 1000 Mk. zu dieſem Hauſe
Zuegz hat, hat dasſelbe dieſer Tage perſönlich beſichtigt. Jn den

andtagswahlbezirken Lobenſtein, Hirſchberg und Wurzbach haben ſich
die ſeitherigen Landtagsabgeordneten für Reuß j. L. zur Annahme
eines Landtagsmandats für die neue Wahlperiode wieder bereit erklärt.
Das gleiche wird mit Ausnahme vielleicht des Saalburger Wahlbezirks
auch in den Bezirken Schleiz und Taube der Fall ſein.

7 Saualfeld, 15. Juli. (Kriegerdenkmal.) Der Ausſchuß
zur Errichtung eines Kriegerdenkmals hier hatte unſerm kunſtſinnigen
Landesherrn gebeten, zu entſcheiden, welchem Entwurf für das Krieger
denkmal man ausführen ſolle. Darauf kam im Auftrage des Herzogs
die Antwort, daß an die Wahl eines Entwurfs nicht eher heranzutreten ſei,
bis die Mittel für das Denkmal annähernd auſgebracht ſeien. Die
Koſten des Denkmals ſind auf 14 000 Mk. veranſchlagt, 10 000 Mk. ſind
aber erſt gezeichnet.
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Lit. A., B., C., D. und E. à 2000,
1000, 500, 300 und 200
30 31 54 96 123 128 160 200 242

305 309 430 476 532 645 667 669 718
886 889 975 1113 262 263 267 402 427
501 509 631 715 740 741 764 771 883
907 939 2106 130 162 2865 301 330 351
368 389 492 529 610 620 676 693 707
731 740 7652 776 791 794 3019 033 052
056 170 211 224 225 261 269 300 565
600 680 685 700 718 766 811 825 901
922 4006 076 284 348 350 417 435 509
565 587 650 714 757 820 828 978 5006
161 187 204 246 301 329 347 382 445
484 613 632 662 724 762 784 839 868
876 927 983 996 6014 015 029 094 198
300 310 318 329 400 427 434 440 477
561 660 717 742 756 829 840 857 900
952 7016 026 039 046 145 162 416 499.

2) Boergschloss-Aktien-
Brauerei Magdeburg in Neu-
halclenslehen, 4Part.-Oblig.

Verlosung am 14. Juni 1904.
Zahlbar mit 32 Aufschlag

am 2. Januar 1905.
Lit. A. 32 35 112 132 213 247 257.
Lit. B. 372 465 475 638.
Lit. C. 594 602 656 727 796.

3) Braunschweigische
Prämien-Anl. (20 Taler-Losoe).
126. Prämienziehungam 30. Juni 1904.

Zablbar am 30. September 1904.
Am 2. Mai 1904 gezogene Serien:

129 340 533 750 11181316 1539 1607 1780 1836 1867
2108 2214 2240 2335 2520 2587
2622 2934 3331 3357 3558 3630
3708 3743 3823 4000 4122 4594
4851 4867 4880 5093 5303 5439
5621 5822 5935 6059 6143 6497
6514 6523 6754 7074 7085 7124
7164 7270 7381 7653 8136 8273
8351 8481 8484 8777 9118 9562
9778 9993.

Prüämien:
Serie 129 Nr. 10 (210), 1118 17

(300), 1539 41 (2400), 2587 20
3630 17 (300) 20 (300), 4000 7 (300)
39 (210), 4880 7 (300), 5093 11 (300),
6059 24 (45.000), 6143 48 (210),
6523 39 (210), 6754 1 (300), 7124
30 (210), 7164 8 (210), 7381 12 e
7653 44 (300), 9118 28
9778 9 (300

Alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nummern sind mit 78
gezogen.

4) Chemische Fabrik Buckau,
Teilschuldverschreibungen.

Verlosung am 14. Juni 1904.
Zahlbar mit 24 Zuschlag

am 2. Januar 1905.
à 1000 25 36 79 262 320 346

175 487 542 689 613 638 698.
à 500 830 839 846 968 9965

1089 124 163 279 622 682 686.

5) Deutsehe fiypothekenban

in Meiningen, Pfandbriefe.
Verlosung am 1. Juli 1904.

Zahlbar am 1. Oktober 1904.
336 vor 1905 ausserhalb
der Verlosung nicht kündbare

Pfandhbrtefe Serie II.
(April-Oktober-Zinsen.

Lit. G. à 83000 M. 5 160 971.
Lit. H. à 2000 M. 82 111 381

827 1442 717.
Lit. J. à 1000 M. 95 1010 072 307

932 2024 025 118 535 948 3102.
Lit. K. à 500 M. 263 542 709 867

1017 0565 330 2323.
Lit. L. à 300 M. 1616 596 711

831 2104 260 361 477 606 648.
Lit. M. à 100 II. 424 914 978

1314 380 490 5666 2448.
43 seit dem I. Juli 1900 verlosbare

Pfandhbriefe Serte II.
(April-Oktober-Zinsen.)

Es sind sämtliche Pfandbriefe
dieser Gattung ausgelost, deren
Nummernbezeichnun in ihren
letzten drei Stellen eine der nach-
stehend aufgeführten dreistelligen
Endziffern enthält:

Lit. A. à 3000 M. 143 6566 678
599 622 727 954 958.

Lit. B. à 2000 M. 067 311 354
357 424 692 907 9656.

Lit. C. à 1000 M. 098 105 641
671 766 771 831 867.

Lit. D. à 500 M. 065 075 107 144
149 164 263 880.

Lit. E. à 300 M. 063 126 201 445
866.

Lit. P. 095 100 M. 097 099 633 754

6) Dux-Bodenbacher
Eisenbahn, Obligationen.

28. bezw. 24. Verlosungam 1. Juli 1904.
Zahlbar am l. Oktober 1904.
Prioritäts- Obligationen

Emisston 1871.
à 300 Kr. 169 280 608 815 850

1338 505 971 2327 470 480 532 544
564 585 592 602 623 626 647 680 685
846 864 881 3092 698 4034 160 226
265 575 6595 596 5066 978 7063 079
216 596 631 632 8360 605 671 969
9457 747 10499 813 827 11615 787
12600 664 833 13490 656 739 14835
870 15086 370 462 16505 631 867
17330 367 369 18353 505 684 759 7765
19188 705 787 807 956 961 990 20628
889 900 941 21070 503 5636 767 900
22453 607 830 994 23007 034 061 198
719 24171 304 433 448 454 631 879
955 25137 578 594 684 952 26415 714
27083 757 785 965 28121 355 29132
320 793 887 30314 431 829 894 960
31076 746 933 32345 33149 244 501
517 815 876 34162 695 612 660 672
692 769 806 925 964 35346 500 509
36198 604 709 37697 995 38036 414
447 995 39461 463 926 40040 103 342
393 870 41049 537 643 981 983 42061
081 594 957 43369 387 656 968 44120
201 615 776 777 778 852 45009 398
789 923.

Schuld Obligattonen
Emission 1874.

à 1500 244 560 680.
à 300 406 2720 3265 5270 314

904 6436 7762 8446 876 9195.

7) Erzherzog Albrecht-Bahn,
409/ Staats-Schuldversehr.
11. Verlosung am 1. Juli 1904.

Zahlbar am 2. Januar 1905.
Serie 81 348 zu je fünf Schuld-

verschreibungen à 1000 PlI.
Serie 687 zu fünfzig Schuldver-

schreibungen à 100 FI.

8) Galizische Karl Ludwig-
Bahn, 409/0 Silher-Prioritäts-
Obligationen Emission 1890.
(Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.)
15. Verlosung am 1. Juli 1904.

Zahlbar am 2. Januar 1905.
Serie 310 370 513 677 733 756

1109 166 308 699 zu je ein Stück
Schuldverschr. à 5000 FI., sechs
Stück à 1000 FI., zehn Stück à
300 Pl. und zehn Stück à 100 PI.

Serie 2072 318 339 393 395 778
3104 221 381 414 537 4094 190 398
517 811 829 864 zu je elt Stück
Schuldverschr. à 1000 FI., zehn
Stück à 300 Fl. und zehn Stück
à 100 PI.
9) Gothaer Ablösungskasse-

Schuldhbriefe,
Verlosung am 65. Mai 1904.

Zahlbar am 1. November 1904.
Schuldbriefe zur Ablösung

von Grundlasten.
Lit. A. 2 33 40 57 70 79 101 116

146 193.
Lit. B. 21 74 106 107 121 142 268

310 392 431 446 447 606 720 9656 997
1034 053 055 086 162 201 270 281 318
329 341 349 373 401 406 431 452 460
465 611 684 706 707 727 801 828 849
859 860 2068 175 189.

Schuldbriefe zur Ablösung
von Abgaben an Kirchen,

Pfarroien etc.
Lit. A. 3094.

Lit. B. 3103 136 239 273 336 348
540 700 812 889 973 4013.

Lit. C. 3051 088 1156.
Lit. D. 3074,

10) Halberstadt-Blanken-
burger Eisenbahn-Gesollsch.,

rioritäts-Obligationen.
Verlosung am 1. Juli 1904.

Zahlbar am 1. Oktober 1904.
Anleihe von 1884.

à 300 M. 6 2483 267 354 647 860
1100 180 218 281 298 366 394 426 461
467 602 903 2036 044 112 166 160 287
320 6506 508 685 753 842 886 971 991
3044 126 686 703 877.

à 500 M. 4037 1357 371 485 501 942 5060 295 315 459
576 601 696 908 6183 232 273 356 604
761 824 882.

Anleihe von 1895.
à 1000 M. 30 41 75 140.
à 500 M. 1165 280 332.

Kailserin Elisabeth-Bahn,
h Eisenbahn-Staats-
Schuldverschreibungen.

14. Verlosung am 1. Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Serioe 237 854 zu je einer Schuld-
verschreibung à 10,000 Fl.

Serie 1754 zu zwei Schuldversechr.
5000 PI.
Serie 2316 440 478 521 539 635

653 3562 754 895 zu je zehn Schuld-
verschr. à 1000 FI.

12) Kaschau-Oderhberger
Eisenhahn, 49/0 Prior. -Partial-

Sehuldversohreibungen.
Verlosung am 1. Juli 1
Zahlbar am l. Januar 1905.
Stlber-Anlehen von 1889.

à 5000 Fl. Serie 19 60 117 150
212 487 762 872 1078 182 218 867
2217 225 384 443.

à 1000 Pl. Serie 2602 671 802
841 952 8347 4040 363 446 458 5613
519 538 539 579 5285 462 479 527 z
745 786 956 6136 325 380 466 961
7148 272 313 863 907 918 933 944
8228 283.

à 200 FI. Soerie 8724.
Mark-Anlehen von 1889.

à 10,000 M. Serie 72 217.
à 1000 M. Serie 65685 1079.
à 200 M. Soerie 1342 359 433.

Silber-Anlehen von 1889
(österr. Strecko).

à 200 FI. Nr. 5301 309 619 900
6132 213 3365 386 421 7445.à 1000 Fl. Nr. 77 114 1103 389
589 879 967 2303 450 513 544 721 730
964 991 3230 485 5619 817 4233 652 7650.

13) Köthen- Bernburger
Eisenhbahn, Aktien.

Verlosung am 2. Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

839 841 845 846 848 849 851-—857
860 861 863 865 867 871 872 876 8761
878-—882 884 885 889--891 897--901
903-—-905 907—909 911 915--919 922
à 100 PTaloer.

14) Mailänder 45 Lire- Lose
von 1861.

116. Verlosung am 1. Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Sorlen:
53 197 221 248 459 487 585

715 725 772 872 923 1043 1049
1065 1075 1122 1138 1252 1253
1310 1424 1542 1662 1816 1968
2354 2467 2561 2650 2674 2688
2772 2888 2901 2929 3260 3375
3418 3457 3480 3660 3969 4202
4240 4560 4590 4666 4692 4931
4978 5037 5123 5144 5177 5225
5265 5392 5497 5508 5558 5602
5611 5796 5910 5923 6125 6140
6225 6341 6345 6371 6456 6731
6823 7039 7117 7230 7249 7291
7334 7377 7380 7480 7501 7619
7753 7822 7938 7988.

Prümlen:
Serie 221 Nr. 29, 248 1 14, 487

11 (1000) 41, 585 44 (500), 923 31
41 43, 1043 46 (1000), 1049 45,
1122 27 (1000) 36 837 850
1138 26 46 99 252 24 (300
1424 4 29 (1000), 1542 35 (1000)
47 (100), 1662 26 (300) 42 (1000).
1816 40, 2561 42 (100), 2650 2(100) 11(1000) 46 (150) 2674 12 13 47.

2688 7 (1000) 12 (500) 38, 2772 9
150) 13 (100) 32, 3375 32, 3418 46,
457 7 (100) 33 (1000), 3660 32,

4202 41, 4240 12 (1000) 28 (200),
4590 10 (150) 26 59 39, 4666 3
(200) 11 57 4692 4 420 5144
6 41, 5177 10, 5265 26 (150), 5392

5558 29 41 (100), 5602 7,
5611 49, 5910 28 (300), 5923 44
6140 10 (100), 6341 31 (160), 6371
20 (150) 41 (160), 6456 17 26
32 6731 17, 68233 21 (1000).
7039 2 23 46, 7117 36 (100) 41 (1000).
7230 17 (200) 33, 7249 18, 7291 28,
7334 17 (300) 20 (1000), 7480 v
7619 40 (1000), 7822 9 44,
7938 22 (1000), 7988 29 (100) 30.

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 60 Lire.
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 49 Lire gezogen.

e

4020 9 (200), 4376 32, 4677 34,

(5) Mansfelder
Gebirgskreis-Anleihe.
Verlosung im Juni 1904.

Zahlbar am 2. Januar 1905.
I. Ausgabe.

Lit. A. 59 65 1656 178 267 376 423
470 480 491.

Lit. B. 78 126 140 182.
II. Ausgabe.

Lit. A. 6 650 66 135 183 26565.
Lit. B. 2 12 66.

16) Neuhaldensleber Stadt-
Obligationen von 1873.

Verlosung am 24. Juni 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

16 20 26 57 61 65 69 109 116 138
166 204 221 312 3265 451 458 467 484.

17) Oelsnitzer Berghbau-
Gewerkschaft, Prioritäts- Anl.

von 1894.
Verlosung am 18. Juni 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
1904,

à 500 2004 011 018 049 064
102 147 160 196 347 351 362 374 394
422 434 467 502 607 510 521 535 559
675 605 664 719 738 746 769 774 784.

18) Oscherslebener Stadt-
Obligationen.

Verlosung am 14. Juni 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

à 1000 13 256.
à 500 19 20 30 66 71 74.

19) 0Oesterreichische
409 250 Fl.- Lose von 1854.

100. (letzte) Serienziehung
am 1. Juli 1904,

Prämienziehung am 1. Oktober 1904.
Serie 21 33 48 107 242 370 3098

399 442 479 520 639 647 693
716 787 808 811 933 947 951
1089 1114 1215 1222 1343 1345
1411 1451 1453 1488 1504 1506
1520 1613 1748 1778 1819 1845
1846 2015 2049 2102 2126 2146
2172 2201 2215 2290 2293 2315
2336 2343 2464 2517 2548 2550
2593 2648 2732 2743 2756 2777
2814 2961 3065 3105 3128 3150
3165 3178 3194 3384 3448 3450
3453 3488 3504 3605 3647 3729
3747 3767 3791 3820 3829.

20) 0esterreichische
100 Fl.-Kredit-Lose von [858.

166. Verlosung am 1. Juli 1904.
Zahlbar mit Abzug am 2. Januar 1905.

Serten:
169 205 265 436 444 544 189

768 773 809 864 924 1160 1168
1624 1771 1893 1025 1952 1955
1995 2048 2083 2199 2387 2424
26534 2570 2602 2720 2838 2862
3211 4076.

Prämien:
Serie 169 Nr. 80, 205 94, 265 12.

436 44 68, 544 36 52, 700 61, 773
52 72 (30,000) 86 (4000) 98, 809 49
(4000), 864 9 (2000) 43 90, 924 16
(300,000) 35 (2000) 61 91, 1160 80,
1168 90, 1624 44, 1771 36, 1893
62 71, 1925 74, 1952 60, 1955 22
85 91, 2048 96, 2083 48 64, 2199
41 (3000), 2424 79, 2534 8 (2000) 73,
2602 16 32 2838 72 (3000)
80 (10,000) 95, 2862 54, 3211 27 82

4076 43 (10,000) 72.
Die Nummern, welchen Kein Betrag

in beigetägt ist, sind mit 800 Kr.,
alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 400 Kr. gezogen.

21) Oesterreichische
Gesellschaft v. Roten Kreuze,

10 Fl.-Lose von 1882.
55. Verlosung am 1. Juli 1904.

Zahlbar mit Abzug am 4. Juli 1904
Amortisatfonsziehung:

Serie 413 469 654 757 922 961
1635 1853 2610 2734 2748 2865
2920 3209 3893 4166 4494 4650
4889 4940 4962 5397 5470 5824
6070 6435 6503 6614 6649 7213
7304 7319 7484 7641 7697 8095
8520 9076 9467 9531 9672 9688
9769 9789 9869 9971 10084
10513 10546 10690 10718 10756
11067 11344 11591 11634 11941
11979 Nr. 1--60 à 30 Kr.

Prämienziehung:
Die Nummern, welchen kein Be-

trag in beigefügt ist, sind mit
100 Kr. gezogen.

Serie 448 Nr. 7, 1596 31, 2366 2
(30,000), 2755 21, 2883 39, 3074 6.

5472 15 (200), 5665 6 (200), 6043 38,
6509 26, 6835 10 (200), 73 10 26 (200)
7879 36, 8243 6, 9216 30 (1000),
9275 36, 9563 13, 9837 13 (200),
10101 48 (200), 10102 32, 10561
14(200), 10732 39, 10766 8, 10888 26,
11118 14, 11138 18 (200), 11165 37,
11412 16 (2000), 11587 38 (200),
11609 36, 11888 31 (1000).

22)0esterreichische Südbahn-
Gesellschaft, 52/0 Prioritäts-

Obligationen Lit. B.
35. Verlosung am 1. Juli 1904.

Zahlbar am 2. Januar 1905.
20501--600 86701--800 96401

500 105101 200 119401 6500
145501-—600 179246 300 182201
300 187001 100 232801 900
234101--200.

23) 0Oesterreichisch-
Ungarische (Französische)

Staats Eisenhahn- Gesellsch.,
49/ Obligationen von 1900.

4. Verlosung am 1. Juli 1904.
Zahlbar am 1. August 1904.

25501 600 28201--300 34701
800 39601--700 42701--741 47001

100 161201-300.

24) Prag Duxer Eisenhbahn,
Gold-Prioritäts- Obligationen

von [883 und 1896.
34. bezw. 9. Verlosung

am 30. Juni und 1. Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

5 Gold-Prioritäts- Obligationen
Emission von 1883.

117 1259 2695 705 712 857 3111
4080 081 085 086 087 088 089 090 091
092 093 094 605 922 6817 7154 608
599 600 601 602 603 604 605 606 607
608 88256 10443 11216 294 296 297
298 318 336 12028 029 030 031 861
13082 704 720 721 810 14373 420
502 15103 104 105 423 425 591 603
708 770 785 822 897 16800 871 87

à 300 6 13 24 27 28 61 73 88
117 141 194 227 345 440 442 449
470 498 507 510 530 536 646 608
826 835 868 901 909 926 954 962 97 316 317 318 319 326 327 328 329 333
982 1049 100 118 123 144 167 240 264] 334
325 336 416 418 431 4365 478 483 509
641 557 561 598 623 658 670 677 700
730 732 741 764 863 860 876 897 2000.

113 147 246 347 556 639 727 2079 218
253 674 873 899 3008 8271 895 439 584
4102 154 859 5289 393 554 572 583
615 680 789 6121 189 283 430 573
592 760 865 877 7110 6514 517 713
896 8114 157.

25) Rhoeinisch-Westfälische
Boden Kredit Bank in Köln,
490 Hypotheken Pfandhbriefe

Serie l, III und V.
Verlosung am 20. Juni 1904.
Zahlbar am 2. Januar 19056.

Serie I.
à 5000 261 607 566 1119

167 175.

à 1000 684 669 757 831 841
862 894 1107 183 338 388 392 547 887
913 2256 281 408 875 36566 698 722
4267 357 363 475 792 811 965 5678
739 843 845 920 6046 579 826 7614
709 787 892 8225 273 280 320 3956.

à 500 13 14 16 20 23 265 49
236 300 390 472 693 699 822 1000 375
412 425 447 448 458 499 2269 448 829
861 862 961 972 990 992 36577 4225
383 407 486 5664 747 993 6568.

à 100 20 418 6514 521 612 616
640 718 743 749 769 770 774 795 797
821 823 847 971 1034 046 167 247
2019 042 060 318 342 367 370 371 396
397 3643 4049 060 325 450 5704 6049.

Seorle III.
s 201 927 1029 043 060

166 440 516
à 1000 3 244 276 699 760 806

813 826 916 1028 063 226 311 419 483
538 568 641 2064 389 361 428 3014
041 148 4406 829 5269 368 6182 336
338 363 429 483 788 807 814 927 7051
061 114 267 8122 131 189 210 214 239
240 265 453 730 10262 466.

à 500 44 65 634 787 1322 328
454 699.

1023 099à 100 668 6594 853
441 514 681 694 812.

Serle V.
à 5000 59 300 817 1162 160

211 394.

à 3000 102 151 1245 292 375
380 479 833 2453 833 884 909 927
930 936.

à 1000 236 865 882 1030 034
114 179 203 2006 079 152 583 634 764
3051 062.

à 500 19 197.
à 300 300 370 564 869 1230

302 362 774 883.
à 100 150 261 462.

26) Rumänische 409/0 innere
Staats- Anleihe von 1[889.
Verlosung am 1/14. Juni 1904.

Zahlbar am 1 14. Juli 1904.
à 100 Lei. 368 515 810 913 975

1025 2065 254 340 441 6556 585 7065 788
802 880 906 945 2344 500 885 944 982
3059 067 170 257 376 401 504 680 956
4002 012 359 361 420 670 881.

à 1000 Lei. 5029 277 318 6169
393 472 499 506 508 522 578 735 7028
094 124 158 165 168 806 859 906 8171
379 503 607 820 920 9302 443 444 527
685 691 724 778 897 918 976 10153
393 877 879 955 11033 178 264 836
953 12157 167 635 760 14092 125 329
425 555 682 703 866 15187 2659 788
16092 406 439 530 680 822 832 919
954 17087 090 271 488 539 583 6586
599 618 674 690 827 987 18113 126
224 612 702 777 811 827 916 19012
056 083 128 178 205 216 234 370 382
611 623 774 776 801 823 850 894 981
20081 179 323 418 523 526 578 816.

à 5000 Lei. 21019 114 248 292
433 439 445 533 623 823 841 968
22020 2562 654 23060 169 229 3965 410
531 585 791 881 24115.

27) Rumänische 490 amorti-
sable Staats-Rente von 1889.

(42 Aeußere Gold-Anleihe.)
Verlosung am 2,15. Juni 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
à 5000 Fr. 533 673 823 831 948

1004 266 285 567 618 643 660 764 804
868 975 2333 467 695 955 979 995
3257 310 447 616 854 936 4067 094
202 424 507 734 794 811 841 997.

à 1000 Fr. 5074 654 656 658 768
849 871 6013 174 201 353 477 524
7107 600 542 625 646 679 857 907 961
8106 428 6574 669 863 992 9077 328
623 832 10013 047 177 521 705 719
726 735 11117 135 481 652 920 960
12298 316 408 504 685 927 13058 254
354 704 804 14365 6650 773 952 15052
179 735 772 819 16039 188 198 228
294 419 6504 519 605 718 742 982
17121 267 369 402 506 677 771 783
928 981 999 18063 182 233 457 488
673 701 708 744 826 843 954 19016
292 302 311 790 20079 098 147 301
445 725 789 903 21084 162 213 245
267 328 480 666 667 820 891 22035
191 253 276 613 5656 586 749 766
23228 352 427 551 589 730 833 994
24066 109 131 348 362 623 833 899.

à 500 Fr. 25010 175 231 255 283
573 710 781 825 863 958 26213 270
335 370 491 5636 27146 160 264 270 623
28210 537 665 696 792 908 29095 129
174 350 456 580 617 782 807 869 890
931 30060 105 338 595 653 772 828 886
979 31066 275 280 307 703 944 32185
218 235 444 754 33076 322 397 482 790
927 950 996 34208 416 428 545 566 6165.

28) Sachsen Meiningische
Staats-Prämien- Anleihe

(7 Fl.-Lose) von i870.
83. Serienziehung am 1. Juli 1904.
Prämienziehung am 1. August 1904.

Serie 64 97 150 179 271 369
471 664 711 754 1066 1130 1234
1300 1324 1353 1398 1787 1838

7879 8131 8152 8192 8371 8506
8540 8636 8738 8748 9089 9174
9355 9533 9558 9708 9904.

29) Stargard Cüstriner
Eisenbahn-Ges. in Liq., Aktien,
Bekanntmachung vom 16. Juni 1904.

Die Aktien sind bis Zum
I. Oktober 1904 gegen Empfang-
nahme des Anteils am Kaufpreise

600 für Stamm-AKtien A, C 260
für Stamm- Aktien B) einzureichen.

30) Stendaler 3 Kreis-
Anleihescheine von 1[887.

Verlosung am 21. Juni 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Lit. A. à 1000 32 56 74 93
176 198 205 209 210.

Lit. B. à 500 234 298 302 306
348 3655 3658 400 402 414.

Lit. C. à 200 426 453 462 482
647 548 5656 557.

31) Stuhhweißenburg-
Raab-Grazer 2 Prämien-

Anteilscheine von 1871.
67. Serienziehung am 1. Juli 1904.
Prämienziehung am 1. Oktober 1904.

Serie 294 345 541 661 785 1003
1028 1303 2222 2432 2525 2905
2941 2971 4061 4499 4831 4929
5750 5800 7174 7345 7893 7957
8026 8167 8423 8567 8633 8968
7157 98 9789 10111 11739

32) Venediger 30 Lire- Lose
von 1869.

89. Verlosung am 30. Juni 1904.
Zahlbar am 1. November 1904.

Serien:
43 48 53 175 247 444 539 662

700 962 969 1055 1108 1137
1168 1289 1354 1372 1436 14683
1523 1605 1612 1783 1805 1892
1914 2042 2123 2180 2677 2869
2894 2911 2913 2987 2995 3015
3079 3111 3272 3365 3480 3502
3541 3638 3720 3825 3843 3973
4043 4182 4257 4293 4337 4384
4500 4525 4540 4564 4591 4613
4666 4673 4699 4781 4875 5008
5037 5198 5340 5409 5549 5617
5868 5890 6235 6391 6503 6776
6896 6975 6991 6999 7039 7065
7104 7138 7170 7184 7206 7277
7378 7383 7458 7533 7546 7555
7656 7690 7769 8101 8122 8158
8189 8278 8357 8442 8701 8736
8767 8881 8904 8909 9031 9192
9195 9198 9386 9388 9445 9553
9650 9652 9707 9823 9876 90918
9959 10015 10041 10073 10305
10278 10301 10327 10483 10489
10500 10624 10771 10825 10898
11015 11214 11258 11434 11600
11649 11762 11763 11782 11878
11915 11993 12285 12359 12377
12406 12412 12454 12487 12657
12664 12742 12885 12906 12949
12989 13026 13070 13119 13139
13199 13302 13392 13515 13520
13536 13627 13706 13783 13842
14014 14061 14212 14238 14263
14403 14410 14476 14490 14535
14977 14984 15024 15052 15080
750 15289 15304 15307 15314

Prämlen:
Serie 48 Nr. 6 (150), 53 22 t

662 15, 1463 22, 1892 4, 2042 7,
2911 20, 2987 1, 2995 22, 3480 5,
3720 11, 3825 3, 4182 1, 4673 2,
4699 10, 5037 3, 5549 8, 6776 15,
6975 20, 7065 19 (150), 7170 14
858 7533 9 (100) 23 (150), 7656 1,

189 17, 8701 21, 8736 23 (500),
8767 12, 9445 25, 10015 16, 10483 i.
10624 24, 10898 8 26, 11214 21
100), 11649 5 (100), 12454 12,
3536 5 (100), 13706 5 (100),

14014 11, 14263 1 19, 15304 11
(100), 15314 11 (100), 15505 22.

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 50 Lire,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 30 Lire gezogen.

33) Westfälische Pfandhriefe.
Verlosung am 28. Mai 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

4 Pfandhbriefe.
à 5000 6 1680 708 2164 470

601 742 766 790 802 824 865 873 888
929 946 948 968 996 3114 118 163 165
217 255 312 3156.

à 2000 M 658 904 1629 634 684 722
857 2186 765 962 3186 662 675 705
706 748 776 789 863 905 945 4028 090
126 127 191 241 287 293 465 470 489.

à 1000 657 822 849 1072 128
779 2834 3093 667 747 905 4156 163
403 717 769 771 800 952 992 993 5031
t01 139 289 405 434 447 470 476 484
593 654 716 726 759 774 818 825 861
870 871 886 916 922 954 999.

à 500 922 1077 514 590 828
839 867 995 2262 679 3682 692 631
683 798 819 904 920 924 947 9655 4002
027 055 062 135 148 291 368.

à 200 58 84 473 913 1090 100
569 706 838 2178 201 501 3329 846
4345 394 503 507 576 639 712 748 893
931 938 949 990 998 5024 105.

34) Wiener Kommunal-
100 Fl.-Lose von 1874.

111. Verlosung am 1. Juli 1904.
ZahlbarmitAbzug am 1. Oktober 1904.

Gezogene Serien:
273 464 593 625 792 1223

1228 1355 1678 1786 1807 1816
1882 1970 2020 2027 2114 2157
2214 2654 2863.

Prämien:
Serie 464 Nr. 13 42 r 503 20,

33 63 95, 792 33h 122 e 1807
37 63 601816
2020 141970 762027 33 2654 6.

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 500 Kr.,7035 alle dbreen in 0 Serien ent
haltenen Nrn., mit Kr. gezogen.
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